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Politiſche Umſchau. 


Das politiſche Heilmittel der Zeit, mit 
dem man ſchrittweiſe den großen, durch den 
Krieg zurückgelaſſenen Weltnöten beizu⸗ 
kommen ſucht, heißt Konferenz. Auch in 
früheren Zeiten ſchon hat man auf großen 
Kongreſſen, wie dem Wiener Kongreß und 
dem Berliner Kongreß, ſchwierige Fragen 
bereinigt. Heute benötigt man bei der 
verwirrenden Fülle der Probleme viele 
ſtändig einander folgende und ineinander 
verzahnte Kongreſſe, die wie ein Räder⸗ 
werk die Weltenuhr bewegen. Auch der 
Völkerbund iſt eigentlich nichts anderes 
als ein in Permanenz erklärter Kongreß, 
eine Ausſprache⸗ und Verſammlungsmög⸗ 
lichkeit, weniger eine „Heilige Alliance“ 
der Völker. Man kann nicht gerade be- 
haupten, daß das Weſen der Nachkriegs⸗ 
kongreſſe einſchließlich der Völkerbunds⸗ 
ſitzungen erheblich verſchieden iſt von den 
Methoden früherer Kongreſſe der Welt⸗ 
Der einzige Unterſchied iſt, daß 
die Diplomatenſprache durch ſtändige Be⸗ 
tonung angeblicher Uneigennützigkeit und 
inbrünſtiger Friedensliebe noch unaufrich⸗ 
tiger geworden iſt als die der Vorkriegs⸗ 
zeit. Staaten finden ſich durch ihre Ver⸗ 
treter zuſammen, jeder, um für ſich mög⸗ 
lichſt viel herauszuholen. Koalitionen 
und Kuppelungen bilden ſich, die Intrige 
arbeitet, die Stimmungsmache tritt ange⸗ 
ſichts der formalen Demokratiſierung der 
Politik als beſonderes Kennzeichen der 
Neuzeit hinzu. Staaten, die groß ſind und 
Macht hinter ſich haben, treten mit grö⸗ 
kerem Gewicht auf als kleine und wehr⸗ 
los gemachte Länder, wenn auch der Völker⸗ 
bund der Form nach nur gleichberechtigte 
Einzelmitglieder kennt. 

Die Entſtehungsgeſchichte und das Vor⸗ 
ſpiel der Konferenz im Haag geben 
einen Begriff von der Verwickeltheit der 
zu behandelnden Fragen und von den in 
der Zielſetzung der einzelnen Staaten be⸗ 
ruhenden Widerſtänden, die ſich wirklichen 
Löſungen entgegenſtellen. Immerhin hat 
die Wahl des Konferenzortes nach langem 
Streit und die ſchnelle Beſeitigung der 
techniſch⸗politiſchen Schwierigkeiten, die im 
letzten Augenblick noch durch die Regie⸗ 
rungskriſe in Frankreich geſchaffen waren, 
die Ausſichten der Konferenz verbeſſert. 
Rücktritt und die Neu⸗ 
bildung einer Briand⸗Regie⸗ 
rung ſind in ihren Rückwirkungen auf 
den Konferenzverlauf in der internatio⸗ 
nalen Oefſentlichkeit eingehend gewürdigt 
worden. Poincaré war der härteſte 
Bremsklotz einer Vorwärtsentwicklung der 
politiſchen Dinge in Europa. Poincaré 
im Hintergrund einer von Briand ge- 
führten Rechtsregierung iſt vielleicht noch 
gefährlicher. Die Lage wird dadurch nicht 
erleichtert, daß die gegenwärtige Regie⸗ 
rungskoalition in Frankreich das Bewußt⸗ 
ſein hat, daß ihr Daſein auf jeden Fall 
erledigt iſt, wenn die kommende Kon⸗ 
ferenz beendet iſt. Die ſtark nach rechts 
hinneigende Regierung, der eine ſchaden⸗ 
frohe Linksoppoſition die Hand an der 
Gurgel hält, fühlt ſich innerlich nicht ganz 
wohl in der ihr zugedachten Rolle, neben 
der für Frankreich durchaus vorteilhaften 
Annahme des Voung⸗Planes auch die 
Rheinlandräumung zu vertreten. Außer⸗ 
dem ſteht neben der Auseinanderſetzung 
mit Deutſchland über die von Deutſchland 
zum mindeſten als Dauerſchöpfung abge⸗ 
lehnte Kontroll -Sonderkommiſſion ein 
harter Strauß mit dem engliſchen Schatz⸗ 
miniſter Snowden über die Schlüſſel⸗ 
verteilung der Tributbeute bevor. Die 
engliſche Arbeiterregſerung iit. aufge- 
peitſcht durch Lloyd George, bedeutend 
feſter zur Wahrung der finanziellen 
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„Graf Zeppelin“ 
hal die Azoren pafliert. 


100 Kilometer Durchſchniltsgeſchwindigkeit. — Gul Wetter. 


Amerika in 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat, wie digen. Er gab eine große Anzahl von 


erwartet wurde, im Laufe des geſtrigen Früh⸗ 
vormittags den Ozean erreicht und lag 
geſtern abend in der Höhe der Azoren. Von dort 
ſtammt die letzte im Laufe des heutigen Vor⸗ 
mittags eingetroffene Meldung. Es iſt anzuneh⸗ 
men, daß das Luftſchiff nunmehr in nordweſt⸗ 
licher Richtung den Atlantik über- 
fliegt und, da die Wetterberichte günſtig lauten, 
Sonntag vormittag das amerikaniſche Feſtland 
erreichen wird. Folgende Meldungen geben den 
weiteren Verlauf der Fahrt wieder: 

Cadiz, 2. Auguſt. Um 5 Uhr 30 Ortszeit paj- 
ſierte das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ Cadiz mit 
weſtlichem Kurs. Die Geſchwindigkeit betrug 
ſchätzungsweiſe 100 Stundenkilometer. Ein 
von 7 Uhr datierter Funtſpruch von Bord des 
„Graf Zeppelin“ teilt mit, daß ſich das Luftſchiff 
zu dieſem Zeitpunkt auf 10 Grad weſtlicher Länge 
und 36 Grad nördlicher Breite befand. Das Schiff 
mache gute Fahrt, das Wetter ſei günſrig. 


Ein weiterer Funkſpruch vom Zeppelin, der an S 


die Wetterſtation auf den Azoren gerichtet war, 
erkundigte ſich nach den dortigen Wetterverhält⸗ 
niſſen. Es wurde erwidert, daß Wind und 
Wetter der Fahrt günſtig feien. 

Paris, 2. Auguſt. Wie „Havas“ aus Caja: 
bianca meldet, ift die dortige Funkſtation um 
12.30 Uhr mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ in 
Verbindung getreten. Das B teilt mit, 
daß es ſich jetzt 600 Meilen weſtlich Gibral⸗ 
tar befinde und daß an Bord alles gut 
gehe. 

Friedrichshaſen, 2. Auguſt. „Graf Zeppelin“ 
hat jeit dem Paſſieren von Gibraltar in knappen 
5½ Stunden eine Strecke von 550 Kilometern, 
alſo über ein Drittel der Strecke von Gibraltar 
bis zu den Azoren, zurückgelegt, was einer Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von mehr als 100 Kilo⸗ 
metern entſprechen würde. Eine ſolche Fahrge⸗ 
ſchwindigteit ijt aber nur bei nach Weiten qe- 
richteten Windſtrömungen oder höchſtens bei ganz 
unerheblichem Gegenwind i Dieſe Auf⸗ 
faſſung, die auch den gewöhnlichen meteorologi- 
ſchen Verhältniſſen um die Azoren am meiſten 
eher würde, wird durch die Gutwetter⸗ 
meldung des „Graf Zeppelin“ ſelbſt noch geſtützt. 

Neunprt, 3. August. (R.) Nach einer Meldung 
der „Ajjociated Prek“ aus Liſſabon hat das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ mitgeteilt, daß über 
Santa Maria (Azoren) ein Poſtbeutel 
abgeworfen worden ſei. 

Waſhington, 3. Auguſt. (R.) „Graf Zeppelin“ 
teilte der Funkſtation 6 des Marinedepartements 
durch direkten Funkſpruch mit, daß die Poſition 
des Luftſchiffes um 7.05 Uhr abends Washingtoner 
Zeit 169 Seemeilen ſüdlich von Pico (Azoren) 
war. „Graf Zeppelin“ lag um dieſe Zeit in 
nordweſtlicher Richtung mit 83,4 Kilo- 
meter . 

Neuyork, 3. August. (R.) „Aſſociated Chatam 
Stade attes, konnte heute nacht über eine 
Stunde lang ſich mit „Graf Zeppelin“ verſtän⸗ 


Sonderintereſſen Englands entſchloſſen, als 
es die konſervative Regierung war. 
Macdonald nicht ſelbſt zur Konferenz 
kommen will, hängt zum Teil mit der ver⸗ 
ſtändlichen Entrüſtung über die Ablehnung 
Londons als Tagungsort zuſammen. Außer⸗ 
dem hat die neue Regierung eine ganze 
Anzahl von Sonderaufgaben, zum Teil 
ſehr heikler Art, auf ſich genommen, die 
Macdonalds Anweſenheit erfordern. Die 
Vorbeſprechungen mit Rußland über die 
Wiederaufnahme der diplomaliſchen Be- 
ziehungen haben begonnen, und die Neu⸗ 
orientierung der ägyptiſchen Politik er- 
fordert geſpannteſte Aufmerkſamkeit. End⸗ 
lich will die Arbeiterregierung möglichſt 
bald Erfolge in der Löſung der See⸗ 
rüſtungsfrage gemeinſam mit Amerika er⸗ 
zielen. Die ſchöne Geſte der Zurückſtellung 
des Baues einiger Kreuzer iſt in Amerika 
mit der gleichen Wandlung beantwortet 
worden. Die beiden angelſächſiſchen Staa⸗ 
ten wiſſen genau, daß zunächſt einmal für 


Erwartung. 


tivaten 
und Preſſenachrichten. Die augenblickliche Poſt⸗ 
tion des Luftſchiffes wurde nicht angegeben. 


Die Wetterlage. x 

Neuyork, 3. Auguſt. (R.) Das e 
Wetterbüro meldet zwischen Sandy Hook und Kap 
Hatteras mäßige Südoſt⸗ und Südwinde und 
teilweiſe Bewölkung. 

Neuyork, 2. Auguft. Das Wetterbüro erklärt, 
daß eine Begegnung mit Stürmen auf ſo langer 
Flugſtrecke kaum vermeidlich erſcheint. Es ſei 
jedoch wenig wahrſcheinlich, daß „Graf Zeppelin“ 
mit einem ernſtlichen Unwetter zuſammen⸗ 
treffen werde. Auf der Strecke von Gibraltar 
nach den Azoren herrſcht in der Unterſchicht Weſt⸗ 
wind, in der Oberſchicht leichter Nordwind. Jeden⸗ 
falls hätten die Gegenwinde erheblich 
nachgelaſſen, ſeit der Zeppelin den euro⸗ 
päiſchen Kontinent verließ. 

Wafſhington, 2. Auguſt. Nach dem er da. 
des Sachverſtändigen des Marineamts für Luft⸗ 
fahrt wird der „Zeppelin“ vorausſichtlich am 

onntag in La churi eintreffen. Da die 
Tagesſtunden für eine Landung als wenig günſti 
W werden, erwartet man, daß das Schiff, 
falls es ſchon Sonntag früh den 1 
Kontinent erreicht, über den Städten der Oſtküſte 
bis gegen Abend kreuzen wird. Nur das Heran⸗ 
nahen einer ee e den „Graf 
penati" veranla jem, Ion zur Mittagszeit zu 

anden. Eine Landung in der Sonnabend⸗ 
nacht wird hier nicht erwartet, da die Winde 
auf den Bermudas und den Azoren um dieſe Jah⸗ 
reszeit für einen Weſtflug ungünſtig find. ns 
defen rechnen die Marinefachleute mit der Mög⸗ 
lichkeit, daß Eckener den ungünſtigen Winden durch 
Kursnehmen über Madeira ausweicht ſo daß er 
Rat ausgenommen die letzten 800 Meter, 
ücken wind haben würde. 

Man erwartet nun eine Steigerung der 
Geſchwindigkeit, da der „Graf Zeppelin“ 
offenbar die ungünſtige Wetterzone verlaſſen und 
Ausſicht hat, bereits weſtlich der Bermudas zu 
ſein, ehe die ſich im Nordatlantik entwickelnden 
get nach Süden ziehen und ihn erreichen 
önnen. 


Ein trauriger held. 


Friedrichshafen, 2. Auguſt. Trotz aller War⸗ 
nungen und Vorſichtsmaßregeln hat, wie gemel⸗ 
det, ein junger Mann es bei dem jetzigen Start 
in Friedrichshafen verſtanden, ſich im letzten 
Augenblick als ungebetener ger an Bord des 
Schiffes zu bringen, jo jpät, daß man ihn ohne 
Verzögerung der Abfahrt nicht mehr ſuchen und 
von Bord bringen konnte. Dieſe unbeſonnene 
Tat iſt jetzt ein Verbrechen, denn der junge 
Mann hatte ſich im rt des Shit. 
fes verſteckt und dadurch die Sicherheit 
des Schiffes und ſomit auch das Leben der 
Paſſagiere in unglaublicher Weiſe 
e Es iſt verſtändlich, wenn die Ge⸗ 
duld Dr. Eckeners jetzt zu Ende iſt und er den 
jungen Mann der Beſtrafung zuführen will. 


die ſehr ſchwierigen Verhandlungen, die 


Daß ſchon einmal jäh abgebrochen worden ſind, 


in beiden Ländern eine freundliche Stim⸗ 
mung geſchaffen werden muß. Das iſt 
durch die wechſelſeitige Geſte der Stoppung 
im Kreuzerbau erreicht. Die Löſung aller 
dieſer Fragen iſt der engliſchen Regierung 
teils ebenſo wichtig, teils wichtiger als die 
Haager Konferenz, die für England eben 
nur den europäiſchen Ausſchnitt feiner 
Weltpolitik bedeutet, während ſie für 
Deutſchland und Frankreich ein Zentral⸗ 
problem darſtellt. 

Während die Truppentransportzüge 
durch Sibirien und die Mandſchurei rollen 
und Munitionsdepots auf beiden Seiten 
der Linie gehäuft werden, die einmal eine 
Front werden kann, ift der Kellogg- 
pakt proklamiert worden, der den Krieg 
als Methode der Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen den Völkern beſeitigen ſoll. Fünf⸗ 
zehn erſte Teilnehmer und 31 weitere 
haben ratifiziert. Der Pakt iſt Wirklich⸗ 


Bolens Aufgaben im Hang 


Finanzausgleich Polen — Deutſchland 
das wahrſcheinliche Ziel. 


Warſchau, 3. Auguft. Die Zuſammenſetzung 
der polniſchen Delegation, die ſich nach dem 
Haag begibt, läßt deutlich erkennen, daß von 
polniſcher Seite der Hauptwert auf die finan⸗ 
ziellen Unterhandlungen gelegt wird. Dies geht 
ſchon daraus hervor, daß Finanzminiſter Mat u- 
ſzewſki die Abſicht hat, im Bedarfsfalle ſelbſt 
nach dem Haag zu reiſen, um da die Entſchei⸗ 
dungen in der Stellungnahme der polniſchen 
Delegation herbeizuführen. Die Verhandlungen 
im Haag werden in zwei Hauptkommiſſionen ge⸗ 
führt, an denen auch Polen beteiligt ſein wird. 
Es ift höchſtwahrſcheinlich, daß man im Haag 
verſuchen wird, den ſchon ſeit langem angeſtreb⸗ 
ten Finanzausgleich zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land zuſtande zu bringen. Von polniſcher Seite 
werden Schadenerſatzleiſtungen für kriegsrecht⸗ 
liche Handlungen, wie Beſchlagnahmen uſw., 
gefordert. Auch wünſcht man in Polen die 
Rückerſtattung der Kapitalfonds 
ſozialer Einrichtungen, die bei der 
Räumung der an Polen gekommenen Gebiets⸗ 
teile nach Deutſchland gebracht wurden. Von 
deutſcher Seite hat man auch eine ganze Reihe 
von Forderungen an Polen geſtellt. Allein die 
vor dem Gemiſchten Schiedsgerichtshof geltend 
gemachten Schadenerſatzanſprüche für die Qi- 
quidierung deutſchen Eigentums be: 
laufen ſich auf mehrere 100 Millionen. Hierzu 
kommt die Entſchädigung für von Polen in Be⸗ 
ſitz genommene deutſche Privatunter⸗ 
nehmungen in Polen. Die Frage iſt ſehr 
verwickelt, da die polniſchen Forderungen, wie 
die als berechtigt anerkannten Forderungen an⸗ 
derer Länder, mit zu dem durch den Daw es- 
plan geſchaffenen Ausgleich gehören, und 
Polen, falls die Anerkennung der Anſprüche er⸗ 
folgt, was bisher noch nicht geſchehen iſt, ſich 
bemühen muß, eine Quote in den Verteilungs⸗ 
liſten zu erhalten. 


programm des Europafluges. 


Landungen 
auch in Warſchau und Poſen. 


Paris, 3. Auguſt. (R.) Der Europaflug, 
der bei den internationalen Flugveran⸗ 
ſtaltungen von Or ly, die unter ſtarker deutſcher 
Beteiligung geſtern begonnen haben, das Haupt⸗ 
programm bildet, ſieht eine Flugſtrecke von 
6288 Kilometern vor, deren einzelne 
Etappen folgende find: Paris — Baſel — Lyon 
Marſeille — St. Raphael —Turin— Mailand Ve: 
nedig— Zagreb Belgrad Turin — Severin —Bu⸗ 
taret — Wien —Brünn— Prag Breslau — War: 
ſchau—Poſen — Berlin — Hamburg — Amſterdam 
—Brüſſel Paris. In allen dieſen Städten find 
Landungen vorgeſchrieben. Der Start 
erfolgt am 7. Auguft früh 9 Uhr auf dem Flug- 
hafen von Orly. Die Ankunftskontrolle beginnt 
am 14. Auguſt um 15 Uhr und endigt am 
20. Auguſt um 18 Uhr. 


keit geworden, ſeitdem am 24. Juli auch 
die japaniſche Ratifikationsurkunde beim 
amerikaniſchen Staatsſekretär Stimſon 
niedergelegt wurde. Bis auf Argentinien 
und Braſilien haben alle Weltſtaaten die 
Ratifikation vollzogen. Dieſer Pakt hat 
den Krieg gewiſſermaßen in der Abſtrak⸗ 
tion beſeitigt. Er hat aber noch nicht die 
Möglichkeit der Kriege beſeitigen können, 
weil er weiterhin die Rüſtungen der Staa⸗ 
ten unangetaſtet läßt. Dieſer Kelloggpakt 
kann und wird erſt eine reale Wirklichkeit 
werden, wenn das in den Friedensver⸗ 
trägen gegebene Verſprechen eingelöſt iſt, 
daß die zwangsweiſe Entwaffnung der im 
Kriege unterlegenen Staaten die frei⸗ 
willige Entwaffnung auch der anderen 
Staaten zur Folge haben ſoll. Für dieſe 
Entwicklung liegen infolge des bisher 
völligen Verſagens des Völkerbund⸗ 
apparates auch noch nicht die beſcheidenſten 
Vorausſetzungen vor. 7 
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in der Ukraine anſäſſig waren, find jetzt, durch die Ver 
Väter zurückgekehrt. — Anſer Bild zeigt die Koloniſten auf der Durch 


die bulgacif-jugoflawiide Spannung. 


Schuld hat Jugoſlawien, behaupten die Bulgaren. — Hat Briand 


die Hand im Spiel? 


Sofia, 2. Auguft. (R.) Die bulgari [6 e 
an varr oa heute dem jugoſlawiſchen Geſandten 
Nechitſch die Antwort auf die ſüdflawiſche Note 
überreicht, in der die ka rmn 


egierung zu der 
vor kurzem beſchloſſenen 5 A 


rien, 
ulgariſchen Umne i ie 


Vertrauen zu 


Stellung genommen hatte, die nach ſüdflawiſcher ogib 2, Auguſt. 
Auffaſſung mit den Beſtimmungen des Vertrages die Kriegsverbkecher 


von Reuilly, die Kriegsſchuldigen ause 
zuliefern, nicht Wees tale ſei. s 

In der Antwortnote wird 3 daß die 
Amneſtie dem Vertrage von Neuilly widerſpreche, 
weil ſie nicht für die Verbrechen gelte, auf die 
ich die betreffenden Axtikel des Vertrages be⸗ 
zögen und denen gegenüber der Standpunkt der 
bulgarifhen Regierung unverändert geblie⸗ 
ben ſei. Der einzige dined der Amneſtie, jo heißt 
es in der Note weiter, iſt die Befriedung 
und Beruhigung im Innern. Die 
Amneſtie entſpringe dem Recht des ſouvetünen ft 
Bulgarien, Aktionen zu unternehmen, ſofern dieſe 
nicht feinen internationalen Verpflichtungen zus 
wider laufen. Die Note bedauert die Exiſtenz 
der ſüdſlawiſchen Note, zu der die Handlungsweise 


der Völkerbund 


MA ber g daß die Friede 


un 


Rückwanderung ſchwediſcher Koloniſten aus Süd- Rußland. 


Eine Gruppe ſchwediſcher — i 800 bis 900 Köpfe ſtart, die ſeit anderthalb Jahrhunderten 
ältniſſe gezwungen, in die Heimat ihrer 


der bulgariſchen Hegierun 
gegeben habe und die nicht danach angetan ſei, 
das agen en dle notwendige und ſo erwünſchte 


habe 
gi fie gebilligt nud aus⸗ 


Beim Rückmarſch in die Stadt kam es vor dem 
58 0 zu großen Menſchenanſammlungen und 
einer Schlußkundgebung. Die Stahlhelmkapelle 
ſpielte vaterländiſche Lieder, die aus Tauſenden 
von Kehlen mitgeſungen wurden. Es wurden 
Beszule auf Hamkens und auf die 
auernrevolution ausgebracht. 

Hamkens traf um 7 Uhr in Neumünſter ein. 


hotels eine Maſſenverſammlung ſtatt, in der 
Hamkens über ſeine Erlebniſſe im Gefängnis und 
über ſeine Entlaſſung berichtete. 
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Bremerhaven, 2. Auguſt. Bremerhaven iſt 
überfüllt mit Fremden, und trotz der großen 
neuen Hotels, die in der letzten Zeit hier gebaut 
worden find, hat mancher, der das Einlaufen der 
Gewinnerin des Blauen Bandes auf der Weſer 
ſehen will, in der vergangenen Nacht in der 
Badewanne eines Hotels geſchlafen. Gegen 
7 Uhr morgens kommt am Horizont der maͤch⸗ 
tige Leib der „Bremen“ in Sicht. Das Ren 
Bewegung in das jhon ſehr zahlreich außerhalb 
der abgeſperrten Columbus⸗Kaje verſammelte 
zublikum, das in der nächſten halben Stunde 
ändigen Zuſtrom erhält. 5 

hr ijt die „Bremen“ auf der Weſer 


. 


Um 7,30 Uhr 
vor dem Columbus⸗Bahnhof, Sie wendet, und 
Schlepper bringen ſie in die Columbus⸗Kaje, wo 
ſie kurz vor 8 Uhr piima t. Die Fahrgäſte der 
„Bremen“ ſind an Deck. Von dort aus, aus 
Luken und von der Kaje zum Schiff We unter 
ſtüürmiſchen Zurufen lebhaftes Winken und 
Grüßen hin und her. 

Am 8.15 Uhr kommen zwei Flugzeuge an, 
die ſich auf dem Flugplatz bereitſtellen, um einige 
dan en eee Spontan erſchallt 
0 eutſchlandlied, in defen Klänge die freus 
digen Widerſehensrufe der zahlreichen Pella ier⸗ 
angehörigen ſich miſchen. Die Anker fallen, ſchon 
verbinden die Brücken Schiff und Land, und un⸗ 

107 7 ſtrömt dle monge hinein. Man ge- 
d nich ſtaunend noch einmal die Hochleiſtung einer 

Schlffsinvenarchitektur, die nicht mehr zu übers 
bieten i, hört von den Paſſagteren immer wie: 
der Worte der Begeifterung über dieſes 
prachtvolle Schiff, das auch im Sturm der Nid- 
reiſe ohne merkliche Erſchütterungen ſeine Prü⸗ 
ung ſo glänzend beſtand. gen 10 Uhr ver- 

f feſtliche S 


reife in Paſewalk. 


feine Betechtigung 


Briand 


ammelt ſich eine kleine char im Re⸗ 
taurant des Sonnendecks, Direktoren der Bau⸗ 
werft, Generaldirektor Stimmig und Direktor 
Stadtländer vom Norddeutſchen Lloyd, der Kom⸗ 
mandant, Kapitän Ziegenbeln, Mitglieder des 
3 Senats und des Magiſtrats von Bremer⸗ 
ave 
Im Auftrage des Reichspräſidenten und der 
Reichsregierung entbietet der Präſident des Lan⸗ 
desfinanzamtes Bremen den Willtommensgruß. 
Senator Bömers⸗Bremen feſert die beſondere Be- 
deutung der „Bremen“ für den Ruhm ihrer 
— Patenſtadt und m den grohen Entſchluß 
der Reederei zum Bau eines ſolchen Schiffes. 
Allen Mitarbeitern am Werk 1 er An⸗ 
erkennung und Dant aus und Überreicht ihnen 


nk 


Um 8 Uhr fand im großen Saal des Bahnhofs⸗ 


die „Bremen“ wieder i 


Begeiſterler Empfang. 


den 


Neumünſter, 3. Auguſt. (R.) Zu dem blutigen 
Zuſammenſtoß, der vorgeſtern zwiſchen Polizei 
und Landvolk ſtattfand, wird weiter berichtet, daß 
ſämtliche Verhafteten bis auf einen, der 
bei dem Kampf um die Fahne feſtgenommen 
wurde, wieder auf freien Fuß geſetzt wurden. 
Ein Vertreter der Kieler Staatsanwaltſchaft hat 
inzwiſchen die Unterſuchung über die Vorgänge 
eingeleitet. Man rechnet damit, daß gegen einige 
der zur Anzeige gebrachten Leute Anklage wegen 

e ee erhoben werden 
wird. 


n Bremen. 


ur dauernden Erinnerung an die ruhmreiche 

8 igfernreiſe eine vom Senat geſtiftete jilberne 

le. Geheimrat Stimmig faßt Dank und An⸗ 
erkennung in dem Gelöbnis zuſammen, „die 
Arbeit niemals ruhen zu 1 und weiterhin 
alles für Deutſchland zu leiſten“. Dieſe Worte 
ergänzt in knapper Anſprache der Kommandant, 
der Kapitän Ziegenbein, der fein Gelöbnis mci- 
terer Pflichterfüllung ausklingen läßt in einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Reichs⸗ 
präſidenten. 

So wurde die Rückkunft dieſes Schiffes zu 
einem Feſttag der deutſchen Waſſer⸗ 
kante, ein Feſttag, der zugleich die nationale 
1 — und Mahnung bedeutet, weiterhin zum 

ugen unſerer Volkswirtſchaft und unſeres Bol- 
kes die deutſche Schiffahrt vorwärts zu führen, 
o wie fie es in den zehn Jahren unter dem 
Schutz des jungen Volksſtaates bereits glücklich 
leiſten konnte. 

Glanzleiſtung 
des Poſtflugzeugs „Neuyor!“. 

Bremen, 1. Auguſt. Auch auf der Rückfahrt des 
Schnelldampfers „Bremen“ des Norddeutſchen 
Lloyd aus Neuyork hat ſich die Einrichtung des 
Katapult⸗Poſtflugzeugdienſtes von 
Bord dieſes Schiffes r SANT A bewährt. 
Das von den ee e gebaute 
Seepoſtflugzeug Neuyork“ (D. 1717), das um 
8,31 Uhr vor Cherbourg den Dampfer verließ, 
landete am geam Tage um 12,34 Uhr, trotz 
ſtarker Regenböen und Windſtärke 8, glücklich im 
Weſerhafen Blexen. Wie der Führer des Flug⸗ 
euges, Flugkapftän v. Studis, berichtete, hat 
ie Maſchine auf dem Fluge von Cherbourg nach 
Bremerhaven eine Hu A sec Th 
digkelt von über 200 Kilometern er» 
reicht, jo daß die faſt 1000 Kilometer lange Strecke 
Cherbourg Bremerhaven, für die der Dampfer 
etwa 20 Stunden gebrauchen würde, auf dem Luft⸗ 
wege in rund vier Stunden zurückgelegt werden 
konnte. Somit iſt erreicht worden, daß die am 
Sonnabend früh in Neuyork aufgegebene Poſt 
bereits am Donnerstag nachmittag in Berlin in 
den Händen der Empfänger war. Die 
Laufzeit von Neuyork bis Berlin betrug demnach 
alfo fünf Tage elf Stunden; dadurch ergibt fid) 
egenüber dem bisher Imetiiten Wege der Poft- 
derung für die Strecke Neuyork— Berlin eine 
eiterfparnis von über drei Tagen. 


AUuſſiſche Antwort in Charbin überreicht. 


Sie ift kurz und bündig. — Vorſchläge zur Löſung des Konflikts. 
9.2. 7 ſt. Die in Charbin im] Melnikoff lehnte die Prüfung dieſer Vorſchläge 
ee A N tre 11 ai t "iberreichte ab und wies darauf hin, daß er ohne Vollmachten 


; 85 ei und erklärte, den Standpunkt der Sowjet⸗ 
Antwort Melnitoffs lautet: „Nach den u: 5 erg 


verklagt ruſſiſche Emigranten. 


Sie müſſen ihre Nolwohnungen räumen. 


Das Amtsgericht Schönes ralmajor a. D. Fuß, Rittmeiſter a. D. Bileh 
ürzlich mit einem len tom, Lare a. De Ditmar 105 
te a 


Berlin, 2. Auguſt. 
berg hatte ſich 


Prozeß zu“ beſchäftigen, den der Völkerbund Frau Dr. G. 9. Cichatſche w, Is die Füh⸗ Votfällen an der oſtchineſiſchen Bahn und der } ae, N uli klar. Jedoch 
gegen eine Anzahl rufſiſcher Emigranten, ker der die Räumung vetweigernden Emigranten 1 hörde ie | entiprad Dieinitoff der Bitte Thais und teilte 
jetzt Staatenlojer, ur hat. Bel dem Pros anzuſehen find, In de Y Betonte det ee der hinefilhen Behörden zann die die Bot chläge dem Außenkommiſſatiat mit. 


t Verhandlun i f 
zeß handelt es fih um die Räumung der joge- | Vertreter der Emigranten, br v. Maſſalſty daß] Soimjettegierung den Vorſchlugen der Mulden, Meuterei in der „Roten Armee“? 


nannten „Nanſeng⸗Baracken“ in der General- die Räumung für die Emigranten eine über: | Regierung feinen Glauben ſchenten. Falls jedoch 
Pape⸗Straße in Schöneberg, die von der Völker⸗ aus gro $ Hay bedeuten wüde, da fie die Regierungen Nankings und Muldens, die im London, 1. Auguft. Nach einer Meldung der 
bundsvertretung, der „Hohen Kommiſſion für finanziell nicht in der Lage jeten, auch nur die Namen Tſchanghfühltangs der Somjetregierung | „Daily Mail“ aus Tſchantſchung ſollen zwei 


gemachten Vorſchläge offtztell wiederholen, 
die Freilaſſung der Verhafteten, die Ernennung 
eines von der Eomiettegiering beſtimmten Bahn⸗ 
direktors, jowie die Einberufung einer Konferenz 
verfügen wird, und wenn außerdem der vierte 
Punkt des Muldenſchen Vorſchlages folgender⸗ 
maßen abgeändert wird, „belde Seiten erklären: 
Die durch den Konflitt geſchafſene Lage muß durch 
die Peking⸗Mukdenſche Vereinbarung vom Jahre 
1924 abgeändert werden“, dann wird die Sowfet⸗ 
ven! rung dieſe Vorſchläge wohlwollend 
prüfen.“ 


Flüchtlinge“, verwaltet werden, und in denen 
einer Reihe von den Bolſchewiſten vertriebener 
Ruſſen, die ſich zum Teil in den kümmerlichſten 
Lebensverhältniſſen befinden, Notunterkunft zu⸗ 
Fre worden iſt. Dieſe Baracken ſtehen auf 

rund und Boden, der dem ter lfa 01 ge⸗ 


iete für ein Zimmer aufzubringen. 


Die Näumungsklage richtet fih vornehmlich 
gegen die unverheirateten Emigranten, 
denen die Völkerbundskommiſſton die Miete für 
einen Monat und die Vermittlungsgebüht für die 
Beſchaffung eines eigenen Zimmers zur Verfür 
ung ſtellen will. Bezüglich der Unterbringung 
er ng ainai Emigranten, gegen die bisher 
feine Räumungsklage angeſtrengt worden iſt, 
ae bereits Verhandlungen zwiſchen dem 
eutſchen Vertreter des Kommiſſariats, General⸗ 
konſul Schleſinger, einerſeits und der Stadt Ber⸗ 
lin und der preußiſchen und Reichsregierung an⸗ 
dererſeits, um eine Verlegung der noch pér- 


ſowjetruſſiſche Regimenter in einem 
Ort nördlich von Wladiwoſtok gemeutert, 
einen Panzerzug in ihre Hände gebracht und die 
Eiſenbahnlinien lahmgelegt haben. Nach 
Berichten von ruſſtſchen Deſerteuren foll die Rote 
Armee zum Teil desorganiſiert fein. Die 
ruſſiſche Regierung wage es daher nicht, größere 
Truppenmaſſen zu konzentrieren, ohne ſie der 
Kontrolle der Politiſchen Polizei zu unterſtellen. 
CCC ͤ ²˙ AAA ² ůV IT UOTE VAL NN TR. ET DER 


hörte, jetzt aber ſeit geraumer Jeit an die Tem- 
pelhofer Heimſtätten⸗Ge . u 
Bauzwecken verkauft worden II Die Tempel 17 
Heimſtätten A. G. hat bereits ſämtliches Bau⸗ 
material zur Stelle geſchafft, kann aber mit den 
Bauten nicht beginnen, welt ſich die sungen 
Emigranten weigern, die ihnen vom Völker⸗ 
bund zugewieſenen Notwohnungen in * p 

4 e 


üf 
London, 2. Auguſt. Wie Reuter aus Schanghai 


racken zu verlaſſen. Da die Heimſtätten A. j ) 

e e ber Boubeginns gegen en iatus | gen nun aliss ns 10.000520 0b eg er ben fer legen ke ald a milden | 
nn deren Aufbeingung votberhand | Me ini toff, und bem Werttetet des dinchlgen | 
re der ben ar Mar o Ang es noch auf Schwierigkeiten ih S Minifteriums für auswärtige Angelezenhel den, 
Geländes fordert. Die Klage des Völkerbundes, Das Gericht gab der Klage tatt, fo daß 4 p S: — ee = 10 ne ‚mu nei 
der von Oberbür a a. D. Rechtsanwalt die vier Beklagten ihre n Toner 5 dige tujfiige N ne 
Mitzlaff vertreten werd, richtet ſich gegen die zäu men mifer, Hierfür wurde ihnen eine Siren it 6, enſtand 58 Beſprechun r 
ehemaligen ruſſiſchen Staatsangehörigen Gene: | Frilt bis zum 15. Auguſt gewährt, a 0 und Oel elner offizi 11 talkie Aine 


ſchen Konferenz. 
ung des Konflikts wurden folgende 


Ichleswigſche Bauern demonſlrieren. 2 aena: 
Trotz Sävelhieben und Gummiknüppeln. und die Serli: 
Neumünſter, 1. Auguft. Anläßlich des Empfan: |amte ſtürzten ſich mit gezogen em Säbel! 
ges des nach Vetsußüng einer e te utd Gum mln ippef auf den Träger bet 
heitsſtrafe heute aus dem hiefigen Gef 157 ent⸗ Vene die an einer getadegeſchmie⸗ Negel 955 king . 
laſſenen Landvoltfühters Wilhelm [deten Genje e war, In ihrem] Regelung auf Grund der Peking⸗Mukdener Ver⸗ 
Samtens kam es heute nachmittag zu einer [ſchwarzen Grund war ein ſülberger isn Siebe einbatiingen, z. die verhafteten Tn 
gewaltigen Batterntundgebung in Neu.|totes Schwert eingeſtickt. träger wat werden et, und nach Rußland aus⸗ 
münſter. Um Ausſchreitungen 1 der Haft⸗ der Landwirt Mu dſgewieſen. Ebenfalls werden die in Rußland 
entlaſſung zu vermelden, hatte man Hamkens verhafteten Gäinefen freigelaſſen. Tſchai ſchlug 
geſtern abend in einem Auto nach Flensburg ges h I 9 alen Ney eri delle pe MR 
EU MB An a a ſteliten frei ala. 2. die Sowjettegietung ét- 
wurde. algen den Hirektor der Oftehinenleen Bahn und 
Bereits während des Vormittags brachten die einen Gehilfen; g. es wird eine Konferenz der 
Züge aller Richtungen Tauſende von Landwirten Bevollmächtigten beider Regierungen einberufen, 
nach Neumünſter, ſo daß rg Lokale in den die in kürzeſter Zeit den Konflikt an der Oſtchine⸗ 
Hauptſtraßen überfüllt waren. Von der Tonhalle ſiſchen Bahn regelt; 4. die Soieiteglerun ann 
aus ſetzte ſich um 3 Uhr nachmittags ein 3000 erklären, daß fie die nach dem Konflikt hertſchende 
Mann ſtarker Zug unter Voraäntritt der Kieler Lage nicht änerkennt und bei den nachfolgenden 
Stahlhelmkapelle in Bewegung. Die 4 Verhandlungen füt . ben Verf 5, falls die 


Die ch heile egietiin | 
ae ernennen 125 ſeweffigen Vertretet für 
eine Oſtchinabahnkonfetenz; 2. die Lage an der 
Oſtchineſiſchen Bahn wird für proviſoriſch 
erklärt und unterliegt nach der Konferenz einer 


blonde wo ſich d 


Jur Haager Konferenz 1929. 
Der „Ridderſaal“ im Haag, 


Polizeimannſchaft Neumünſters war mobil ge: Beim Abzug dieſer gewaltigen Menſchenmenge | Somjetregierun i n., Vorſchlägen einver⸗ wo die holländiſche Regierung die Teilnehmer de: 
mag en Gie ſtellte ſich auf dem Großflecen würden mehrere > KAA ASIN dörgenöfft- en, I, Ar Tihangpflihliang das Einvetr⸗ großen politiſchen Konferenz am © Ifnungstage 
an € n 


lokal und löſte die Verſammlung alf. 


dem Zuge entgegen. Etwa zehn bis zwölf Be⸗ men und zahlreiche beſchlagnahmt. anting⸗Reglerung ein. feierlich begrüßen wird. 


Sonntag, 4. Auguft 1929 


Poſener Tageblatt 


Erſte Beilage zu Nr. 177 


In der Gesamtwertung der diesjährigen VIII, Internationalen. Dauerfahri errangen die bisher unbesiegten Automobile 


wiederum neue Siege: 


TOW. BUDOWY i 


Batocti — 


Ein Briefwechſel 


Der frühere polniſche Generalkonſul in Königs- 
berg, Herr von Grofowfti, hat in Oſtpreu⸗ 
zen nicht gerade das bejte Andenken hinterlaſſen. 
In dieſer Provinz leben bekanntlich kaum ein 
Prozent nationaler Minderheiten; die übrige 
Bevölkerung fühlt preußiſch und deutſch 
und beweiſt damit eine nationale Ge: 
ſchloſſenheit, wie ſie kaum an einer anderen 
Stelle Mitteleuropas feſtzuſtellen iſt. Dabei wurde 
dieſes Ergebnis, das in geheimen Wahlen 
immer wieder beſtätigt wird, grundlegend durch 
tine Volksabſtimmung ermittelt, die unter 
ber Aufſicht der Feinde Deutſchlands und in 
den Jahren des größten Tiefſtandes des 
deutſchen Anſehens vorgenommen wurde. Herr 
von Srotowſti hat nun bald nach jener Abſtim⸗ 
mung ein Buch herausgegeben, das unter dem 
Titel „Aus dem Lande des ſchwarzen 
Kreuzes“ u. a. folgende Theſen aufſtellte, die 
in Oſtpreußen nicht gefielen: 

„Kann denn ſchon von Oſtpreußen deſſen pol⸗ 
niſcher Teil, das uns von chts wegen zukom⸗ 
mende Maſuren, nicht abgetrennt werden, uni 
dadurch mit einem hage das zahlenmäßige 
Gewicht des oſtpreußiſchen Bevöl erungsblogs, 
der über unſerem Nacken hängt, zu verringern, 
ſo müſſen wir doch mit allen Mitteln einem der⸗ 
artigen Koloniſationsprozeß entgegenarbei⸗ 


ten, der über unſere Köpfe hinweg am Ufer der 


Oſtſee eine Verdichtung des polenfeindlichen Ele- 
ments herbeiführen würde. ß es óh hierbei 
in erſter Linie darum handeln kann, der oſtpreu⸗ 
ifjen Landwirtſchaft unſeren billigen Land⸗ 
arbeiter zur Verfügung zu ſtellen, welcher den 
natürlichen Zuwachs der Bevölkerung Oſtpreußens 
über die Grenzen der Provinz verdrängen 
würde, verſteht ſich von ſelbſt. Noch wichtiger 
jedoch wäre eine Dean Regelung der Verhält⸗ 
niſſe, daß Oſtpreußen völlig abſeits der 
Hauptverkehrs⸗ und Handelslinien geriete.“ 
„Je mehr Oſtpreußen einen Niede ra ang 
erleidet oder auch nur ſich verändert und ſelbſtän⸗ 
dig verwaltet, je mehr Litauen, Weißrußland 
und Lettland ſamt ihren Handels“ und ſonſtigen 


Möglichteiten Oſtpreußen aus den Händen gleit⸗ h 


ten, um ſo weniger wird age a in den füh- 
renden Kreiſen der deutſchen Politik und des 
deutſchen Handels noch Intereſſe erwecken. Faſt 
von ſelbſt würde es die Bedeutung einer deu t- 
ſchen Provinz verlieren, würde eine Art ſel b⸗ 
ſtändiger Landſchaft werden, die der 
deutſchen Selen Pant mehr oder weniger 
fremd, unter Umſtänden fogar end gegen⸗ 
überſtände. Dann würde ast automatiſch auch 
der polniſch⸗deutſche Streit um den Rune 
Korridor in die Sphäre nichtaktueller An⸗ 
gelegenheiten rücken, um nach einer weiteren 


N Aulich: 
Ernte. 


Von ſchwerem Golde baut ſich der Altar, 

Des Segens voll, neigt Rijpe ſich und Halm, 
Und überloht von weißem Opferſchwalm, 
Bringt reife Frucht die Erſtlingsgabe dar. 


Rot fingt der Wind. Die Aehre ſchwankt und bebt. 
Am e ran, die Hände im Pe 

Sieht fie den Opfrer, wie er ſinnend ſteht 

Und feines Jahres größten Tag erlebt. 


Die Aehre betet: „Laß mich, Herr, beſtehn! 

Daß Korn in Brot und Brot in Fleiſch und Blut 
Nach deinem Wort ſich wandle, gib mir Mut 
Zu reichem Tod und fruchtbarem Vergehn!“ 


Die Senſe knirſcht, der Wille wird zur Tat. 
Mahd fintt um Mahd, glüh ſchwelt der Opferbrand. 
Der Bauer nimmt ein Büſchel Korn zur Hand 
Und dankt bewegt: „Frucht, Samen, Ernteſaat!“ 


— — 


Die friedlichen Indianer. 


Indianer ſind nach unſerer Anſicht rotbraune 
Menſchen, die mit einem außerordentlich un⸗ 
praktiſchen und bei der Durchquerung des Ur- 
waldes höchſt 1 Kopfputz aus bunten 
Aldlerfedern auf einem dateien ferde, in der 
Rechten das Beil, in der Linken das Laſſo 
ſchwingend, einherjagen. Dieſe Karl May⸗In⸗ 
Dianer hat es wohl eigentlich immer nur im 
zirkus und in dem Variete gegeben, und der 
Kopfputz iſt ſo eine Art Orden der Vereinigten 
Staaten von Amerika geworden, den man ver- 


USTRO-DAIMLER 


l-ter Adam hr. Potocki, 
3-ter Edward Zawidowski, 
4-ter Władysław Strakacz. 


Ausserdem errang Maurycy hr. Potocki auf Austro Daimler im Gebirgs- und Flachrennen die beste Zeit des Tages- 12 errungene Freise. 
General-Vertretung: 


Srotowifi. 


über Oſtpreußen. 


Reihe von Jahren, bei gleichzeitigem Wachstum 
der Kräfte Voleng, mehr oder minder in Ver⸗ 
geſſenheit zu geraten.“ 

Am Beginn dieſes Jahres hat Herr von Sro⸗ 
kowſki, der inzwiſchen Leiter des „Baltiſchen 
Inſtituts“ in ne geworden ift, ein 3 w ei- 
tes Buch über Oſtpreußen mit der gleichen 
Fang folgen 7 In einem am Schluß in 
franti er Sprache e Reſums ſtellt der 

ühere Generaltonjul u.a. die Behauptung auf, 
Oſtpreußen ſei bis zum Ende des Mittelalters 
von aus Zentralaſien ſtammenden e gr 
riſchen Stämmen (aljo nicht von Slawen!) be: 
wohnt geweſen, und ſchließt mit der Verſiche⸗ 
rung, ira en könne als Teil Deutſch ⸗ 
lands höchſtens Kartoffeln, Schweine und 
Rindvieh erzeugen, während es als Teil Polens 
u blühendem Wohlſtande emporſteigen würde. 
Şir diefe Behauptung hatte ſich Herr von Sro⸗ 
ie auf den bekannten früheren Oberpräſi⸗ 
denten von Oſtpreußen, Exze enz von Bas 
toc ki, als Zeugen berufen und dieſem auch ein 
Exemplax ſeines Buches überſandt. Herr von 


Batocki hat daraufhin dem Verfaſſer des Buches habe 


eine Antwort zugehen laſſen, die eine Replit 
und Duplik zur Folge hatte. Der ganze Schrift⸗ 
wechſel wird der Königsberger Zeitſchrift „Der 
junge Oſten“ im Wortlaut mitgeteilt: 


* 


Herrn Wojewoden a. D. von Srotowfti. 
Milanöwet, 
Königsberg 1. Pr., 22. Februar 1920. 


Ich beſtätige ergebenſt den n Ihres mir 
überſandten Buches „Pruſy Wſchodnie“. Den 
olniſchen Titel und Text kann ich nicht vetr- 
lieben, Aus dem franzö ſchen Schlußwort 77 5 
ch, daß Sie nachzuweiſen verſuchen, inwiefern 
die Unterwerfung unter die 
Oſtpreußen wirtſchaftliche Vorteile bringen würde. 

enn Sie dabei behaupten, daß ich dieſer Auf⸗ 
faſſung zuneige, ſo das Gegenteil die Wahr- 
eit. Nach meiner ſtets vertretenen Ueberzeu⸗ 
gung würde der Anſchluß Oſtpreußens an das 
Bien Wirtſchaftsgebiet für die N che 
end reg Bi Herabdrückung ihres Wohlſtandes 
und ihrer Lebenshaltung aut den Tiefſtand der 
olniſchen Bevölkerung und damit die Vernich⸗ 
ng der Ziviliſation und der Kultur Oſtpreu⸗ 
ns bedeuten. Im übrigen verbietet ſelbſtver⸗ 
ändlich da snationale Ehrgefühl es jedem ans 
tändigen Oſtpreußen, den anken auch nur in 
Erwägung zu ziehen, daß Oſtpreußen ohne Außer: 
pen iberiar die Unterwerfung unter ein 
emdvolt, zumal ein Bolt von der Gefinnung 


polniſche Herrſchaft A 


des polniſchen, erdulden könnte, ſelbſt wenn das 
ihm wirt MERI Vorteile brächte. 
it gebührender Hochachtung. 
von Batocki. 


* 


Milanöôwek (bei Warſchau), den 10. 3. 29. 
An Seine Exzellenz Oberpräſidenten a. D. 
und Wirklichen Geheimen Rat, den Herrn 
von Batocki⸗Bledau 
in Königsberg Rudauer Weg 19. 
Euere Exzellenz! 
Ich beſtätige ergebens den Empfang Ihres 
Briefes vom 22. Februar. ; 
Eine Antwort meinerjeits ſcheint notwendig, 
da hier ein offenbares Mißverſtändnis vorliegt. 
Dazu hat wohl einerſeits die Meinung beige⸗ 
tragen, die ein Teil der oſtpreußiſchen Preſſe über 
mich verbreitet, indem ſie eine ungenaue und 
— 7 p Ueberſetzung (von Ma orgitzki, 
wenn ich nicht irre) einer meiner früheren Schrif⸗ 
ten über Oſtpreußen „Aus dem Lande des ſchwar⸗ 
gen Kreuzes“ brachte und die Anſicht vertrat, daß 
ich dieſem Lande gegenüber annexioniſtiſche Ten» 
dengen hege. Andexerſeits dürften Euere Exzellenz 
nicht ganz aufmerkſam die in franzöfiſcher Sprache 
gehaltene Aug Wischer am luſſe meines 
zuge „Pruſy Wſchodnie“ (Oſtpreußen) gelejen 


n. 
Ich darf feſtſtellen, daß ich nie und nimmer 
en Gedanken vertreten habe, Oſtpreußen müſſe 
von Polen erobert werden, um ſo weniger 
babe ich eine derartige Anſicht Euer Exzellenz 
unterſchoben (als Ihren frommen Wunsch. So 
etwas wäre einfach lächerlich. Ich behaupte bloß 


und wies nach, dai, um den wertvollen Beſitz 
ausinnübens a tpteußens Lageenergie dar- 
ſtellt und der bisher 


durch falſche wirtſchaftspoli⸗ 
tiſche Einſtellung vergeudet wurde, önigeberg 
zu einem Einvernehmen mit feinem jetzigen 
natürlichen Hinterlande, d. i. mit Polen gelangen 
und eine gewiſſe Symbioſe mit ihm ein- 
ehen müßte. Je eher dies eintritt, um ſo beſſer 
für Oſtpreußen, je ſpäter, um jo ſchlimmer. 8 
meine Theſe iſt mit mathematiſcher Genauigkeit 
nachzuweiſen; ich würde vor bed 1 ieſe 
ufgabe übernehmen. Es verſteht k von ſelbſt, 
daß ich den ganzen Prozeß der Verſtändigung 
Di N mit Polen nur in Verträgen ſehe, 
welche mit größter Loyalität und Offenheit von 
beiden Vertragsparteien, d. i. Deutſchland und 
Polen, geführt würden. 

Euerer Exzellenz habe ich in dieſer Angelegen⸗ 
heit inſofern eine beſondere Stellung zugewieſen 
als Sie im Gegenſa zu allen anderen am Pregel 
ſtehen, welche ſogar für den Gedanken, den Schatz 
zu verwerten, den ſie in ihren Händen haben, 
ganz unzugänglich ſind, da ſie vom Verlangen 
nad einem fünftigen Rri mit Polen ver ehrt 
werden, der, nebenbei gejagt, recht gefährlich 
wäre. Euere Exzellenz find bei allem an preu- 
ßiſchen Patriotismus imſtande, als Staatsmann 
und Politiker großen Stils, ſowie als Gelehrter 


dienſtvollen Leuten oder mefe oder minder illu- |Raffeeplaniagen auf dem gewonnenen Boden 


ren Gäſten umzuhängen pflegt. 

Man kultiviert in Nord⸗Amerika heute die 
Reſte der Ureinwohner Amerikas, die paar noch 
lebenden Rothäute, nachdem man ſie jahrzehnte⸗ 
lang mit allen Mitteln, vor allem aber mit Hilfe 
des Feuerwaſſers auszurotten bemüht war. Man 
kultiviert ſie heute, weil man in ihnen die letzten 
Refte amerikaniſcher Tradition ſieht. 


In Mittelamerika gibt es aber noch zahlreiche 
Nan die allerdings unſerer etwas 
phantaſtiſchen Vorſtellung nicht ganz entſprechen. 

Auf der Landbrücke, die Nord⸗ und Südamerika 
verbindet und den Atlantiſchen vom Stillen 
Ozean trennt, liegt zwiſchen Mexiko und Hon⸗ 
duras eingeklemmt der kleine Staat Guatemala. 
Einmal wöchentlich fährt vom Hafen Living⸗ 
tone das Poſtboot landeinwärts, ſtromaufwärts 
über den maleriſchen Mabalſee, auf dem Polo⸗ 
chiefluß nach der Alta Verapaz. In dieſem Gebiet 
leben die Kelchi⸗Indianer in ihrer Bergabge⸗ 
ſchiedenheit noch nach den Sitten ihrer Väter. 
Den ſpaniſchen Eroberern war es nicht gelungen, 
dieſe unzugängliche Gebirgsgegend mit Warren, 
gewalt zu bezwingen. 
als hoffnungslos aufgeben, und erft der fried⸗ 
lichen Miſſionsarbeit eines Dominikanermönchs 
verdanken die europäiſchen Kulturbringer es, daß 
die Bevölkerung ſich allmählich im Laufe der 
Jahre und Jahrzehnte den neuen Herren des 
Landes unterwarf. Dieſem im Frieden gewonne⸗ 
nen Lande gab man deshalb den Namen „Wah⸗ 
rer Friede“, Verapaz. Ein trefflicher Name, der 
aber auch ſonſt den Charakter des friedliebenden 
genügſamen Indianerſtammes richtig kennzeichnet, 

Die europäiſchen Kulturbringer haben den Ur- 
wald zum Teil niedergelegt und Maisfelder und 


Sie mußten den Kampf t 


roßgezogen. Auf dieſen Plantagen arbeitet der 
Snölaner eine oche lang als Arbeiter und 
agelöhner. Für diefe Woche der Arbeit erhält 
er einen Naturallohn, Lebensmittel und Klei⸗ 
dungsgegenſtände, ferner wird ihm ein Stück 
Land zugewieſen, das er in den zwei je 
einer Ruhezeit dann 0h bebauen, wo er 
eine eigenen Mais⸗, Bohnen⸗ und Zuckerrohr⸗ 
elder anlegen kann. Zu dieſem Zweck ſchlägt der 
ndianer fih Ende Februar ein Stück Urwald. 
ie großen gewaltigen Bäume werden in gemein 
ſamer Arbeit niedergelegt. Man läßt fie drei bis 
vier Wochen in der lühendhetßen onne dörren, 
dann zündet der Indio das ganze Waldſtück an, 
und das Feuer vernichtet die Reſte von Laub und 
dürrem Unterholz, während die gewaltigen Stäm⸗ 
me mit ihren ſtarken Aeſten in phantaſtiſcher 
Nacktheit ſtehen bleiben. Zwiſchen dieſen Baum⸗ 
ruinen beginnt nun die Maisausſaat. Die Mais⸗ 
jaat wird in das friſch gebrannte Urwaldſtück 
hineingelegt, indem man mit einem Stab Löcher 
in Abſtänden von einem Meter in die Erde ſtößt. 
Dann turnt der Indo mit großem Geſchick über 
die gefällten Baumſtämme und wirft je fünf Mais⸗ 
örner in die Löcher. Damit iſt die Beſtellung 
der Maisfelder zunächſt beendet. 


Mit erſtaunlicher Zähigkeit halten dieſe India⸗ 
ner an den althergebrachten Sitten und Gebräu⸗ 
chen feft. Sie haben noch bis heute ihre Urſprache 
beibehalten und bedienen ſich nur im Verkehr 
mit den Europäern des ſeltſamen ſpaniſchen 
Sprachgemiſches. Unter der Arbeit der Miſſio⸗ 
nare entitand jo eine ſeltſame Miſchung von 
chriſtlichem und heidniſchem Glauben. Man 
opfert vor dem Hausaltar für das Gedeihen der 
Saat und für glückliche Jagd dem Berg- und 
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das Problem in Ruhe zu erwägen und zu be- 
urteilen. 
mit gebührender Hochachtung i 
gez.) Staniſlaw von Srokowſki. 
* 


Bledau bei Cranz (Str), den 2. 4. 29. 
Geehrter Herr von Srotomjti! 

ch habe Ihr Schreiben vom 10. März erhalten 
und daraus entnommen, daß Sie „den ganzen 
Prozeß der Verſtändigung Oſtpreußens mit Polen 
nur in Verträgen ſehen, welche mit größter 
Loyalität und Offenheit beider Parteien, d. i. 
Deutſchland und Polen geführt würden“. Wenn 
Sie unter 2 „Verſtändigung“ eine Art 
Sonderhandelsvertrag verſtehen, ſo halte ich auch 
dieſen danken vom oſtpreußiſchen Standpunkt 
nicht nur politiſch, ſondern auch wirtſchaft⸗ 
ni für unannehmbar. Er könnte zwar für ge- 
wiſſe Induſtrie⸗ und Handelskreiſe Vorteile 
bringen, würde aber m die geſamte oſtpreußiſche 
Bauern⸗ und Landarbeiterſchaft und die von der 
Landwirtſchaft abhängenden Gewerbe die Herab⸗ 
drückung 9 Lebenshaltung und Ziviliſation 
auf die viel niedrigere Stufe der olniſchen Wett- 
bewerber herbeiführen, deren Wettbewerb mit 
den oſtpreußiſchen Produzenten durch den Ver⸗ 


. egünſtigt würde. i 
nn Gie Jermer äußern, dak auker mir „alle 
anderen am Pregel vom Verlangen nach einem 
künftigen Kriege mit Rh verzehrt werden“, 
fo ift das ganzlich falſch. Kein vernünf- 
tiger Menſch in Oſtpreußen wünjdt 
einen Krieg Deutſchlands gegen 
Polen. Es nimmt auch niemand bei uns 
an, daß Polen einen „Krieg“ im völkerrechtlichen 
Sinne ar Eroberung Oſtpreußens beginnen wird. 
Die „Siegerſtaaten“, de welchen ſich Polen ja 
wohl auch rechnet, haben ſeit 1918 andere Me⸗ 
thoden zur Eroberung fremder Gebiete angenom- 
men: Als Inſurgenten verkleidete Truppen rücken 
in das Gebiet ein, ſie werden dort von einigen 
beſtochenen Schuften, die ſich in jedem Lande 
— — als „Befreier“ begrüßt, ihre „friedfertige“ 
egierung lehnt jede Verantwortung für dieſe 
„Aktion“ ab, behält aber das Gebiet und läßt 
ji er ewigen, rechtmäßigen Beſitz vom Völker⸗ 
und beſtätigen. 
ſtpreußen wiſſen, daß viele Polen, ange⸗ 
regt durch gute Erfol e dieſer Methode, auch 
pegeniiber ipren en ähnliche Pläne hegen. 
ir zweifeln nicht, daß zur Vorbereitung ſolcher 
läne zurzeit polniſches Geld daran arbeitet, in 
ſtpreußen Beunruhigung und im Reiche Miß⸗ 
trauen gegen Oſtpreußen zu erregen. Dieſem 
weck dient auch der offenſichtlich auf — 
pitzelarbeit zurückzuführende Verleumdungsfeld⸗ 
zug egen bekannte Oſtpreußen, darunter mich, 
er 


is nach Nordamerika hin ausgedehnt wird. 
Pers die völlig unberechtigte Erwähnung meiner 
5 on in Ihrem Buche ift, wie ich annehme ohne 
bſicht, geeignet, ſolche Verleumdungen zu för⸗ 
dern. gen die in Deutſchland erreichbaren 


Verbreiter ſolcher Gerüchte wird gerichtlich vor⸗ 
gegangen. 


Talgott F ng Federn, Kürbisflaſchen, 
Mais und Blumen, auf daß der gütige Stammes⸗ 
pe Eichhörnchen, afen und Wildſchweine ſowie 
as Unwetter von den Maisfeldern fernhalte. 
3 aber verehrt der Indio den Chriſten⸗ 
gott in einer Art Hütte, die zu gleicher Zeit Kir⸗ 
che, Begräbnisplatz, Verſammlungsort und Tanz⸗ 


ch] boden ijt. Bei den oft tagelang anhaltenden Feſt⸗ 


lichkeiten herrſcht nicht ſelten vor der manchmal 
3 ausſehenden Heiligenfigur ein reger 
arbetrieb, und nach der Andacht wird eifrig dem 
fürn zugeſprochen. Die jungen Burſchen 
ühren Maskentänze auf, bei denen ſich ſeltſam die 
paniſchen Trachten mit den alten Motiven der 
ierverkleidung miſchen. Zwei bis drei Tage 
dauern dieſe trunkenen Feſte, die bunt und ge⸗ 
räuſchvoll die Stille des Urwaldes zerreißen, bis 
dann wieder die Zeit der Arbeit auf den Plan⸗ 
tagen gekommen iſt. 


Im Lande der ſchwarzen Berge. 
Von Maria Diepold. 


Es mag wenige Staaten geben, beſtimmt aber 
keine in Europa, die unter einem Zepter ſo viele 
Sprachen, Naſſen, Religionen und Kulturen fo 
unvermittelt vereinigen wie das junge 
Königreich Jugoſlawien. 

So richtig vom politiſchen und erſt recht vom 
wirtſchaftlichen Geſichtspunkt aus dieſe Vereini⸗ 
sy ſein mag, jo unmöglich erſcheint fie organiſch 

eſehen. 

y Zwar find es angeblich alles Slawen. Aber ihr 
Slawentum iſt ſehr relativ. ye nach der Gegend 
ijt es germaniſch, romaniſch, kürkiſch oder unga- 


Erfolg wird dieſes Treiben gegen Oſtpreußen 
nicht haben. Wir Oſtpreußen ſind entſchloſſen, 
etwaigen polniſchen Verſuchen zur Ausführung 
ſolcher Pläne mit derſelben Kraft und, wie wir 
zuverſichtlich erwarten, auch mit demſelben Çr- 
folg entgegenzutreten, mit welchem unſere rheini⸗ 
ſchen Landsleute den mit Hilfe der franzöſiſchen 
Beſatzungstruppen durch beſtochene Subjekte ver- 
En teten Separatiſtenaufſtand niedergeſchlagen 
aben. ; 


Ich hoffe, daß unſer Schriftwechſel, den ich Hier- 


mit als abgeſchloſſen betrachte, zur Klärung der 
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n Auffaſſungen von Nutzen ſein wird, 
und bin 
mit gebührender Hochachtung ergebenſt 
Gez.) von Batocki. 


Ob Herr von Srokowſki den Briefwechſel damit 
als abgeſchloſſen anſieht, ſteht freilich dahin. Wir 
möchten es wünſchen, denn die Auseinanderſetzun⸗ 
gen über K ezielle r Be⸗ 
ziehungen dürften im gegenwärtigen Augenblick 
nicht der polniſch⸗deutſchen Verſtän⸗ 
digung dienen, die beiden Seiten am Herzen 
liegen dürfte. f 


— . — ͤ—ͤ—ͤ—ũ aR 


VBergeſſene Deulſche. 


Sommerliche Fahrt durch 
crachdruck auch mit Quellenangabe verboten!) 


In einem toten Winkel, im Süden von Nati⸗ 
bor, der Stadt des jungen N liegt das 
vergeſſene heih gewordene Hultſchiner 
Ländchen. 33 Quadratmeter mit rund 48 000 
Menſchen — fruchtbares Ackerland — echte Eichen⸗ 
dorfjnatur mit friſchen Wieſen und Feldern und 
duftigen Tannenwäldern, mit alten dickſtämmigen 
Eichen verjegt — von kleinen Höhenzügen durch⸗ 
wellt — nur in der öſtlichſten, an das Mähriſch⸗ 
Oſtrauer Revier angrenzenden Ecke etwas Kohlen- 
‚bergbau, ſonſt alles Lands und Forſtwirtſ aft 
und landwirtſchaftliche Industrie. Dies ift das 
Hultſchiner Ländchen. 

Wenn man in Anrede Morgenſtille in 

inrollenden Dorfkutſche durch 


D: nen 
gegründete Landſtäd pon 
i gene Gebiet feinen Na- 
men trägt, liegt noch unberührt vom großen Ver⸗ 
0 he 3 Mr 
2 es daher, wenn von dieſem 
killen Ländchen ohne Großindustrie mit 12 
roten weltwirtſchaftlichen Beziehungen, ohne 
roßſtädte im internationalen Leben, wie man 
dies alles im en, gewordenen Teilgebiet 
Oberſchleſiens findet, niemand ſpricht. Und doch 
darf für den Deutſchen dieſes Land nicht ver⸗ 
geſſen ſein. Was kümmert uns mehr oder weniger 
wirtſchaftliche Bedeutung? Uns müſſen die 
deutſchen Menſchen am Herzen liegen, die 
hier um 15 Deutſchtum kämpfen und ringen. 
Deutſche Pflicht iſt es, dieſes Land mit ſeinem 
wervollen wackeren Deutſchtum aus der bisherigen 
eſſenheit herauszureißen. 
Faft volle zehn Jahre 


aus 

kleines 9 
iehung änderte ſich die 
a dem Haupt⸗ 


beſaß 
te 1 
w e Lage v 
ehmer der kenden e 
ch gebliebenen Stadt Ratibor und dem 
iner Ländchen wurde mit der neuen Grenz⸗ 


en. 
Hiner Bauern verloren ihr da 
re 


e. Die ‚großen lanbwirts 
r 


ichen mer des 
ehemaligen e Bot baiets in Qondon 
„der jebt ereits in der Gruft 
auf heimatt 
auch die Gü Rothſchild 
chlagen und auf⸗ 


eſitzer wurden mit 
Staatspa⸗ 


wu ndbli 

kanntem Muſter unter völliger Aus 

deutſchen Anwohner vorgenommen. Auf die Reſt⸗ 

ter wurden bes Len Pächter geſetzt, die tſche⸗ 
che Arbeiter ins Land brachten und hier ſe 

machten. Bezeichnend für den wirtſchaft⸗ 


in grösster Auswahl bei 


Hüte Tomasek, Pocztowa 9 


mma neben der Danziger Bank) 


riſch vermiſcht. Daß das ſtark ver 
K. wie Knee gezeitigt 155 iſt 
ſelbſtverſtändlich. Dieſe Tatſache ih bejonders 
bedeutjam für ein Land, das zwar Poze ac 
zu Europa gehört, d. h. Kr einem mehr oder min: 
der füge aber nivellierten Kontinent, das in 
Wirklichkeit aber von dieſem noch reichlich weit 
abliegt (in gewiſſem Sinne möchte man jagen: 
Gott ſei Dank, weit ab). 

Hier * wir noch im Lande der Urtümlichkeit, 
der nationalen Trachten, Sitten und Gebräuche. 
pe a noch elementare, ungebrochene Volks⸗ 

aft. Hier ſteht die Religion noch im Zentrum 
des Lebens. Der Glaube — und der Aberglaube. 

Und die Gegenſätze liegen hart beieinander. 
Jenſeits dieſes Berges lebt ein anderes Volk; 
jenſeits jenes Fluſſes klingt eine andere Sprache. 
Ja, n derſelben Stadt wimmelt es bunt durch⸗ 
einander. In Dubrovnik — ehemals Ra- 

ſa — ſah ich in einem Steinbruch an die 100 
Mann arbeiten. Kaum eine Handvoll waren 

leicher Herkunft: Kroaten, Bosniaken, Slowenen, 
ontenegriner, Dalmatiner, Türken, Serben, Al⸗ 

baner .. „ alle in ihrer Nationaltraht. Das 

war ein Bild! Vor ockergelber Felswand, an 

azurblauem Meer und darüber Sonne, Sonne, 
nne. 

Städte wie Sarajewo, Moſtar, Uesküb 
muten türkiſcher an als Konſtantinopel. Hier ſieht 
man noch verſchleierte Frauen und auch noch Feze. 
Von hohem Minaret ruft bei Sonnuntergang der 
Muezzin zum Gebet. Jeden Freitag iſt Markt. 
Dann flutet und girrt in den Bazaren noch unver⸗ 
fälſchter Orient. 


iedene Chas 
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Wenige Kilometer öſtlich davon: waldige Mit⸗ ſpalten, und ſo weit das 


1755 Produkte, der 
ulte | ĵi 


das Hultſchiner Ländchen. 
Hultſchin, Mitte Juli 1929. 


lichen Niedergang dit der Verfall der von dem 
Fürſten Lichnowſti errichteten großen Flachs⸗ 
fabrik, die in deutſcher Zeit die größte Deutſch⸗ 
lands überhaupt war. pete ſtehen die langen 
K verfallen da. Durch die zer⸗ 
chlagenen Fenſterreihen gähnt öde 
Leere aus den früher ſo betriebs⸗ 
reichen Hallen, in denen in der Vorkriegs⸗ 
zeit Hunderte von Arbeitern und Arbeiterinnen 
Beſchäftigung und Brot fanden. Die ITſchechen 
wollen jetzt aus den Gebäuden eine Tabatjabrit 
für ihr Monopol machen, um damit neue tſche⸗ 
gij e Beamte und Arbeiter hierher zu bringen. 
öllig tſchechiſiert ift bereits die Verwaltung der 

beiden Kohlengruben bei Petershoſen am Aus- 
der Mähriſch⸗tſ yp 2 ohlenbeckens. 
ngenieure 1 5 55 

ier ha 
chechiſierung einen ſtarken wirt icht Löhne 


gele t werden und liegen jetzt we 
or Popen ea 
Bejon 


5 5 Ort, Deu 
le 


auſieren gehen müſſen. 
m Lande a 
e 


müſſen 
y ch den Beſtimmungen des 
deutſchen önnen Ge meiſt keine Arbeit 
Schwer kämpfen majen auch 
die deutſchen Spar⸗ und Darlehnskaſſen, 
die e der en aii Exiſtenzen. 
tſchechiſchen Staat iſt die anjena der deutſchen 
- aſſen en en wai die Aalen 1 70 
ren en edern keinem tſche n 
Verband balkrcten wollen. Aeberall in allen He. 
werbezweigen müſſen daher die Deutſchen hier 
chwer um das Geldverdienen zum Lebensunter⸗ 
halt ringen. 

u dieſen wirtſchaftlichen Sorgen kommen die 
kulturellen Nöte. Bald nach der tſche Inn Ber 
ſetzung wurden Pass deutſche Schulen mit 
zwei Ausnahmen geſchloſſen. Ueber das Land 
wurde der Ausnahezuſtand verhängt, der 
heute noch immer for bete t. Den Deutſchen i 
die Errichtung von Privatſchulen verboten, deut⸗ 

r Unterricht darf nur im Haufe durch Privat⸗ 
ehrer erteilt werden. Gegenwärtig wirken 31 
deutſche Privatlehrer im Sultſchiner Gebiet, die 
etwa 800 deutſche Kinder betreuen. Nach drei⸗ 
jährigem Privatunterricht werden die deutſchen 
Kinder in die Ka Hulen nach dem benach⸗ 


barten Troppau ge x 
der inangielie 


9 k pii appa g H i 
ermut der deutſchen Hultſchiner, den fie 
aufbringen, um ihren 3 5 102 Pi e d. 
is un genren, Der Privatunterricht und 
päter das Verſchicken der Kinder nach Troppau 
koſtet viel Geld. Aber prsg. die Sanpa Fa 
erzu bei. Manche 
kleineren deutſchen Gemeinden haben fogar 55 — 
buſſe n dil delt 
5 Troppau in die deut⸗ 
ſchen an gringen zu kö 
Das Verbot der 


duale — es 
warzwald ſei 

Weſtwärts die „ſchwarzen Berge“ Montene⸗ 
gros, mit dem fait ewig ſchneekuppigen Lov⸗ 
cen — und gleich hinter dieſem 
ee Dalmatiens. 

ittelmeer. Brücken, Periſtyle, Palaſtmauern 

aus der Römerzeit. Viel Schönes aus der italie⸗ 
niſchen Gotik und Frührenaiſſance. 
Eine nicht nur lokale, ſondern immer mehr zur 
internationalen Senſation auswachſende Sehens⸗ 
würdigkeit ift eine Lovcenfahrt. NRaguſa — 
Boche di Cattaro über den Lovcen nach Cetinje. 
Faſt jede Straßentaxe in Raguſa — es gibt hier 
nur ausgezeichnete Wagen — ip für ein verhält⸗ 
nismäßig geringes Geld bereit, dieje Tour zu 
fahren. Hin und zurück ſind es knappe 400 Kilo⸗ 
meter; eine gute Tagestour. 

Die Boche Cattaros find fünf golfartige Ein- 
buchtungen in das fel ſteil abfallende uk 
gebirge. Man umfährt fie immer an der Küſte 
entlang, um dann vom Meeresſpiegel 1200 Meter 
auf einer herrlichen Autoſtraße emporzuſteigen, 
bis hart an die Schneegrenze. Nach jeder der 
zahlloſen Wendungen ſieht man tiefer unter ſich 
die Boccche liegen, deren ſtrahlendes Blau wun⸗ 
dervoll kontraſtiert mit dem ſchwarzgrauen Fels. 
Allmählich iſt es nur mehr eine Landſchaft aus 
der Vogelperſpektive, bis man endlich ganz um⸗ 
fangen iſt von der ſchwarzen Wildnis. 

Wie ein enormes Stalagmitenfeld, in dem die 
Kyklopen hauſten, ſteht ein rieſiger Steinzapfen am 
andern, kreuz und quer durcheinander, darüber 
abgebröckelte Felsblöcke, Sen tiefe Berg- 

uge reicht nicht ein 


om 


zu 


könnte irgendwo im deutſchen 
n. 


ie tropiſche 
Hier 4 855 ige 


jelgebirgslandſchaft, Seen, Waſſermühlen, Holz: grünes Fleckchen. Nicht ein Strauch. Nicht ein 


Heimkehr v 


RE 


on einer fünfjährigen Weltreife. 


Der franzöſiſche Seemann Alain Gerbault ift nach einer abenteuerlichen Segelbootfahrt um die Erde 


wohlbehalten in Le Havre eingetroffen. Gerbault, der fünf Jahre unterwegs war, wurde für 


ſeine 


hervorragende Leiſtung mit der Ehrenlegion ausgezeichnet. — Alain Gerbaults kleines Segelſchiff 
im Hafen von Le Havre. 
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ſchulen wie auch der Gebrau 
als alleinige Amtssprache wir 
durch das „Ergebnis“ der letzten 
Bei dieſer 
chechiſchen Behörden nämlich nur 7707 


von 1921 gerechtfertigt. 
von den i 
Deutſche, 19,8 


feitgejtellt worden. Nach 


des Agen Fin 
nach außen hin 
olkszählun 
ählung ſin 


rozent der Geſamtbevölkerung, 
einem allgemeinen 
gischen e Geſetz bejieht nämlich für 


ie tſche⸗ 


chen Behörden die Pflicht zur Duldung deut⸗ 


n und zum 


en 
20 


ebrauch der deut⸗ 


prache im Amt nur dann, wenn mindeſtens 
Prozent der Bevölkerung des er 
Teilgebietes deutſch ſind. Man wollte da 


er ab⸗ 


ſichtlich ein Ergebnis des deutſchen Bevölkerungs- 


anteils im Hultſch 


iner Ländchen von unter 20 


Prozent erzielen. Zur Erreichung dieſes Zieles 
find die Zählbogen nicht, wie ſonſt üblich, von 
den einzelnen Haushaltsvorſtänden, ſondern von 


gen en Beamten ausgefüllt und Dabei in der 
palte Nationalitätenan 
unrichtig ausgefüllt worden. 


der 


a be 
aß es 


K hierbei um ein plumpes Manöver handelt, 
zeigen am beſten die a des Wahlergebniſſe 


in den letzten Jahren, 
Stimmen 


wurden. Dieſe 14000 


ei denen rund 14000 
11 die toanen Parteien abgegeben 
eutſche Stimmen können 


aber nur von 14 000 Wahlberechtigten abgegeben 
worden fein, während die Volksverzählung, wie 
im Volksmund die „Vollszählung“ genannt wird, 
nur die Hälfte von deutſchen Bewohnern feſtge⸗ 


ſtellt haben will. 
ligten 
inzuz 


Zu den deutſchen 
inzuzählen, ſo daß bei ganz dorf tiger 
ählen, ſodaß bei sang vorſichtiger 

30 000 batj en 


Wahlberech⸗ 


tigten 
Shähüng eine Zahl von rund 


Bewohnern herauskommt, 


das wären über 7 
Prozent der Geſamtbevölkerung!!“ 


Dieſer Erfolg deutſcher Standhaftigkeit iſt um ſo 


bemerkenswerter, als ni 


cht nur 


durch Unter: 


drüdung des deutſchen Schulweſens mit negativen 
Mitteln, ſondern auch durch Schaffung modern 


Sinne die Tſche 
wurde. Dieſe T 


eingerichteter tſchechiſcher Schulen im 
iſterung verſucht und be 
ech erungsinſtitute, wie man 


oſitiven 
etrieben 


hier zu Lande die tſchechiſchen Schulen nennt, 
wurden ſelbſt in rein er 5 Gemeinden er⸗ 


1 n 5 Ha Zaud 
Ser lien e Slaat füße 


on etwas koſten. 


Kinder au 
ia dieje Kulturarbeit 
In Deuffi 


n dem einſt der Familie des 


$ wurde z. B. eine 


gemacht. 


⸗Krawarn hat er 
eutſchen Dichters 


Eichendorff gehörenden Schloß eine landwirt⸗ 


chaftliche Schule eingerichtet. 
i Ai wurde ein neues modernes 1950 ches 
Die Beſucher 
kein Schulge u 
len, erhalten Freifahrtsſcheine für die 
Bahn und bekommen die 
koſtenlos geliefert. - 


mnaſium erbaut. 
naſiums brauchen 


fie echiſche 


mitte 


ultſchiner darben 
A 


urg 


In der Stadt 


ym: 


dieſes 
Id ber 


ehr» 


Unkraut am Wegesrand. Ein einziges Stein⸗ 
chaos. Troſtloſeſte Dede . . „ aber in einem Aus- 
maß, das jie ins Großartige ſteigert: die Welt 


vor der sfe, fung der Din 
nn man ſich vorſtellt 
halb dreier Tage im Wi 


ge. 
daß der Qovcen inner: 
nter von den Defter- 


reichern erobert wurde, begreift man entfernt, 


was Krie 
von den 
Oder "u unter dieſem 
kannt. 

hedem . 


ift (erft hernach wurde dieje Straße 
tuppen angelegt). 

Mein Chauffeur ift ein Ruſſe und feigt Selot: 

amen ijt er fta 

n Wahrheit ſoll er anders heißen und 


e .. 
* ſauſt wie ein Teufel den Berg hinauf. 


tbe⸗ 


Er reißt den Wagen um jede Kehre, dab er um 
u 


Haaresbreite die Felswand jtreift. 


fwärts 


geht das noch an; abwärts wird das Vergnügen 


etwas zweifelhaft. 


talzu völlig ungeſchützt, der 
ale g ungeſchütz 


Die Straße iſt hier zudem | um 
bgrund tief. 
mich nicht gerade übermäßig lebensmüde 


Ich 


„Saſchka, langſamer“ .. „ aber er hat ſcheinbar 
ein Tachometer an Stelle ſeines Herzens. Jeder 


dach TE pafi 
ame 10 
zweffunbertfie 


e Grad rückwärts koſtet ihn einen Tropfen 

ch beſchwör ihn abermals; Saſchka 
verſchmitzt: „Ich 
bzehnten Male.“ 


heute fahren zum 
Ich bin beruhigt 


— für die nächſten zwei Minuten. 
Indes laufen wir wohlbehalten in Cetinje 


ein. 
erſten Hotel am Platze: 

uffahrt 
tiſche, Ble 


A Wagen. 
ſauber und freund 


Saſchka fährt mich ohne zu fragen zum 
5 „A la Ville de Paris“. 

ge luncht offenbar die falhionaöte Melt, 
08 

hefteg, 1 W — aber alles hübſch 
lich. Es iſt zwölf Uhr mittags. 


Eine 
cheuerte Holz⸗ 


Die Sonne kocht. Die Straßen find verödet. Gibt 
es hier ſo wenig Menſchen, oder fliehen ſie die 


Hitze? Nur Militär, Militär. 


In ganz Jugofla⸗ 


teln ſie ihre Feſte verſchönern. 


05 
T 


jetzt nichts ausrichten konnten. Der deutſche 
Kulturverband zählt im Hultſchiner Landchen 17 
Ortsgruppen. Ferner ſind 18 Spiel⸗ und Turn⸗ 
vereine, 17 deutſche Feuerwehren, mehrere land⸗ 
wirtſchaftliche Vereine, zwei deutſche Geſang⸗ 
vereine und zwei Kameradenvereine vorhanden. 
16 Gemeinden beſitzen deutſche Büchereien, unter 
ihnen die größte mit 1600 Bänden in der Stadt 
Hultſchin. 

Von dem regen Bene? Vereinsleben befommt 
man am beiten ein Bild, wenn man Sonntags 
durch das Land fährt. n faſt jeder größeren 
Gemeinde kann man dann einen deutſchen Verein 
ein kleines Feſt feiern ſehen, an dem ſich immer 
die ganze Gemeinde beteiligt. So beſcheiden die 
Bewohner in ihrer Lebensart ſind, ſo anſpruchs⸗ 
los ſind ſie auch bei ihren Feſten. Es iſt be⸗ 
wundernswert, mit welch' einfachen 7 

i 
billigem bunten Papier und mit Feldblumen und 
Waldesgrün ſchmücken ſie Roß und Reiter und 
dekorieren ſie ihre Feſtwagen für den Umzug 
durchs Dorf. An der Spitze des Zuges ritt in 
dem einen Dorf ſogar ein Reiter in alter preu⸗ 
ßiſcher Huſarenuniform 


Wenn man als Fremder am Wegesrand dieſe 
Seitgüge vorbeiziehen 1 und ſich durch Zuruf 
eines deutſchen . a 


en. Der . 
a 


Piel vergnügungs⸗Attraktionen. 
ienn und tan 

las Bier. 

umer, der nur von 
ehen und aus überempfin 


eimatlihe Trunk, ein Slibowitſch⸗Schnaps 


aus Kirſchenſaft kredenzt. 


Ein sedg argy Sh 
kund. Sie {ind antbar w 
Schichal des eſuch, der ihnen in 
Schickſal des Vergeſſenſeins 

4 re 


e 
ihrem harten 
wohltut. 


Bei Magenbeſ vr Sodbrennen, vermine 

dertem nee armver ng, Druck 

gegen. bie Leber, Beklemmungen, Gliederzittern, 
ge keit bewirkt ein Glas natürliches 


en aus den Tropenländern as 
K 1 Beten 

uhr, jowie Magenerkrankungen, die im Anſchluß 
an We 


wien ſtößt man auf Militär. Kleinſte Städte 
nd Garniſonen. Beſonders hier, alles herrliche 
urſchen. Ranke, ſchlanke Geſtalten. 

3% aſſiere die Hauptſtraße der Ex⸗Hauptſtadt 
des Anigrel s Montenegro. Beſſer Reichshaupt⸗ 
dorf. Zur Linken das ehemalige Palais des 
Königs, gleich gegenüber das Außenminiſterium. 
Beide in „montenegriniſchem Landhausſtil“: weiß 
getüncht, Haas Dach, alles in allem etwa wie 
ein beſſerer Garagenbau in Deutſchland. 
Nichtsdeſtoweniger fand ich hier einen Freund. 
Einen wirklichen Freund. Auf dem Marktplatz 
ſtreckt mir ein Bettler ſeine magere Hand ent⸗ 
gegen: „Dinar, Dinar“. Soweit ſeine zottige, 
verfilzte Mähne überhaupt ſein Geſicht ſehen 
läßt, möchte man ihn zwiſchen 90 und 120 Jahre 
ſchätzen. (Wahrſcheinlich war er um die 40 her⸗ 

). Die übrige Aufmachung ift nicht zu be- 
aa Lumpen iſt zu wenig geſagt. Ein zer⸗ 
etztes Hoſenbein 20 Zentimeter kürzer als das 
andere. Fußlappen, aus denen ſämtliche an 
ſchauen. Ein baumlanges Gerippe. „Für 2 Dinar 
mich photographieren.“ Das iſt ein Fund! Kein 
Menſch fe ſonſt dafür zu haben hier. 

Ich knipſe und gebe ihm eine 40 Dinar⸗Note 
(80 Pfennige). Eine Sekunde durchflackert ſeine 
pechſchwarzen Augen der Gedanke: entweder ift 
das ein Irrtum, oder die ift verrückt. Doch ich 
winke ihm lachend ab. Erſchüttert faßt er meine“ 
Hand: „Ihr Freund lebenslang!“ 


Was kann mir nun noch paſſieren? 
Auf dem Heimweg erzähle ich Saſchka davon. 
„Oh, das iſt 


uo! Läßt ſich den ganzen Tag photo⸗ 
graphieren — der reichſte Mann von Fetinje!“ 
Kann mir nun noch was paſſieren? 


— — 


E 


„ 


Sonntag, Auguſt 1929 


7 


Ausitellungshalender. | 


Sonnabend, 3. Auguſt: 10 Uhr abends Raut 
für die Offiziere und Kadetten der italieniſchen 
i Uhr 
Feuerwerk in der Arena der Landesausſtel⸗ 


Marine mit Tanz im Rathaus; 10% 


lung. 


Dienstag, 6. Auguſt: Ankunft der Handels⸗ 


miniſter Polens und Rumäniens. 


Anus Stadt und Land. 


Poſen, den 3. Auguſt. 


Die Straßenpflaſterungen 
in Permanenz. 


Das Wort des tüchtigen Schneidergeſellen an 
ſeinen Meiſter: „Meeſter, ick bin fertig, ſoll ick 
trennen?“ ſcheint auf die Straßenpflaſterungen 
in Poſen zuzutreffen. Seit länger als Jahres⸗ 
friſt erleben wir nun ſchon in den verſchiedenſten 
Stadtteilen das liebliche Klipp—Klapp— Klipp 
der Straßenpflaſterungen. Wer geglaubt hatte, 
daß die Pflaſterungen mit dem Meſſebeginn 
ihr Ende erreicht haben würden, der muß ſich 
inzwiſchen von etwas anderem überzeugt haben, 
denn die mit großem Koſtenaufwande hergeſtell⸗ 
ten Neu- und Umpflaſterungen haben offenbar 


den geſteigerten Verkehrsbedürfniſſen nicht ſtand⸗ 
an den verſchiedenſten Stellen, beſon⸗ 
der Gegend des Landesausſtellungs⸗ 
begann ſich das neue Pflaſter vielfach 
zu ſenken, ſo z. B. an der neugeſchaffenen Ecke der 
Bukerſtraße neben dem Kosciuſzko⸗Denkmal, auf 
der Marſchall Fochſtraße (fr. Glogauerſtraße) in 
ihrer ganzen Ausdehnung uſw., und das Pflaſter 
mußte im Intereſſe der Verkehrsſicherheit er- 


gehalten: 
ders in 
geländes, 


neuert werden. In dieſen Tagen iſt man auf der 
ehemaligen Glogauerſtraße, deren Pflaſter im 
letzten Jahre nicht nur einmal, ſondern ſogar 


mehrere Male umgelegt werden mußte, an der Ecke 


des Eingangs zum Wilſon⸗Park, ehe⸗ 
maligen Botaniſchen Garten, wieder bei der 
Straßenpflaſterreparatur. Das bedeutet einmal 
eine gewiſſe Erſchwernis für den Wagen⸗ und 
Fußgängerverkehr, da Wagen und Vorübergehende 
gezwungen ſind auszuweichen. Für die Anwoh⸗ 
ner der betreffenden Pflaſterſtelle iſt das Pflaſter⸗ 
klippklapp ganz gewiß kein Ohrenſchmaus, 
namentlich für kranke, beſonders nerpöſe Leute. 
Eine arge Beläſtigung des Publikums haben 
aber derartige Pflaſterungen nach ihrer Fertig⸗ 
ſtellung im Gefolge, weil das Straßenpflaſter 
regelmäßig mit völlig minderwertigem Kies be⸗ 


deckt wird, der ſich ſchleunigſt in feines Staub⸗ 


pulver verwandelt und bei nur ſchwachen Win⸗ 
den als eine gefährliche Staubplage die ganze 
Gegend erfüllt. 

Will man auch dieſe Mängel auf das Konto 
der Tatſache ſchreiben, daß die Pflaſterungen mit 
beſchleunigter Eile bis zur Eröffnung der Lan⸗ 
desausſtellung fertig ſein mußten, fo 
der anderen Seite doch nicht verſchwiegen werden, 
daß die Pflaſterungen immerhin mit einer größe⸗ 
ren Sorgfalt hätten vorgenommen werden müſſen, 
fo daf die wiederholten Pflaſterungsreparaturen 
ſich hätten vermeiden laſſen. Eine gewiſſe Beauf⸗ 
ſichtigung durch ſachverſtändige Beauftragte der 
Stadt wäre zweifellos am Platze geweſen. Das 
gilt auch bezüglich des Kalkſteinpflaſters 
das an der Landesausſtellung entlang, z. B. in 
der ul. Woſpianſkiego (fr. Hardenbergſtraße ) und 
teilweis auch innerhalb des Ausſtellungsgeländes 
verwandt worden ift, ſich aber durchaus 
nicht bewährt hat. Un ſonnigen heißen 
Tagen watet man auf dieſem „Kunſtpflaſter“ 
durch eine viele Zentimeter hohe feingemahlene 
Mehlſchicht. Eine lange Strecke vor dem Hugger⸗ 
hof hat infolge ihrer vollſtändigen Abnutzung 
durch die kleinen Perſonenautos erneuert werden 
mũſſen. Hoffentlich beſteht die Gefahr nicht, daß 
dieſes »Kunſtpflaſter“, das ſich, wie gefagt, ſo 


ganz und gar nicht bewährt hat, in Poſen allge | ſoll 


mein eingeführt wird. Das würde nur eine neue 
Belaſtung der Steuerzahler bedeuten. hb. 


— — 
Ein Ausflug des katholi en 
Geiellenvereine " 


er die Sonne vom blauen 
$ Staub in der Stadt den 
Menjen das Leben unerträglich macht, dann 
ift die Zeit gelommen, wo alt und jung hinaus: 
wandert in Gottes freie Natur, Die Walder in 
der Umgegend von P Pudewitz 
bieten ihrer Naturſchönheiten wegen eine ange⸗ 
nehme Abwechſlung in dem eſchloſſen Leben der 


Katholiſche Geſellenverein von Poſen ab. Die 


Sibe ian ir = en 7 — die Ab⸗ 
eile vollgepfropft bis zum en Endli 
war das Ziel der Reife, die Bahn tation eee, 


1 n Marſch antraten, 
wurde erſt eine allgemeine Zählung der Teilneh⸗ 
mer vorgenommen. Dann ſetzte Zug in 
S aat De Ein 
onnenglut zu marſchieren, bis uns der kühl 
Schatten des Waldes 8 
ve warchen 
i: 


handen waren. Damit diefe gleichmäßig verteilt 
wurden, mußte ein Mitglied das Amt des Schank⸗ 
wirtes übernehmen. * weiterer Weg 2 — 
zum Dorfe hinaus, durch eine Kiesgrube inauf 
bis zu einer Anhöhe, von wo aus wir einen 
herrlichen Ausblick hatten. Weiter mußten wir 


darf auf da 


verſagt 
zeug Te 


x 


STAND DER 
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WIR RK. UND STRICKGARN.ERZEUGERN 


durch das Geſtrüpp des Waldes unſeren Weg 
bergab nehmen, und manche rote Erdbeere oder 
Himbeere verſchwand da in des Magens tiefſten 
Gründen. Endlich langten wir am Walchenſee 
an. Hier wurde eine n ene Ruhepauſe ge⸗ 
macht, die fleißig 

ngelin benutzt Wurde. Auf dem Heimwege wurde 

nn "a der irri anae ein Beſüch abge- 
ſtattet. Von Pudewitz aus fuhren wir dann 
alle, mehr oder weniger ermüdet, nach Hauſe mit 
dem Bewußtſein, einen ſchönen Tag verlebt zu 


haben. 

Für die Mitglieder der Katholiſchen 
Geſellenvereine, die zur Landesausſtellung 
nach Poſen kommen, ſei mitgeteilt, daß unſere 
Sitzungen jeden Montag pünktlich um 148 Uhr 
im Bereinshaufe, ul. Fränciſkanſka 2 a, neben der 
Franziskanerkirche, ſtattfinden. In der Fran⸗ 
I findet außerdem jeden Sonntag um 

Uhr eine deutſche Meſſe und Predigt jtatt. 


— — 


X Die Direktion der Landesausſtellung bittet 
uns um die Aufnahme folgender Richtigſtellung: 
Ta der Beilage zu Nummer 157 des „Poſener 

ageblatts“ vom 12. Juli d. J. im Artikel „Aus 
Stadt und Land“ (gemeint iſt der Artikel „Ja, 
ſchaun's, da kann i nix machen“) haben wir den 
unberechtigten Vorwur dee daß es auf der 
Landesausſtellung an Erholungsräumen fehlen 
oll. Wir wollen demgegenüber mitteilen, daß ſich 
auf der Landesausſtellung ſeit ihrer Eröffnung 

wei Erholungsräume befinden: ein Er⸗ 
— sraum auf dem Terrain „B“ in der Haupt- 
Anfallitation (Pavillon Nr. 30), der in der Ab⸗ 
teilung für Männer 7 Betten und in der Ab⸗ 
teilung für Frauen 8 Betten aufweiſt, und der 

eite Erholungsraum auf dem Terrain „E“ im 

zerwaltungspavillon (Nr. 51), der je 4 Betten 
für Männer und Frauen beſitzt. 55 leich beto⸗ 
nen wir, daß die Benutzung der Erholungsräume 
rundſätzlich koſtenlos iſt. Es werden nur 
Büchsen ausgelegt, in die Beſucher Be 
Gaben hineinwerfen können. Das Vorhandenſein 
der Erholungsräume künden Orientierungstafeln, 
die in ſämtlichen Pavillons der Landesausſtel⸗ 
lung, 200 an der Zahl, angebracht ſind. 

x Unerwarteter Beſuch. e Tage fanden 
auf dem Flugplatz Lawica Pro eflüge der Liga 
um Schutz gegen Luft- und Gasangriffe ſtatt. 
Auch eſtern fand ein Probeflug ſtatt. Plötzlich 

ein Flügel den Dienſt, und das Flug⸗ 

1 auf den Zaun des Gartens Ede Buter 
und Feldſtraße des Beſitzers . e k. Das 
Flugzeug drehte ſich um, mit den Rädern nach 
oben, und der Pilot Ludwik Roſinſki und der 
Beobachter Boleflaw Karlinſti, beides Atas 
demiker, blieben unverletzt. 

X Räuberiſcher Ueberfall. Zu dem Juwelier 
Rejminial, Görna Seine 36 (fr. Kronprinzen⸗ 
ſtra kamen geſtern nachmittag gegen 3 r 
drei Männer, angeblich um etwas zu kaufen. Als 
er den verlangten Gegenſtand vorlegte, verhielt 
ſich einer, namens 1 ſo verdächtig, daß R 
ich das verbat. In dieſem Augenblick verſetzte ein 
zweiter dem R. mit einem Eiſenſtück einen Schlag 
und drängte ihn in die Werkſtatt. Die anderen 
ſtahlen indeſſen mehrere Uhren ſowie Goldſachen 
und flohen. `~ 

X Bon einem Betrüger geprellt. Die Bant 
Zwiazfu Spölet Senne bat am Mittwoch 
einen Scheck über 30 000 Zloty eingelöſt, der an⸗ 


en, Schwimmen und 30 


dem Poſener Dom. 11.45—11.55: 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 


19.15: Beiprogramm, ausgeführt von Schau⸗ 
ſpielern des Teatr Nowy. 19.15—19.50: Inter: 
eſſantes aus aller Welt (Lektüre von Kunſtwerken 
der Weltliteratur). 19.30—19.50: a 
Plauderei. 19.50— 20.05: Reporterplauderei. 95 
20.30: Vortrag: „Amerikaniſche Abenteuer“ 
den Mane Konzert aus 1 gener e N 
en Pauſen Programm der 
Kinos. E. ig eitzeichen, Mitteilungen der 
„Pat.“. 22.15— 22.45: 1 hroeNilne erſuche, 
23—24: Verſuchskonzert auf kurzen Wellen. 
— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. r 

* Adelnan, 2. Auguft. Der Wojewode hat die 
Wahl des Aſſeſſors Wladyſlaw le 
aus Schildberg zum Bürgermeiſter beſtä⸗ 
tigt. Dieſer wird ſein neues Amt in Kürze an⸗ 
treten. 


geblich von 
gefälſcht iſt. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem 
Bureau eines inf Kaczmarek, ul. Strze⸗ 


der Stadtbank ausgeſtellt war, aber 


lecka (fr, Schützenſtraße) ein Rennfahrrad und 
äcke; einer nda Sobecka, ul. 
i IN aus der Wohnun 


Linie 1 eine Uhr 
jilberner Kette; einem Alojzy 
Henke, Waly Jagieily 22 (fr. Karmeliterwall), 
in einem Straßenbahnwagen der Linie 4 eine 
Brieftaſche mit 370 Zloty, einem Perſonalausweis. 
Quittungen und einer Photographie. 


g * L. t. Dem Landwirt Friedrich 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am |e r aude wachen Bie ee 5 5 

porani € Sugut 625 — und 19,45 Uhr von 80 Zloty von einem ſich verborgen halten⸗ 

ma Un Montag, 5. Auguft, 4,27 Uhr und den Roman Schneider aus Schwerſenz ge: 
H * j tohlen. i 

ofen betrug i Ag. u 2. Auguſt. Mittwoch vormittag, als 


x Der Waſſerſtand der Warthe in 
uf, Sonnabend, früh — 0,02 Meter, gegen 
0,01 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei ſcharfen Winden 13 Grad Wärme. 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 


Ke $ - x 
he der Zug Lijia—Jarotihin. bei dem Gelände der 
+ AT bocketfehe ſcheute ein des Weges 

mmendes Pferd, riß lih vom Wagen los und 
rannte auf den fahrenden Aue u. 
Es konnte mit Mühe vor dem Zuge aufgehalten 
werden, iſt aber dann, nachdem es ſich wiederum 
losgeriſſen 77 in De Sash die Poſener 
auſſee entlang davongaloppiert. 
x ornik, 2. luauft Aus der Wohnung des 
Leon See und wurde ein Jackett mit 
einer Brie 2 und 950 Zloty geſtohlen. 
* Oſtrowo, 2. Auguft. Im hieſigen Kranten- 
hauſe ſtarb eine Frau Hoffmann aus Lodz, 
die bei einem N estns ammenſtoß vor eini⸗ 
gen Tagen auf der Ralf er Chauſſee verletzt 
wurde. — Am 28. v. Mts. ſtarb im hieſigen 
Krankenhauſe ein Staniſlaw Mazurek aus 
Lemberg, der am 2, d. Mts. in Krempa durch 
einen Siuh aus feinem Revolver in die rechte 
Schläfe ſeinem Leben ein Ende bereiten wollte. 
Der Tod erfolgte nach etwa einmonatigem ſchwe⸗ 
ren Krankenlager. — Im hieſigen Kreiſe 
aben im vergangenen Monat die Standes ⸗ 
16.5017: Tu ter 101 Eheſchließungen, 357 Geburten und 
adiographiſche Verſuche. 17—17.50: Schallplatten⸗ 187 Todesfälle zu verzeichnen gehabt. Davon ent- 
konzert. 17.50 18.20: Kinderſtunde. 18.20— 18.35: fange ee das Standesamt Oſtrowo 37 Eheſchlie⸗ 


gort der Aerzte“, ul: Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 3. bis 10. Aug. 
Altſtadt: Adler⸗ paete, Stary Rynek 41, 
Walliſchei⸗Apothele, ul. Ehwaliſzewo 76, Petri⸗ 
Apotheke, ul. Waal 1, e Pl. 
Sapiezynſti 1, Apotheke 27. Grudnia, ul, 27. Gru⸗ 
nia 18, Lazarus: Lazarus⸗Apotheke, ul. Maz 
tectiego 26, Plucinſti⸗Apotheke, ul. Marja. Foma 
Nr. 72; Jerſitz: Stern⸗Apothele, ul. Rea ew⸗ 
910 * ilda: Fortuna⸗Apotheke, ul. Górna 
a 96. 


X Rundfunkprogramm für Sonnta 


„4. Auguſt 
10.15. 11.45: Uebertragung des Gottes 75 


Mitteilungen 
itteilungen 
der Landesausſtellung.  12—12.05: Zeitzeichen 


anfarenblaſen vom Rathausturm, 


Vortrag über die polniſche Jugendvereini ` | kungen, 147 Geburten, 83 Todesfälle; Czekanow 
18.35—19: Vortrag ( ee aus War au . Cheislichunge, 27 Geburten, 14 Todesfälle: 
19—19,45: Racmittagskongert, 19.45— 20.05: Langenheim 13 Spe deer 39 Geburten, 31 
Intereſſantes aus aller Welt, 20,05—20.80: Bei⸗ Todesfälle; Klein⸗Wyſocko 10 Bar hen e 
rogramm, ke Khan von Schauſpfelern des 27 Geburten, 14 Todesfälle Diobof 7 Eheſchlie⸗ 
eatr Nowy. 29.30. —22: Abendkonzert (Uebertr. | jungen, 28 Geburten, 16 Todesfälle und auf Skal⸗ 
aus Krakau). In den Pauſen Programm der bed 25 Eheſchließungen, 88 Geburten und 

Poſener Theater und Kinos. 2— 22.15: Zeit 16 Todesfälle. 

gsichen, Sport. 22.15-24.30: Uebertragung der 

Revue „Auf zur Ausſtellung“, 


x Rundfunkprogramm für Montag, 5. 8015 
1 . 


en, 


* Samter, 2. Auguſt. Dem Jan Braybnliitt 
in Oberſitzto wurden von unbekannten Dieben 
2090 Zloty geſtohlen. . 

r 


12.20—12,50: Radiographiſche Verſuche. 12.5013: imm, 2. Auguft. Der geiſtig nicht ganz 
Mitteilungen der n ene . 1313.05: zurechnungsfähige 45 jährige Wirt Marein ps 
Zeitzeichen, Janfarenblaſen vom Rathausturm. Karkowſki aus Mchy ertrank in einem 
13.05 —14: Schallplattenkonzert. 1414.15: No; Teich. 


tierungen der Effekten⸗ und der Getreidebörſe. 
14.15. 14.30: Landw. Mitteilungen, der „Pat.“. 
Bericht über den bülhereigeſe uſw. 16.55 17.10: 
Vortrag der Volksbüchereigeſellſchaft? Thorn in Un Mn 
architektoniſcher Hinſicht“. 17.15—17.35: Zerfahren wurde ein 9jähriges 
51 17.35 —17.50: Eine Viertelſtunde Wirt: | Mädchen namens Schachnitowſta jo unglück⸗ 
chaftsfragen. 17.50 —18: Mitteilungen der Landes- lich, daß der Tod nach zwei Stunden ein- 
ausſtellung. 1818.55: Nachmittagskonzert. 18.55 trat. 


— asana 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Briefen, 2 Auguſt. Dienstag trug ſich in der 
pehtran ei glücksfall zu. Von einer 
aujjee Make 


-= DPoiener 


Tageblatt & 


* Culm, 2. Auguſt. Donnerstag nachmittag 
verſuchte ein Händler in der Friedrich⸗ 
ſtraße 39 ſich durch den Genuß einer Säure das 
Leben zu nehmen. Infolge ſchneller ärzt⸗ 
licher Hilfe iſt Ausſicht vorhanden, ihn am Leben 
zu erhalten. Das betreffende Haus ſcheint eine 
Unglücksſtelle zu ſein, denn einige Perſonen ſind 
dort vor längerer Zeit infolge von Krankheit und 
Schreck gejtorben, zwei Perſonen haben ſich ver⸗ 
giftet. N 

* Ezerst, 2. Auguſt. Bei dem geſtrigen Ge⸗ 
witter ſchlug der Blitz in die Scheune des 
Beſitzers Max Kitowſki⸗ Abbau Zlotowo und 
zündete. Der ſchnell ſich ausbreitende Brand griff 
dann auf den Stall über und äſcherte Scheune 
und Stall ein. Mitverbrannt find mehrere 
Schweine und 8 Fuhren Heu. : 

* Soldau, 2. Auguſt. Hier ging ein ſchweres 
Gewitter nieder. Eine vor dem Hotel „Ma⸗ 
ſovia“ ſtehende Linde brach der Sturm A a ai 
In Skurpien ſchlug ein Blitz in den Stall des 
Beſitzers Gottlieb Moſakowſki ein und tötete ein 
Pferd. In Wierzbowo fuhr ein Blitz in 
einen Baum am Gehöft des Beſitzers Jebram und 
zerbrach ihn. In Mlawa wurde ein Stall des 
Händlers Wisniewſki vom Blitz getroffen. In 
einer Entfernung von einem Kilometer von Nie: 
derhof ſchlug ein Blitz in eine Telegraphen⸗ 
ſtange ein, lief auf dem Draht zum Telephon⸗ 
apparat, der ſich in der Wohnung des Guts⸗ 
beſitzers von Frankenſtein befindet, und beſchä⸗ 
digte ihn. — Als das Kindermädchen des Kauf⸗ 
manns Bukowzer mit den Kindern im Stadtpark 
neben der katholiſchen Kirche verweilte, bemerkte 
ſie dort zwei Männer, die mit einer 
Schußwaffe hantierten. Nach einer Weile 
näherte ſich der eine Mann dem Kindermädchen 
und wollte Auskunft über den Charakter des 
Geiſtlichen und ſeine Wohnungsverhältniſſe. Dem 
Mädchen kam das verdächtig vor, und es gab da⸗ 
her ausweichende Antworten. Wahrſcheinlich 
handelte es ſich um Kirchenräuber. 

— — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Kabomito, 2. Auguſt. Die Einwohnerin des 
Dorfes Cieztowice, unweit von Radomfto, Marja 
Wojdan, hat Drillinge geboren, von 
denen zwei Mädchen vollſtän ig normal find und 
fich bei beſter Geſundheit befinden. Das dritte 
Kind dagegen beſitzt weder einen Mund 
noch Augen und Naſe. Außerdem hat es 
leine Zehen, und die Arme ſind verhältnismäßig 


lang. 
Pe“. MEX, 
— — 


— —— 


Aus Oſtdeutſchland. 
* Schneidemühl, 2. Auguſt. Vor kurzem berich⸗ 
teten wir über den am Viehkommiſſionär L a j h 
durch den Viehhändler Baginfti verübte 
Raubmord in Schneidemühl. Der Mörder iſt 
inzwiſchen verhaftet worden und fieht feiner Ab- 
urteilung entgegen. Charakteriſtiſch an feinen 
Untaten war, daß man ihm wohl die Tat ſelbſt 
nachweiſen konnte, aber nie das Opfer vr 
nes Verbrechens finden konnte. Bei den 
bisherigen Unterſuchungen haben ſich verſchiedene 
Verdachtsmomente gezeigt, die darauf hindeuten, 
daß Baginſti ein größeres Schuldkonto 
hat, als man bisher annahm. Bisher ift man 
weiteren drei Bluttaten auf die Spur ge: 
kommen: Vor etwa zwei Jahren wurde ein Holz⸗ 
händler namens Kuchenbecker, der in Sohen⸗ 
ſtein wohnte und mit Baginjti mitunter geſchäft⸗ 
lich zu tun hatte, durch den Fernſprecher ange⸗ 
rufen, daß in einem Waldſchlag ſehr gutes Holz 
zu 18 f Preiſe zu verkaufen fei. Kuchenbecker 
machte ſich 10 den Weg, nachdem er eine größere 
Summe eingeſteckt hatte. Er kehrte nicht zurück. 
Man fand ihn erſchoſſen im Walde 
au f, das Geld fehlte. Feſtgeſtellt wurde, daß der 
Telephonanruf fingiert war. Dieſes Verbrechen ijt 
bis heute nicht aufgeklärt worden. Nicht 
lange danach e ih der zweite Fall, 
der einem jungen Manne das Leben 11855 
Er war der Sohn eines Pantoffelfabrikanten, der 
feinem Vater im Geſchäft half, Eines Sonnabend⸗ 
nachmittags machte er ſich auf den Weg, um für 
den Vater bei den Kunden Gelder einzuziehen. 
Er nahm deshalb das Kontobuch und eine Brief- 
taſche mit. Vergeblich wartete der Vater auf 
ſeine Heimkehr. Am Sonntag nachmittag fand 
man die Leiche des jungen Mannes 
zerſtückelt auf den Schienen der 
Kleinbahn. Die Uhr, die Kette und die 
Brieftaſche mit dem eingezogenen Gelde fehlten. 
Zunächſt dachte man an einen Unglücksfall oder 
einen d bis ein Exeignis am Beerdi⸗ 
gungstage die Leute aufhorchen ließ. Während 
die Angehörigen auf dem Friedhof weilten, war 
das Haus ohne Aufſicht. ei der Rückkehr der 
Trauergäſte aber lagen auf dem Tiſch in der 
Wohnſtube die Nan Uhr mit Kette und die 
leere Brieftaſche. Nun hatten die Leute die Ge⸗ 
wohnheit, den Hausſchlüſſel, wenn ſie fortgingen, 
an einen Haken zu hängen, der durch ein kleines 
Fenſterchen in der Haustür ohne Mühe zu er⸗ 
reichen war. Offenbar hatte ein Fremder, der 
dieſe gesch ien kannte, hindurchgelangt, die 
Tür aufgeſchloſſen und die dem Toten geraubten 
Gegenſtände zurückgebracht. Das Geld hätte ihn 
niht verraten, wohl aber die Uhr und Kette. Jetzt 
haben ſich Zeugen gemeldet, die behaupten, fie 
hätten an . Beerdigungstage den Baginfki 
in der Nähe des Hauſes geſehen. — In vielen 
Einzelheiten gleicht der dritte Fall dem 
Morde an Qafa Ein Viehhändler aus Allen⸗ 
ſtein, der in ſehr guten Verha tniſſen lebte, wurde 
telephoniſch eines Abends zu einer geſchäftlichen 
Angelegenheit vom Hauſe weggerufen. Leider hat 
er ſeinen Angehörigen nicht geſagt, wer der An⸗ 
rufer war und wohin er zu eken beabſichtige. 
Man weiß nur, daß er ebenfalls eine größere 
Geldſumme bei ſich trug. Auch er iſt niemals 
zurückgekommen. Seine Leiche iſt bis heute 
nicht gefunden. Auch ag Mann war mit Ba- 
ginjti aus Geſchäften her bekannt. Beſonders ver- 
dächtig iſt bei ſeinem Verſchwinden ein Umſtand. 
Baginfki ſchenkte bald darauf einem Arbeiter eine 
Ledermütze. Dieſe Mütze foll Eigentum des ver- 
ſchwundenen Viehhändlers geweſen ſein. 


C ³⁰Ü¹wm D A O  ACREEREETE. 


ER Fülmſchau. 


= Im Kine Stylowe geht jeit dem am Don⸗ 
‚erstag erfolgten Programmwechſel ein neuer 
E ichberg⸗Film unter dem Titel „Die tolle 


LAUTLOSE, 


UNERSCHOPFLICHE KRAFT 


Auch nach Tausenden von Kilometern 


pRUTEN 
SIE 


DODGE BROTH 


Generalvertreter: S. Zmigrod, Katowice, ul. Pilsudskiego 4, Danzig. Kohlenmarkt 12 
Vertreter: Wladistaw Kozłowski, Kraków, Rynek 34; AutosService, Lwów, Plac Smolki 5; 
Alexander Hapke, Poznań, ul. Fredry 12 
DODGE BROTHERS MOTOR CARS, DIVISION OF CHRYSLER MOTORS, DETROIT, MICHIGAN 


Fahren Sie den Dodge Brothers Six Jahr um Jahr. 
Über steilste Berge und unwegsamste Pässe mit Geschwin- 
digkeiten, bei denen die Sicherheit durch seine wunder- 
bare Federung und seine kraftvollen hydraulischen Brem- 
sen gewährleistet ist. 


Und nach Tausenden von Kilometern. hören Sie genau 
hin: Sie hören nichts, kein Geräusch in dem Wirbelstrom 
Hochleistungsmotor mit seinen sechs Invar Strut Kolben und 
der siebenfach gelagerten Kurbelwelle — lautlos arbeiten 
Bremsen und Federn — lautlos, geschmeidig und mühelos 
fahren Sie wie am ersten Tag. 

Unverändert lautlos bleibt auch die einſeilige Karosserie. 
Fest und in einem Stück mit dem Rahmen. Unverändert 
schweigsam und sicher wie am Tage des Kaufs. 


RS 
SIX 


Komtek“ mit der jugendlich übermütigen Film⸗ 
ſoubrette Dina Gralla über die Leinwand. Es 
iſt ein Film ſprudelnden koſtbarſten Humors und 
toller Situationskomik, bei deſſen Anblick der Zu⸗ 
ſchauer aus dem Lachen nicht herauskommt, Und 
dabei ift der Film voll prächtiger Romantik, bei 
der auch das Herz ſo ganz und gar auf ſeine Koſten 
kommt. Erwähnt fei nur die prickelnde Liebes⸗ 
feine zwiſchen dem ace Grafen Greville, 
einer vermeintlichen zukünftigen Gattin, eben der 
tollen, 18jährigen Komteß und dem wirklichen Ge⸗ 
liebten der letzteren, dem Neffen des auf Freiers⸗ 
mapen gehenden Onkels. Der ganze Film ift ein 
geſundes Heilmittel für Hypochonder um fo mehr 
als auch die Nebenrollen zen Beiſpiel die der 
Kammerzofe mit ihrem Liebhaber, einem Figaro, 
köſtliche Typen übermütigſter Laune find, Dabei 
hat Eichberg ſeine bekannte glänzende Regiekunſt 
auch in der äußeren 7 ſprudeln laſſen, 
ſo daß man beim Anblick des prächtigen Films 
einen wirklichen Genuß erlebt. Eine werkvolle 
Ergänzung des Programms bilden zwei inter⸗ 
eſſante Wochenſchauen und eine tolle ben Feng 
Humoreske mit ihren ſich überſtürzenden komiſchen 
Ereigniſſen. Kein Beſucher wird es bedauern, 
rogramm mitzuerleben. hb, 


Sprechſt unden in Brieffaflenangelegenbeiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Mbr. 


H. Bl. in K. Wenn bei der 1920 erfolgten 
Rückzahlung der Hypothek mit der entwerteten 
Valuta ein ausdrücklicher Vorbehalt nicht gemacht 
worden ijt, haben Sie keinen Anſpruch auf eine 


nachträgliche Aufwertung. So beſtimmt es die 
polniſche Aufwertungsverordnung. Die Tatſache, 
daß dieſe ſpäteren Datums iſt, ändert daran nichts. 
Es war anzunehmen, daß immerhin noch eine 
nachträgliche Aufwertung erfolgen würde. Sie 
hätten abet bei der Auszählung unter dieſer Vor- 
ausſetzung ausdrücklich einen Vorbehalt bei der 
Löſchung der Hypothel machen müſſen. Wenn der 
Hypothekenſchuldner Ihnen noch einen Betrag 
zahlen will, jo ift das ein Entgegenkommen, zu 
dem er wohl moraliſch, aber keineswegs geſetzlich 
verpflichtet ifi. 
-~ * 
Sport und Spiel. 
Der Kattowitzer F. C., der gegen den Dresdener 


Sportklub vor 5000 Zuſchauern 4:2 verlor, ſpielt 
am Sonntag gegen Vienna aus Wien, die gegen 


den A. K. S. in Königshütte 5:3 gewann. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= der Pommerſche Automobilklub hat emen 
Ausflug mit dem Automobil⸗Leiſtungs⸗Wettbe⸗ 
werb veranſtaltet. Unter zahlreichen Automobil: 
marken, die an dieſem alueliuge teilgenommen 
haben, haben fidh die ſechszylindrigen È hevro- 
lets ausgezeichnet. Den erſten Preis in der 
‚JLeiſtungskonkurrenz gewann Herr Stadie auf 
einem Cheprolet⸗Wagen, indem er ſämtliche 
Wagenklaſſen zurückließ. Die beſte Zeit in der 
Serpentinenfahrt wies a Kiehn ebenfalls in 
einem Chevrolet auf. Außer Konkurrenz errang 
die größte Zahl der Punkte ebenfalls ein Cheoro⸗ 
let, von Herrn Niedbalſki a Dieſe Er⸗ 
gebniſſe bezeugen die große Leiſtungsfähigkeit der 
Chevrolet: Wagen. 


Die Mannſchaft gegen die Tſchechen ift nach 
dem Trainingsſpiel, das die Krakauer Mann- 
ſchaft 4 :1 gewann, inſofern geändert worden, als 
für Ruſinek der Oberſchleſier Pazuret aufgeſtellt 
wurde Die Stürmerreihe iſt alſo mit Ausnahme 
des Rechtsaußen Gumowſki dieſelbe, wie gegen 
die Ungarn. 

Wetlerporausſage für Sonntag, 4. Auguſt. 
= Berlin, 3. Auguſt. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Wieder wolkiges Wetter, aber nur 
vorübergehend etwas Regen. Temperaturen 
etwas verändert, weſtliche Winde. — Für das 
übrige Deutſchland: In der ſüdöſtlichen Hälfte 
des Reiches noch vielſach heiter und müßig warm, 
im übrigen Deutſchland molkiges Wetter, beſon⸗ 
ders im weſtlichen Küſtengebiet etwas Regen. 


anm eenaa 


moare nn 


Kino Apollo. iww 
| Poliemajsier Tagiejew | 
| In den Hauptrollen: Bogustaw Samborski, N 
| | 


Zbyszko Sawan, Nota Ney. 


Pneumatiks 


von weltberühmtheit, wie Michelin, Gpo 
dyear, Firestone, sowie sämtliches Zubehör, 
Oele und Fette ständig zu mässigen Prei- 
sen. auf Lager. 


„ Wulkanizator “ 
BORYSIAK i Ska. 


Poznań, ul. 3 maja 7 Telefon 40-96 


Deutiher Lehrer 


eyanal.. große ſtattl. Črfthein., 30 J. alt, ſolid., ftrebi. 
Charakt., m. gr. Dienſtwohnung (Oſtdeutſchld.) wünſcht 
gebild. junge Dame mit Vermögen zwecks Heirat 
kennenzulernen. Vermittl. v. Verw. o. Bekannten an- 
gen. Streng. Diskretion. Gefl. Bildoff. erb. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sy. z b. v., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 1275. 


Bauernhaus 


in schöne, Lage, Nähe Leipzig a. Bahn m. 2 Morg, gr. 
Obſtgar ., Feld n. belieben zu verkaufen. ! 
E. Weidner, Leipzig, Gerberstr. 35. 


Garagen in der ul. Dabrowskiego 33, 
Telefon 69-66. 


Wir ſuchen dauernd 
Hypothekengelder 


doofen Sie zum poth: 
an eriter Stelle zu hohen 


Film? Zinsſätzen auf erſttlaſſige 
Schreiben Sie sofort an] Grundſtücke in Stadt und 
E. Kiesewetter, C 64, Provinz. „Mertator“ Sp. 
Berlin- Charlottenburg 2 z o. o., Poznan, Skosna 8 

Rückporto erbeten. Tel. 1536 


— 


a 


Sonntag, 4. Auguft 1929 


(Nachdruck verboten.) 


Kemals Büſte. 


: (Nachdruck verboten.) 
J. Athen. Die Türkei führt bekanntlich feit 
Jahr und Tag mit allen erlaubten und uner⸗ 
laubten Mitteln einen rückſichtsloſen Vernichtungs⸗ 
kampf gegen das griechiſche Element in Anato⸗ 
lien und Konſtantinopel. Hunderttauſende von 
Griechen haben im letzten Krieg ihr Leben ver⸗ 
loren, Millionen wurden vertrieben, ihre Kirch⸗ 
höfe verwüſtet, Land und Grundbeſitz beſchlag⸗ 
nahmt, ihre Kirchen in Kaſernen und Kinos ver⸗ 
wandelt, kurzum ... alles getan, um das An⸗ 


denken und die Erinnerung an die verhaßten 
wird 


„Giaurs“ auszulöſchen. Dieſer „Kampf“ 
auch heute noch „im Dunkeln“ weitergeführt und 
erſt ſein Ende finden, wenn der letzte Grieche 
Konſtantinopel verlaſſen hat. 

Nun hat ſich der Vernichter dieſes Griechen⸗ 
tums, Kemal Paſcha, bereits zu feinen Lebzeiten 
überall in der neuen Türkei Denkmäler ſetzen 
laſſen, teils um das derzeitige „Regime“ ſicht⸗ 
barlich zu verankern, zum anderen, um die Theſe 
der Hodjas zu widerlegen, die in {anatilgejtzeng- 
gläubiger Auslegung des Korans jede Nachbildung. 
des Menſchen auf Papier, in Stein oder Erz be⸗ 


kämpfen, eine Beſtimmung, die ſeinerzeit Mo⸗ 8 


hamed getroffen hat, um den erg auszu⸗ 
rotten. Daß er dadurch map tig ie Ent⸗ 
ſtehung der Porträtmalerei und der Bildhauerei 
bei allen, die ihm anhangen, unterbunden hat, 
en: natürlich auch dieſer Prophet nicht voraus: 
ehen 

Infolgedeſſen mußten mit der 8 der 
Kemal⸗Paſcha⸗Statuen Fremde beauftragt werden. 
Eine ſolche Beſtellung auf gleich 1000 Kemal⸗ 
Büſten iſt im März dieſes Jahres nach Paris ver⸗ 


geben worden. Und zwar wurde im Wege des 
Wettbewerbs eine Modellbüſte ausgeſchrieben, 
nach der dann die anderen 999, im ge des 


„Abtlatſches“, in Bronze Sergeftelt werden jollen, 
um Aufſtellung in den Bürgermeijtereien und 
Amtsſtuben zu finden. Bedingung: Photo⸗ 
graphiſche v ee volkstümlicher Charakter 
und eine künſtleriſche Ausführung und Geſtaltung, 
die den Ihärfiten nſprüchen des aus namhaf⸗ 
teſten Perſönlichkeiten zuſammengeſetzten Pariſer 
Schiedsgerichts Genüge tat. 3 
Bon! Soeben hat die Jury ihren Urteilsſpruch 
5 — Und zwar einſtimmig. rſter 
ieger ift — — Kinder, haltet ache — der 
griechüſche e died die: altezos ge⸗ 
worden!!! Kemal, wie wird dir? Um dies Er⸗ 
eignis in ſeiner ganzen Tragweite würdigen zu 
können, muß man ſchon die abgeklärte Ruhe eines 
ophen beſttzen. i j a 


Philiſ 


der vergeſſene palaſt. 


s) Warſchau. Man ſoll doch nie mit dem 
I „meil man nie willen tann, „wozu 
Geſch ichte Des 


es gut ilt“. E Tag wir alſo 
errn Perepoſikow, die ſoeben ihren ebenſo er- 
benden wie romanhaften Schluß gefunden hat. 


K sani der Sohn eines millionenſchweren, 
ſchen Fabrikanten, hielt ſich vor dem Kriege 
eit in 1 auf, wo der 
ebemann 4. deler Geſellſchaft 
vollen Händen ausſtreute und 
ſchließlich den Verdacht einer hohen Polizei er⸗ 
regte. ines Nachts wurde er aus dem Bett 
* verhaftet und unter dem Verdacht der 
ochſtapelei ins Unterſuchungsgefängnis über⸗ 
führt. Dort ſaß er drei Nächte, 
bis ſich die Polizei von der Haltloſigteit ihres 
Verdachts überzeugt hatte, und man entließ ihn 
unter tauſend Entſchuldigungen. „Wiſſen Sie, 
Herr Dir al 
meilten den Grenzen des Wahnſinns in dieſen 
3 Stunden der Haft nahegebracht hat? 
zon dem Fenſter meiner Zelle aus iſt nichts 
anderes zu ſehen als eine wüſte, häßliche Schu t t- 
abladeſtelle, kein Haus, kein Baum, kein 
Strauch. Dieſer Anblick muß jeden Häftling mit 
der Zeit verrückt machen“ i i 
Extravagant, wie Perepolifom war, beſchloß er, 
un der Stelle dieſes abſcheulichen Schuttfeldes 
einen Mietpalaſt zu bauen, erwarb das Gelände, 
beauftragte einen Architekten, wies die Bauſumme 
an und 3 Warſchau, um ſich im Auslande zu 
amüsieren. Dem Gefängnis gegenüber aber ent- 
ſtand ein vierſtöckiger Prachtbau. 
Der Weltkrieg kam und die ruſſiſche Revolution. 


Der verlagsbuchhändler 
Eduard Brockhaus. e 


Gedenfblatt zu ſeinem 100. Geburtstage. 
(7. Auguſt 1929.) 
Von Prof. Dr. Eugen Wolbe. 
; Nachdruck verboten.) 

Im Bewußtſein der Vergänglichkeit alles Fr- 
diſchen legt ſich jeder, der aus eigener Kraft ein 
gewaltiges an i oder kaufmänniſches 
Unternehmen aufbauen und zum Erfolg und An⸗ 
ſehen emporführen durfte, die bange Frage vor: 
Wie wird es damit, wenn mich der Tod Fleihes 
Wohl dem, der dann die t panas feines Fleißes 
in die Hände würdiger Nachkommen legen kann! 
In dieſer glücklichen Lage iſt eine Reihe von Ge⸗ 
ſchlechtern, in denen ſich ein achtunggebietender 
Name und das mit ihm verknüpfte Werk vom 
Vater auf Kind und Kindeskind forterbt. Die 
Krupps, Siemens’, Borfigs, Mendelſohns, 
Reclams: Brockhaus' ſpinnen zum Teil ſchon in 
der fünften Generation den Faden einer auf 
Tatkraft und Pietät beruhenden Tradition fort. 
In dieſen Tagen jährt ſich zum hundertſten Male 
der Geburtstag non duard 
dem ein ehrendes Gedenken gebührt, weil er nicht 
bloß zum Aufblühen der vom Großvater begrün⸗ 
deten Firma, ſondern auch zur Hebung der Buch⸗ 
händlergilde und zur geſetzlichen Feſtlegung ihrer 
Rechte viel beigetragen hat. ; 

Als Heinrich Brockhaus (1804 bis 1874) ſei⸗ 
nen älteſten Sohn Eduard, der in Heidelberg 
Philoſophie und Geſchichte ſtudierte, auf dem 
. e non einer Schweizer Reiſe beſuchte, 
ragte er ihn, ob er ſich der wiſſenſchaftlichen 


drei Tage un 


Zwecken ſeit 


r“, jagte Perepoſttow, was mich am 


Brockhaus, 


Poſener Tageblatt 


Gaeſchichten aus aller Welt. 


Perepoſikow, der fih gerade in Kiſchinem aufs 
hielt, wurde von den Bolſchewiſten eingekerkert, 
nach Sibirien geſchickt, [ein geſamtes Vermögen. 
wurde beſchlagnahmt. Als abgeriſſener Bektler 
kam er zu Anfang . Jahres nach Warſchau 
und trieb ſich hungernd in den Straßen umher. 
Plötzlich erinnerte er ſich, daß er hier doch einen 
Palaſt beſitzen müſſe und das Unglaubliche hier 
ward's Ereignis: es ſtellte ſich heraus, daß er 
immer noch Eigentümer dieſes Palaſtes iſt, ja 
noch mehr, daß die in 17 Jahren eingegangenen 
Mieten des von -einem früheren Dienet ver⸗ 
walteten Hauſes Pane auf Heller und 
Pfennig bei einem Bankhauſe deponiert worden 
waren und Zinſen und Zinſeszinſen getragen 
hatten. Der Bettler Perepoſtkow ift nunmehr 
wieder ein „gemachter“ Mann. Dank einer Extra⸗ 
pagang. die er ſich als reicher Mann einmal ge- 
leiſiet hatte — —. e 


Schutz den Windmühlen. 
Paris. an Frankreich, wo unter den felt- 


ſamſten Bezeichnungen und zu den ſeltſamſten 
ahr und Tag Vereine wie Pilze 
aus dem Boden ſchießen, hat ſich jetzt ein neuer 
„Club“ aufgetan, der nichts anderes bezweckt, als 
die noch in Frankreich befindlichen Windmühlen 
vor Abbruch zu ſchützen. Der Vereinigung ges. 
8 erſte franzöſiſche Schriftſteller, Künſtler und 

elehrte an, von denen einer, der Vorſitzende, er⸗ 


klärte, die Zahl der franzöſiſchen Windmühlen 


würde von Tag zu Tag geringer, obwohl die 
meiſten von ihnen hiſtoriſchen Wert beſäßen. 
An Holland, Spanien und Belgien A r bereits 

nitalten 2 85 worden, um die Windmühlen 
u ſchützen. Die neue Geſellſchaft will nun aſle, 
ür den Abbruch beſtimmten Windmühlen, auf⸗ 
aufen, und unter dieſen die auswählen, die einen 
hiſtoriſchen Wert beſitzen, um ſie der Nachwelt zu 
erhalten. Namentlich iſt dabei an die Picardie 
gedacht. Es gibt, wie man ſieht, noch Idealiſten. 


„Heldengemüſe“. 

6) Als man . in 
Deutſchland das Wort „Heldengemüſe“ für Lor⸗ 
beer prägte, glaubte man woh nicht, daß dieſe 
Bezeichnung einmal wörtliche Bedeutung er⸗ 
halten jollte. Dem tſchechoſlowatiſchen Grenzzoll 
an ie: chen Grenze blieb es vorbehalten, 
dieſer Metapher einen realen Hintergrund lle 
chaffen, — Gießhübel, heute hehe enthüllte 
ein Denkmal für die im N Gefa enen. 
Aus dem Sapingia ae aA einerz wurde 
eine Abordnung zur Einweihung entſandt. Dieſe 
Abordnung ſolkte einen Lorbeerkranz am Dent- 
mal niederlegen, der naturgemäß auf deutſchem 
Boden gebunden war. Die Zollwache verlangte 

oll auf dieſe Einfuhrware. Da es aber in der 

olliſte eine Rubrik „Totenkränze“ nicht 
‚gab, verſuchten die Grenzzollbeamten den Kranz 
nach der Rubrik „Ge wü TE zu berechnen. Da- 

en proteſtierten die Reinerzer; der 
wäre ſo ein ‚wenig. zu teuer een. 
einigte man ich, den Kranz als „Hemüſe“ 
gelten zu laſſen. Er wurde ordnungsgemäß ge 
wogen, und der Zoll in Höhe von g ien 
Kronen bezahlt. So belaſtet fand er ſeinen Pla 


raan 


Prag. 


— 


am Sockel des Denkmals — als ein Beweis für“ 8 


treues Gedenken und gleichzeitig für klein⸗ 
lichen Haß. N AR 


Die Königin der ſtillen Antworten. 
(a) Neuyork. So etwas gibt es nun auch [hans 
eine „Königin der ſtillen Antworten“. Miß 
Louiſe Terminello, ihres Zeichens Leiterin des 
ſtädtiſchen Beſchwerdebüros in Revere (U. S. A.), 
at ſich dieſen ehrwürdigen Titel verdient. Wirk⸗ 
ich verdient, denn wenn man bedenkt, wie oft 
eine Beamtin in dieſer Stellung mit den haar⸗ 
ſträubendſten Angelegenheiten beläſtigt wird, da 
muß es ſchon wundernehmen, daß die Dame mit 
den Nerven aus 1 y nie für Ruhe einbüßt, 
ſondern ſtets höflich, ag ya t, ja fogar „jtil“ 
bleibt. Die Bürger von Revere rechnen dieje’ bei 
Beamten nicht gar zu häufige Saena Mi 
Terminello hoch an. Sie ift im Laufe der zei 
u einer der volkstümlichſten Perſönlichkeiten des 
tädtchens geworden und macht ihrem Köni- 


br san. 


im 


INT 


m 


Das Adreßbuch des alten Pomeſi. 

(g) Rom. Wieder werden einige Familien be- 
friedigt aufatmen, wenn ik aus dem nunmehr 
vollendeten altpompejaniſchen Adreßbuch feſr⸗ 
tellen, daß ihr Geſchlecht noch um einige tauſend 
ahre weiter zurück geht, als ſie urſprünglich an⸗ 
enommen hatten. Der italieniſche Altertums⸗ 
[era Profeſſor Matteo della Gorte, der jekt 
ie Ausgrabung auf dem Trümmerfelde Pom- 
pejis leitet, hat jetzt den 15. Band feines Adreß⸗ 
uches fertiggeſtellt. Zu dieſem eigenartigen 
Werk bediente ſich der Forſcher der Mauer⸗ 
inſchriften, die nach Freilegung der Stadtmauern 
leicht entziffert werden konnten. Dieſe Mauer⸗ 
inſchriften ſind deshalb ſo zahlreich vorhanden, 


weil unmittelbar vor dem kataſtrophalen Aus⸗ 


bruch des Vejuns Wahlen ſtattfanden, die wahr: 


ginnen⸗Titel alle Ehre. ſcheinlich mit großem Aufwand an Propaganda 


Man braucht nicht einmal eingefleiſchter Mon⸗ vor ſi 


archiſt zu fein, um jeder europäiſchen Stadt ozw. 
jeder ſtaatlichen und ſtädtiſchen Dienſtſtelle eine 
„Königin der ſtillen Antworten“ zu wünſchen! 


oder der kaufmänniſchen Laufbahn widmen wolle. 
Mit Freuden“ entſchied ſich Eduard für den 
Buchhändlerberuf. Demgemäß trat er nach ſeiner 
Doktorpromotion am 2. September 1850 in das 
väterliche Geſchäft ein. Während einer England⸗ 
reiſe ſeines Vaters durfte er bereits das Ge⸗ 
ſchäft leiten; am 1. März 1852 wurde er Proku⸗ 
riſt, am 1. Juli 1854 Teilhaber. Im Herbſt des⸗ 


ſelben Tes vermählte er ſich mit einer Un⸗ 
garin. Aus dieſer Ehe gingen ſechs Söhne hervor, 
deren älteſter (Albert) ſpäterhin das Geſchäft 
übernahm. g i 
Schon pup tig. wurden die Vertreter des 
deutſchen Buchhandels auf den jungen Brockhaus 
aufmerkſam. eine andert⸗ 


ierkſo bwohl dieſem du 

3 Abweſenheit des Vaters (der in 
egupien Heilung ſuchte und fand) eine große 

Arbeitslaſt zugefallen war, nahm er dennoch, bei 

der Oſtermeſſe im Jahre 1857, die Wahl in den 

Vorſtand des Börjenyereins der deutſchen Bum- 


trug. Bei der Dreijahrhumdertfeier der Univer- 
fität Jena durfte er dieje Körperſchaft vertreten 
und hier Zeuge der Ehrenpromotion ſeines Vaters 
um Dr. phil. h. c. fein. hrend ſein jüngerer 
Bruder Rudolf, der im Jahre 1863 Teilhaber 
geworden war, das Techniſche leitete, blieb dem 
älteren der buchhändleriſch⸗literariſche Teil des 
großen Betriebes anvertraut, der neben dem Kon⸗ 
verſationslexikon auch die Redaktion der Deut- 
ſchen Allgemeinen 1 mii ihrer „Litera- 
riſch⸗Artiſtiſchen Bei age umfaßte. 
ie Eduard Brockhaus ſchon als Student 
einen entſchieden freiheitlich⸗großdeutſchen Stand- 
punkt vertreten hatte — er war zum Beiſpiel 
wiederholt zu den Verhandlungen des Pauls⸗ 
kirchenparlaments hinübergefahren —, ſo öffnete 


händler an, der ihm das Schriftführeramt über⸗ z 


gingen. Alle Parteien haben die Namen 
ihrer Kandidaten in die Mauern eingekratzt, was 
Piofeſſor Gorte bei feinen Forſchungen ſehr zu- 
gute kam. Für fajt, 600 Einwohner hat er ein 


er als Schriftleiter gern Aufſätzen in gleichem 
Sinne die Spalten ſeiner Zeitung. Daß dieſe 
religiös und politiſch liberale Einſtellung dem 
Herausgeber zweimal hochnotpeinliche Gerichts⸗ 
verfahren — in einem Falle er eine Geld⸗ 

afe — eintrug, ſei nur beiläufig erwähnt. Nach 


der Einigung Deutſchlands durch Bismarck — 


ein Ziel, für das er ſich mit Leidenſchaft einge⸗ 
ſetzt hatte — übernahm Brockhaus ein Mandat 
zum erſten 277 en Reichstage; dieſem gehörte 
er als nationalliberaler Abgeordneter für Ache 
pau⸗Marienberg bis 1878 an und wirkte hier bei 
der Verabſchiedung der Kulturkamp eee des 
Septennats, der Geſetze über das Reichsmünz⸗ 
und Bankweſen, des Preßgeſetzes und der Geſetze 
betr. das Urheberrecht an Werken der bildenden 
Künſte und den Schutz der Photographie gegen 
Nachbildung mit. Als Sachverſtändiger beteiligte 
et ſich eifrig an den Kommiſſionsſitzungen. Hier 
und im Plenum befolgte er den ( rundſag, nicht 
u ſprechen, wenn andere das, was er ſagen 
wollte, ungefähr ebenſo gut ſchon geſagt hatten. 
Angeſichts des billi en Poſtlarifs und der durch 
die neue Gewerbeordnung geſteigerten Bücher⸗ 
produktion hatten große Verſandgeſchäfte in Leip⸗ 
ig und Berlin den Ladenpreis unterboten und 
45 5 der Bücherverſchleuderung Tür und Tor 
geöffnet. Dielen Uebelſtande ſuchte der Börjen- 
verein abzuhelfen. Zwar wünſchte Brockhaus Hier- 
gegen andere Mittel als dieſer; er fügte ſich aber 
den Mehrheitsbeſchlüſſen und wurde deshalb, in 
Anerkennung ſeines kollegialen Verhaltens, mit 


Kröner zum Vorſitzenden, im Jahre 1909 zum 


Ehrenmitglied des Börſenvereins ernannt. 
Umfaſſende Studien zu einer Biographie ſeines 

r ene e Arnold, des Begründers 

der Firma, weckten in ihm ein lebhaftes Inter⸗ 


Dritte Beilage zu Ar. ITT 


he 


und Jee 


* der zarten Haut 
durch Glida Gemes 


Vor dem Bade und am 
Abend — Blida Cold- 
cream, nah dem Bade 
und zu jeder Stunde des 
Tages, bei Sonne und 
scharfem Wind — Blida 
Jede Stunde Creme. 


genaues Perſonenregiſter angelegt und oft nicht 
nur den Namen, ſondern auch Stand und Woh» 
nung mit angegeben. 


Die 501. Frau. 


(h) Genf. Wenn man, wie der Exſultan Mo⸗ 
hamed VI. der Türkei, einſt 500 Frauen beſaß 
und dann plötzlich vor ein 4 8 R 55 wird, 
ſo iſt das immerhin eine peinliche Angelegenheit, 
vor allem dann, wenn man trotz dieſer fünf⸗ 
undertfachen Erfahrung den Geſchmack an der 
he noch nicht verloren hat. Der ehemalige Sul⸗ 
tan, Mohamed VI., der ſeit ſeinem Abgang in 
Genf lebt, konnte denn auch den Verluſt nicht ver⸗ 
winden und hat ſich dort nach einer Lieblings⸗ 
rau umgeſehen. Es verlautet daher, daß ſich der 
chon bejahrte Sultan mit einer reizenden jungen 
ranzöſin von 22 Jahren vermählen wird, dies⸗ 
mal aber nicht nach mohammedaniſchem, ſondern 
Bon 1 5 Ritus, denn die junge Braut 
dürfte kaum damit einverſtanden ſein, ihre Rechte 
pi noch einigen hundert anderen Frauen zu 
eilen. 


eſſe für die Geſchichte des deutſchen Buchhandels. 
Er regte beim Börſenverein die Schaffung eines 
diesbezüglichen Werkes an, deſſen erſter Band 
denn auch im Jahre 1886 erſchien; im Oktober 


1913 unterzeichnete er die Vorrede zum vierten 
Schlußbande. Am 11. Januar 1914 il Brockhaus 
in feiner Vaterſtadt Leipzig entſchlafen. 
Brockhaus hat einmal im Reichstage ausge⸗ 
führt, Deutſchland gehe im Buchhandel allen Völ⸗ 
kern voran: er hätte Hinzufügen dürfen, daß er 
auch ſeinen Teil hierzu beigetragen hat. Ver⸗ 


i] möge feiner umfaſſenden Bildung und ſeines gez 


wandten Auftretens wurde er allenthalben hoch 
eehrt. Moltke war ſein Gaſt; auch Bismarck 
reute ſich dieſes aufrechten Mannes und lud ihn 
noch nach feinem Rücktritt wiederholt nach Frie⸗ 
drichsruh ein. Anläßlich feines 100. Geburtages 
gibt der Verlag auf Grund jorgfältig geführter 
iederſchriften die Erinnerungen von Eduard 
Brockhaus an den Eiſernen Kanzler heraus. 


Aus Welt und Wiſſen. 


Ein einziges menſchliches Haar trägt ein Ge- 
wicht von drei bis vier Gramm. Es iſt aljo fait 
jo ſtark wie ein Stahldraht gleicher Stärke. Jn- 
folge ſeiner Elaſtizität aber iſt das Haar ſehr 
a für jeden Klima- und Temperatur: 
wechſel. ieje Eigenſchaft hat man ausgenußt, 
indem man zur Herſtellung von Lautbojen Haare 
anwendet. Die Haare werden nebeneinander be- 
feſtigt, wie die Saiten eines Violinbogens. Bei 
nebligem Wetter dehnen ſie ſich aus und a 
dadurch eine Klappe, die ſoviel Luft durdläft, 
daß die Sirene in Tätigteit geſetzt wird. So lange 
der Nebel anhält, wiederholt ſich der Vorgang in 
regelmäßigen Zwiſchenräumen. 


= Poſener Tageblatt < 
ROH-BILANZ 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznahski Bank dla Handlu i Przemysłu, Spółka Akeyjna. 
Akio. ver 30. Juni 1929. Passiva. 


Kasse und Guthaben Aktienkapital . . . 1500 000,— 


cder Wäsche oder Körperpflege — 


i Aus allen Schornsteinen fällt bei Bank Polski Reserven 274 640,1 774 
immerfort unsichtbar-feiner Ruß auf i BOPE A 605 778,08 Kreditoren 
7 TOSE — z4 x 
die Bewohner der Ortschaften und 8 333 99 125,64 a) befristete . . 7 683 874,70 
setzt sich überall jest. Ruß vermehrt eigenes Fabrikat ee . b) unbefristete 6810 193,95 14 494 068,65 
den Schmutz und ist der Giftboden neueste Muster? b) Pfandbriefe und 5 8 „„ 
aller Bazillen und Krankheitskeime. 3 Obligationen . . 74 389,30 a e ee 385 922.90 
e ee e e beste Qualitäten. c) Aktien 250 754,73 353 283,47 Ausländische Pagen 385 922,99 
a hilft nur ein Mittel: die ebenso Beteili SER. nalen Hypotheken-Gläubiger . ... _ 2268,60 
gute als preiswerte und reelle „Kol- Mache höfl. n Bands NE ER 173 475,12 e ver- u 
181 f 3 z l ` e D J sen, 718 1 0 rer- 
Icntay-Seife” mit dem Waschbrett ist aufmerksam Ausländische Banken 1 190 381,72 schiedene ne Ran, 67 450,19 
der Todfeind des Schmutzes und aller auf een Wechsel... ..- 7445 Filialen n W 
1 PASES w rotestierte Wechsel 25 427,48 
Bazillen. Gleichgültig ob für Haushalt volle Weiten Debitoren 


a) gedeckte. . 7100 705,45 


„Kollontay-Seife” — stets unver- ER b) ungedeckte . . 1310 162,68 8 410 868,18 
packt, fein parfümiert e i 3 a 84 472, — 
KR Ser e aid Verschiedene Rechnungen . . 254 336,71 
altig, ist der beste Helfer aller guten Kosten, Kursdifferenzen u. dergl. 506 559,89 
Hausfrauen, denen Schmutz und Un- | IR FURRE un oe HN 746 316,91 DR 
reinlichkeit verhaßt ist. Hunderttau- 0 170 5 20 024 274,06 „20.024 274,06 
sende haben sich schon davon über- Erteilte Bürgschaften . . . . 881 219,87 Bürgschaftsverpflichtungen . . 831 219,87 
zeugt, daß „KoHontay-Seife” das ab- Inkasso 14.7 3 2200. 1945 06888 FETT 1945 068 68 


solut Beste ist. Jedes reelle Geschäft 
führt diese berühmte Marke. 


Poznan 
Stary Rynek 5 | 7 


Gegenüber der 
Drogerie 
Czepczyński. 


22 800 562,61 22 800 562,61 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznański Bank dia Handlu i Przemysłu, Spółka Akcyjna. 


K > Ratana . ilo a“ 
D a n C I n Q Puszczyko wo 


2 
3 M 
Wunzenaussasung. !äglich von 5 Uhr nachmittags bis früh € 


$ 


BORN 


F Qut gepflegte Qetränke - Ersiklassige Nüch 


viel. Dankschreib. vorh. eee eee, eee, eee, 


| ro 
AMICUS, 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter Kammerjäger, Poznań, 
ür Posen u. Pommerellen: Kłaczyński i Ska, Poznan, WIk. Garbary 21 ul. Malteckieeo 15 fl. S 


Mäßige Preise 


ieee 


Moderne Garagen 


Tag und Nacht geöffnet, zu vermieten. 


Benzinstation dortselbst in der 


ul. Dabrowskiego 33. 
Tel. 69-66 Tel. 69-66 


„ Wulkanizator “ 


BORYSIAK i Ska. 
Tel. 40-96 Tel. 40-96 


empfiehlt 


in 


unüber- 


troffener 
Qualität 


B. Sommerfeld 


Grösste Pianofabrik in Polen 
BYDGOSZCZ 


Sniadeckich 56, Telefon 883 u, 458 


eek (Universal-Saalbeize) 
M. MINDYKOWSKI (Y ,, 


| POZNAN, ŻYDOWSKA 33. 
F 
Empfehle mich in der Aus⸗ 


Saisonausverkauf! 


Mit dem heutigen Tage habe ich 
meine bekannt niedrigen Preise be- 
deutend ermäßigt. Englische Motor- 
räder mit elektr. Beleuchtung, mit 
3 Gängen schon von zł. 1700.— an. 
AufLager:Ariel,Rudge, James, 
Gillet, Triumph 


Bequeme Zahlungsbedingungen, 
Größte Motoreinfuhr 


Marjan Maik, Poznan, Wrocawska 11. 


führung von 


Kunst-Sopfereien 


in feinfter Garderobe, ferner 


Eine weitere Anerkennung: 


Ich teile Ihnen ergebenst mit, dass ich mit dem 
mir gelieferten Piano sehr zufrieden bin, und über- 
tritit dieses Instrument gute Auslandsfabrikate. Ich 
bemerke noch, dass das Instrument ‚von einigen guten 
Fachleuten besichtigt wurde und waren dieselben mit 
der Qualität sehr zufrieden und haben sie es für sehr 

ert bezeichnet. 

len spreche Ihnen auf diesem Wege meinen 


wärmsten Dank aus. 
N. S., Rybnik-Sl. 


in der Anfertigung Defter 
Herren und Damengarde- 
robe ſowie Pelzgarnituren 


Böttcher, Górna Wilda43. 


Aa hne $: 


Poznan 


Tel. 60-77 Zwierzyniecka 18 Tel-Adr.Saathau 
Privulſammler 


ge⸗ſucht Bilder von Trübner, Thoma, Defregger, 
mme ſucht Leibl, Liebermann, Corinth. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzymiecka 6, u. T256. 


Zimmermannsarheiten 


in Poſen und Umgegend, 


neu, ſowie die kleinſte Re⸗ 


paratur führe nur ich gut 


rinetze i und billig aus. Ang. an von alleinſtehender Frau 
porinetze für Damen n, Herren Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. 3 mit 5 jähr. ungen, mög- 
Badehauhen, Toilette- Artikel 0. o» Poznan. Bwiergy- | lit bei älterer beuticjer Grundſtück 
eee, niecka 6, unter „ immer Dame. Off. d. Ann.⸗Exp. N 9 i y 
Reiseflakons,Rasiermesser-u. mannsarbeiten“ 1271. Kosmos Sp. z o. o., Po⸗ 5200 qm, in Poznan, Nähe Micktewicza, mit 
— x —„- m t i m guat DE dee 6, aea En ee elettr. pe u. ae 
Reitpfer möbl. Zimmer A 1277. afferleitung, Sanalijatton, zu verpachten 
$ Pi 3 1 — — ͥ oder u verkaufen. Grundſtlück ei net ſich für 
St Wenzlik, Poznan edler, brauner, 6 jähriger Wallach, 175 cm hoch, jeht elektr. Beleuchtung, wöchent* | Eleg. möbliertes Zimmer Garagenbetries oder Fabrikanlage. 8 
0 gute Gänge, geii auch im Wagen, verkauft, da überzählig | lich oder ona ſofort zu vermieten Off. an Ann.⸗Expedition „Kosmos“ Sp. z 9. 0., 
II. Marcinkowsklego 19 Dom. Bojanowo 1 Poſt und Bahnſtation, eg 1 ul. i Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1274. 
Tel. Smigiel 50. 'redry 4, II. Stock. „Et. rechts. 


S 


Schaupflügen mit „Fordson“-Traktoren 


neues Modell i 


finden am Dienstag, dem 6., Mittwoch, dem 7., und Donnerstag, dem 8. August d. Js., auf dem 
Gut der hiesigen Universität in Golecin bei Poznan, an der Ring-Chaussee jedesmal um 
10 Uhr vormittags statt. i 
Habe die Ehre, alle Herren Gutsbesitzer sowie Landwirtschafitskammern höfl. einzuladen. 


JÓZEF ZAGÖRSHI, POZNAN f 


Vertreter der „Ford Motor Company“. 


Haupt-Bureau: ul. Ogrodoma 17. Tel. 33-84 u. 33-85. 


EEE. u oo o 


Ein Jahr Frankenstabilisierang. 


Die Auslaudsguthaben des französischen Staates. — 

Goldbewegungen bei der Bank von Frankreich. — 

Diskontkredite für Deutschland. — Die Ursachen der 
Pariser Börsendepression. 


FT Das französische Parlament hat nun doch end- 
lich nach langwierigen Beratungen die Abkommen zur 
Rückzahlung der Kriegsschulden an 
die Vereinigten Staaten und England ratifi- 
ziert. Der Druck des am 1. August sonst fällig ge- 
wordenen Gegenwerts für das 1919 an Frankreich 
übertragene zurückgelassene amerikanische Heeres- 
gut in Höhe von 407 Millionen Dollar hat wohl am 
meisten zu dem endgültigen Ratifizierungs-Ehtschluss 
beigetragen. Die erwähnte Summe ist bekanntlich 
in die 62 Annuitäten des Mellon-Beranger-Abkommens 
nur für den Fall der Ratifizierung einbezogen wor- 
den, andernfalls hätte sie am Verfalliage, dem 1. Au- 
gust, von Frankreich gezahlt werden müssen. Für 
alle Fälle hatte sich die Bank von Frankreich je- 
doch auf die Zahlung des Betrages vorbereitet. Durch 
Vermittlung iranzösischer und ausländischer Privat- 
banken waren in London Sterling-Reserven gebildet 
worden, die ungefähr den Gegenwert für 325—350 
Millionen Dollars darstellten und sich aus den Ueber- 
schüssen der Steuereinnahmen sowie den Repara- 
tions-Einnahmen zusammensetzten. Da die Londoner 
Reserven fast ‚ausschliesslich aus Æ bestanden, die 
Zahlung der Kriegsschulden jedoch in Doilar erfolgen 
musste, ging Frankreich schon seit April dazu über, 
£ in Dollar umzuwandeln, was auf den sowieso 
schon flauen Kurs der englischen Währung einen er- 
neuten schweren Druck ausübte. Durch die Ratifi- 
zierung des Schuldenabkommens sind die angehäuf- 
ten Reserven nun frei geworden. Welche Verwen- 
dung sie finden werden, steht noch nicht fest, doch 
dürfte es schwer sein, einen so grossen Betrag in 
Franken zurückzuverwandeln. Am geeignetsten wäre 
seine Verwendung zur Ablösung derjenigen’ Anleihen, 
welche Frankreich seit dem Kriege auf dem New 
Yorker Markt aufgenommen hat (z. B. der Morgan- 
Anleihen) und die durchaus nichts mit den inter- 
alliierten Schulden zu tun haben. 

Inzwischen ist dadurch, dass sich das allgemeine 
Interesse auf die finanzielle Abwicklung der Kriegs- 
folgen konzentriert, der Jahrestag der fran- 
zösischen Stabilisierung, die bekanntlich 
durch das Gesetz vom 25. Juni 1928 durchgeführt 
wurde, fast unbeachtet vorübergegangen. Das Pro- 
blem der Währung und ihres Wechselkurses, das so 
viele Jahre hindurch die französische Bevölkerung 
beschäftigt hat, ist jetzt vergessen. Seit der gesetz- 
lichen Stabilisation hat das Vertrauen in die Wert- 
beständigkeit des Franken noch zugenommen. Der 
Goldvorrat der Bank von Frankreich -hat sich von 
nahezu 30 Milliarden Franken am 25. Juni 1928 auf 
36,68 Milliarden Franken am 11. Juli dieses Jahres 
vergrössert. Der Zuwachs ist fast ausschliesslich 
durch Goldkäufe in den Vereinigten Staaten gewonnen 
worden. Aber auch aus Deutschland hat die Bank 
von Frankreich ansehnliche Mengen Gold bezogen, 
besonders im April und Mai. Der Frankenkurs hat 
seit der Stabilisierung an den internationalen Märkten 
stets einen befriedigenden Verlauf genommen, er 
wurde nächst dem Dollar sogar als eine der stabil- 
sten Währungen der Welt angesehen. Allerdings ist 
der Kurs verschiedentlich gegenüber dem Dollar und 
der Reichsmark bis dicht an den Goldausfuhrpunkt 
gesunken, doch ist dieser vorübergehende Rückgang 
ausschliesslich die Folge der französischen 
Kapitalbewegunginder Richtung nach 
New York oder Berlin gewesen. Durch 
rechtzeitige Intervention ist es der französischen 
Not stets gelungen, die Aufwärtsbewegung des 
Dollars oder der Mark zum Stillstand zu bringen, 
bevor Ooldentziehungen durch die Arbitrage stattge- 
funden hatten. Bisher hat der Mechanismus des Gold- 
standards und der Einlösbarkeit der Banknoten sich 
noch in keinem Falle nachteilig für den Goldvorrat 
der Bank von Frankreich ausgewirkt. Seit Anfang 
Juli haben sogar zwei bedeutende Arbitrage-Trans- 
aktionen stattgefunden. So hat die Bank Lazard in 
London erst 100 000 und später noch einmal 150 000 £ 
in Gold erwerben können, die sie unmittelbar mit 
Gewinn an die Bank von Frankreich verkaufte. Ob- 
wohl es sich hier nur um einen beschränkten Be- 
trag handelte, kann doch konstatiert werden, dass 
bei einem Kurs von 123,90 oder 123,89 Franken für 
1 £ die Arbitrage bei einem Ankauf von Gold in 
London und einem Verkauf an Frankreich lohnend 
ist. Die nten Ziffern dürften also den gegen- 
wärtigen Goldeinfuhrpunkt für Frankreich darstellen. 


dings der A 
werden solle, sobal 


die Wechselvorräte besitzen, zur 
Mittel in Franken Pfundbeträge an den brin- 
gen, die nur sehr schwer und zu niedrigen Kursen 
Absatz finden. Der Pariser Geldmarkt zeigt 
überhaupt in den letzten Wochen wieder eine ge- 
wisse Versteifung. Die Banken waren 
gezwungen, grössere Beträge in langfristigen Kredi- 
ten beim Notenbank-Institut aufzunehmen; das 
Wechseiportefeuille der Bank von Frankreich hat 
ausserdem zum Juli-Ultimo nicht die erwartete Ent- 
lastung erfahren, im Gegenteil ist ein Anwachsen 
desselben Fu Pas Der Privatdiskont hält sich 
zwar auf 3% Prozent, aber dieser Satz ist rein 
nominal, und es kommt kaum eine Transaktion auf 
dem offenen Markt zustande. Die Bank von Frank- 
reich steht dadurch in einem direkten und engen 
Kontakt mit dem Geldmarkt, und von ihren Krediten 
wird in statkem „Umienes 1 u 

chteten Kreisen sucht man diesen Zustan 
gutunterri 2 ad mes 


taaten 
er Teil ihrer verfügbaren Mittel dort unterzu- 
bringen. Es bleibt abzuwarten, wie lange die Bank 
von Frankreich bereit sein wird, Diskontkredite zu 
einem Satz von 3% Prozent zu gewähren, um den 
privaten Bankinstituten ihre n den Aus- 
lands-Transaktionen zu ermöglichen. Falls das 
Wechselportefeuille, das gegenwärtig 7% Milliarden 
Franken beträgt, eine weitere Annäherung an die 
10 Milliarden-Grenze erfährt, wird die französische 
Notenbank wahrscheinlich die Möglichkeit einer Dis- 
konterhöhung ins Auge fassen müssen. 

Gegenwärtig bleibt der französische Geld- 
markt sicherlich mit der günstigste, 
was das Zinsniveau und den Umfang der 
kurzfristigen Kredite angeht. Nach der 
Stabilisierung hatten die französischen Autoritäten 
den Plan erwogen, aus dem Pariser Geld- 
markt einen Markt von weitreichender 
internationaler Bedeutung zu schaffen 
und einen Teil der grossen Finanztransaktionen, die 
in London in Æ ausgeführt werden, nach Frankreich 
zu ziehen. Dieser Plan wird in absehbarer Zeit wohl 
kaum zur Durchführung gelangen können, da das 
Interesse zurzeit durch das Reparationsproblem in 
Anspruch genommen wird. Immerhin haben die fran- 
zösischen Banken auf sehr grosszügige Weise 
deutsche Akzepte diskontiert und tun das auch jetzt 


erhalten. 
haben ebenfalls gehofft, die Stücke später mit Ge- 
winn verkaufen zu können. 
Börse in kurzer Zeit mit einer Menge von Aktien 
überschwemmt worden, die sie nicht aufnehmen kanr 
und auch nach 


die Mühlenindustrie. 


die Kurzfristigkeit, da die 
zum Dezember 1929 wieder zurückgezahlt sein müssen. 


Mühlen gehört ein Drittel Betriebe, 
anteil auf die Provinzen Posen (111), Wolhynien (49), 
Warschau (45), Kielce (42), Nowogrodek (41) und 
Lodz (35) entfällt. 


Saatenstand in Estland hatte sich zum 15. Juli 
Vergleich zum 15. Juni bedeutend gebessert. 
glichen mit dem Durchschnitt der letzten 10 Jahre 
drückt sich der gegenwärtige Stand folgendermassen 


Sommergerste 105 
toffeln 94 Prozent, Flachs 99 Prozent, Klee 95 Pro- 
zent, Wicken 114 Prozent. 
Saatenstand durchaus befriedigend. 


steht. 


land zusammen besitzen. 


noch. Es sind, ausser während der kurzen Mark- 
krise im April und Mai, ansehnliche Kredite 
an Deutschland gewährt worden. Es ist 
sehr wahrscheinlich, dass in den nächsten Monaten, 
wenn der Young-Plan definitiv in Kraft ist und die 
internationalen Beziehungen der neuen Sachlage an- 


‚gepasst sind, die Bemühungen, Paris zu einem grossen 


internationalen Finanzplatz zu machen, fortgesetzt 
werden, und zwar sowohl hinsichtlich kurzfristiger 
Transaktionen, als auch hinsichtlich der Finanzierung 
kurzfristiger È Anleihen. 

Die Pariser Börse leidet gegenwärtig unter 
einer Periode des Geschäitsrückganges, 
von der sie sich bisher noch nicht wieder erholen 
konnte. Man hatte gehofft, die Kapitalerhöhungen 
verschiedener Gesellschaften und die Ausgabe von 
Obligationen, die grösstenteils während des Zeit- 
raumes der tatsächlichen Währungsstabilisation, also 
während beinahe 2 Jahren, aufgeschoben werden 
mussten, unmittelbar nach der Stabilisierung, im Laufe 
des vergangenen Sommers, durchführen zu können. 
Aber die Banken beschlossen erst im Januar und 
Februar 1929, ihr Aktienkapital dem neuen Wert des 
Franken anzupassen. Als dann die Bewegung erst 
einmal einsetzte, nahm sie einen sehr grossen Um- 
fang an, und der Betrag, welcher von französischen 
Unternehmungen und zum Teil auch von ausländischen 
Gesellschaften und Körperschaften aufgenommen 
wurde, kann auf ca. 3 Milliarden Franken monatlich 
veranschlagt: werden. Die französischen Aktionäre, 
denen die neuen Aktien angeboten worden sind, haben 
in weitem Masse von ihrem Zeichnungsrecht Ge- 
brauch gemacht und neue Stücke zu teilweise sehr 
ungünstigen Bedingungen und mit sehr hohem Agio 
Die Syndikate und sonstigen Finanzgruppen 


Dadurch ist die Pariser 


Monaten noch nicht aufgenommen 
haben wird. Das ist wohl eine der Hauptursachen 
der Depression und Kurssenkung, unter der die 
französischen Wertpapiere gegenwärtig leiden. Die 
Banken und Börsenhändler haben sich in der letzten 
Zeit wiederholt bemüht, die Geschäftstätigkeit der 
Börse anzuregen und eine neue Haussebewegung in 
Gang zu bringen, aber diese Bewegung ist meist nach 


kurzem Anlauf durch die grossen Verkäufe von seiten 
der Aktienbesitzer, die mit Wertpapieren überlastet 
sind, erstickt worden. Auf der anderen Seite mussten 


die französischen und ausländischen Finanzgrunpen, 
die grosse Mengen französischer Aktien erworben 


hatten, Kredite aufnehmen, um die Ankäufe bezahlen 


zu können. Diese Kredite haben die Form einer 


Aktienbeleihung angenommen, d. h. dass die 


Banken die Aktien als Sicherheit für die gewährten 
Kredite in Verwahrung nehmen, Fails jedoch die 
Kurssenkung keinen Ueberschuss mehr zulässt, muss 


man wohl oder übel zur Veräuserung der Stücke 
übergehen. 
in der letzten Zeit wiederholt stattgefunden und dazu 
beigetragen, den Kursdruck noch mehr zu verschärfen. 
Nach der Auffassung unterrichteter Kreise ist vor- 


Derartige Zwargsverkäufe haben 


läufig kaum mit einer anhaltenden Besserung zu 


rechnen, da die Aktieninhaber einen grossen Teil 
ihrer verfügbaren Mittel 
emissionen. verwendet haben 


zur Zeichnung der Neu- 
und nun nicht mehr 
genug Kapital besitzen, um andere Aktien zu er- 


werben. 
—— 


Y Die Kredite der staatlichen Wirtschaftsbank für 
Infolge der ungeklärten Lage 
am Getreidemarkt ist der durch die staatliche Wirt- 
schaftsbank (Bank Gospodarstwa Krajowego) der- 
Mühlenindustrie bereitgestellte Kredit in Höhe von 


7 Millionen Zloty nur zu einem Teil ausgenutzt wor- 


den. Die Mühlen des Warschauer Bezirks, denen 
allein 1,4 Mill. Zl. zuerkannt worden sind, haben 


kaum erst die Hälfte dieser Summe an Anspruch ge- 


redite angeblich schon 


Y Die Struktur der polnischen Mühlenindustrie. 


Von der Gesamtzahl der Getreidemühlen in Polen, 
das etwa 15600 Betriebe aufweist, 
5 Prozent auf Dampfmühlen, 4,5 Prozent 


entfallen rund 
uf Motor- 
mühlen, 50 Prozent auf Wassermühlen und 39,6 Pro- 
zent auf Windmühlen. Zur Kategorie der grösseren, 
über modernere technische Einrichtung verfügenden 
deren Haupt- 


Die Leistungsfähigkeit der grösseren Mühlen wird 
auf etwa 30 Millionen Doppelzentner jährlich ver- 


— RD rn ebensoviel vermahlen die klei- 


neren en, die 54,6 Prozent des Innenbedaris 
decken. Der Rest entfällt auf mittlere Betriebe. An- 
gesichts der schwierigen Lage der Landwirtschaft 


durchlebt die Mühlenindustrie eine scharfe Krise. Ein 
Ausbau des 


treidespeichernetzes, eine rationelle 
Zoll- und Steudrpolitik und eine Regelung des Innen- 
handels mit Kleie und Futtermehl sind die wichtigsten 


Forderungen dieses Industriezweiges. 


V Der Saatenstand in Estland Mitte Juli. 1 


Ver- 


Prozent, Weizen 95 Prozent, 


aus: Winterroggen 110 
Prozent, Hafer 109 Prozent, Kar- 


Im allgemeinen ist der 


V- Uebernahme des Century-Konzessionsunter- 


nehmens durch das Landwirtschaitsministerium. Kürz- 
lich ist der Direktor der Staatsforsten im Landwirt- 


schaftsministerium, Loret, mit einigen Beamten nach 
dem Bialowiezer Forst zur Uebernahme aller Rechte 
der Century-Gesellschaft aus dem Konzessionsvertrage 
sowie zur Erteilung neuer Instruktionen für die Fort- 
führung des Unternehmens in staatlicher Regie gereist. 


Frankreichs Jagd nach Gold. Die sensationellen 
Goldankäufe der Bank von Frankreich haben beson- 
ders politisches Interesse dadurch, dass der Zu- 
sammentritt der Reparationskonferenz jetzt bevor- 
In Frankreich sind die Widerstände bekannt, 
die in England gegen verschiedene Punkte des Sta- 
tuts der vorgeschlagenen internationalen Bank er- 
hoben werden. Es hat den Anschein, als ob Frank- 
reich sich finanziell zu stärken beabsichtigt, um da- 
für Propaganda machen zu können, dass die Bank 
nicht nach London, das sie nicht haben wolle, son- 
dern nach Paris kommt. Die Bank von Frankreich 
hat zur Zeit einen Goldvorrat von über 300 Millio- 
nen Pfund. Das ist mehr als doppelt so viel, wie 
die Bank von Forja 5 a Fri und 1 5 

5 chsbank un e Bank von Eng- 

als die Deutsche Re er Bank von Frankreich 

e in der Lage sein, der geplanten Bank für 

le Zahlungen den notwendigen Goldstock 
zur Verfüguhg zu stellen. f 

Die „Times“ schreibt, dass Frankreich sich offen- 
bar bemühe, ein erstklassiges internationales Finanz- 
zentrum zu werden. Die „Times“ vergleicht die 
gegenwärtige Situation mit dem Jahre 1872, wo durch 
den Uebergang Deutschlands zum Goldstandard eine 
Störung der internationalen Gold- und Finanzmärkte 
eintrat. Deutschland habe damals in sechs Jahren“ 
80 Millionen Pfund Gold absorbiert; Frankreich hat 
aber allein im Jahre 1928 fast 100 Millionen Piund 
Gold allein aus Amerika importiert und hat im Laufe 
des jetzigen Jahres der Bank von England schon für 
etwa 30 Millionen Pfund Gold abgenommen. Die 


j ER 
Handelszeitung des Posener Tageblatts 


„Times“ bedauert, dass dieses Gold im Sinne einer 
wirklichen Goldstandard-Politik in Frankreich keine 
Verwendung finde, sondern lediglich in den Kellern 
verschwinde. „Times“ gibt Paris den Rat, zunächst 
lieber einmal diejenigen Einrichtungen zu schaffen, 
die für das Funktionieren eines modernen Finanz- 
und Geldmarktes notwendig sind. Solche Einrich- 
tungen, wie sie der Londoner Markt besitze, habe 
Frankreich aber noch nicht. 


Märkte. 

Getreide. osen, 3. August. Amtliche 

\otierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 
Richtpreise 

Weizen alt „erenssennnnnnnnnn. 47.50—48.50 
Roggen Alt. „„ eee eee 26.25—27. 25 
Ro en neu, trocken — 2 26.25—27.25 
Ma erste eee eee eee 29.00-30.00 
l Ä 24.5027. 00 
Koggenmehl (70 %) nach amtl. Typ 40.50 
‚veizenmehl en 73.00 - 77.00 
‚Veizenkleie — Z nnnnnn® 22.00 — 23.00 
toggenkleie ‚— ß * 20.00 - 21. 00 
Blaue Lupinen ꝶů«õ.mu „„ 32.00 — 33.00 
selbe Lupinen bb 42,00 47.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Warschau, 2. August. Transaktionen an der 
Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko War- 
schau. Marktpreise: alter und neuer Roggen 26.50 
bis 27, Weizen 49—50, Einheitshafer 26—27, Weizen- 
mehl 75—79, Roggenmehl 70proz. 40—41, Weizen- 
eie 19—21, Roggenkleie 18—18.50. Geringe Um- 
ze bei ruhiger Tendenz, Grösserer Bedarf an 
gen. p 
Lemberg, 2. August. An der Börse Umsätze in 
Weizen ex 1929 mit 39, Parität Pyszkowce. Liefe- 
rungsirist bis 15. September. Preise unverändert. 
Lendenz behauptet. Börsenpreis loko Podwoloczyska 
für Domänenweizen (ex 1929) 42.50-43.50. 
Danzig, 2. August. Zufuhr in Tonnen: Roggen 
365, Gerste 1387, Hafer 145, Hülsenfrüchte 30, Klee 
und Oelkuchen 60, Sämereien 4. 


Bromberg, 2. August. Waggonpreise Verlade- 
station: Weizen 47—48, Roggen 24.75—25.75, neuer 
26—27, Mahlgerste 28.25, Hafer 24.50-25.50, Weizen- 
kleie 22.50, Roggenkleie 20.50. Tendenz ruhig. 

Lublin, 2. August. Auf dem Getreidemarkt 
etwas lebhafterer Verkehr. Es wurden notiert: 
Roggen 23—2372. Weizen 46% 47, Mahlgerste 25 bis 
2572, Hafer 22%—23, für 100 kg loko Waggon. Aus- 
reichendes Angebot bei geringem Bedarf. Die Lu- 
bliner Mühlen und Grützfabriken notieren: Luxus- 
Weizenmehl „0000“ 80, Lux 76, „0000“ 74, für 100 kg 
1 5 Waggon. Recht grosser Bedarf bei fester 

endenz. 


Wilna, 2. August. Grosshandelspreise für 100 kg 
bei Waggontransaktionen loco Wilna. Notierungen 
der Zentrale landwirtschaftlicher Genossenschaften in 
Wilna: Roggen 26, Hafer 25—26, Grützgerste 27—28, 
Braugerste 28—29, Weizenkleie 24, Roggenkleie 22, 
Leinkuchen 49. Tendenz schwach. ; 


Gemüse. Warschau, 2. August. Grosshandels- 
preise des Gemüsemarktes an der ul. Grójecka für 
100 kg in Zloty: Junge Speisekartoffeln (Wagen- 
transport) 8—9; Preise pro kg: Saubohnen 0.801, 
Meerrettich 1.50—2, grüne Bohnen 0.35—0.40, Rha- 
barber 0.20—0.25, Treibhaustomaten 1.50—2, Sauer- 
ampfer 0.20—0.25, Spinat 0.250,30, Gurken 8—12, 
junge Zwiebeln 1. Sorte 8—12, 2. Sorte 4-6, 
Blumenkohl 1. Sorte 24—32, 2. Sorte 12—16, 3. Sorte 
6—8, Kohlrabi 12—16, Weisskohl in Köpfen 12—16, 
Welschkraut 12—16, junge Petersilie in Bündeln 10 


bis 12, Mohrrüben in Bündeln 8—9, Salat in Köpfen | Mi 


2—3, Sellerie 2—3. Zufuhr 820 Wagen. 

Vieh und Fleisch Warschau, 2. August. 
Schweinenotiz pro kg Lebendgewicht 2.40—2.95. Es 
wurden 700 Stück aufgetrieben. Marktverlauf ruhig. 

Vieh und Fleisch.. Prag, 1. August. In den 
Markthallen Prag VII wurden pro Kilo Schlacht- 
gewicht mit Steuer gezahlt: Kälber 10—14, inländi- 
sche Schweine 14—15, polnische 14—16.25. Preise 
pro Kilo Lebendgewicht; rumänische _10.25—11:90, 
polnische 10.50—11.80. Marktverlauf ruhig, Aus 
Polen wurden 5170 Schweine und 301 Rinder ein- 
geführt. j 


Molkereierzeugnisse. Warschau, 2. August. Der 
Verband der Molkereigenossenschaften Warschau, 
Wilna, Lublin und Lodz notiert folgende Durchschnitts- 
preise im Grosshandel vom 1. August bis auf Wider- 
ruf: Molkereibutter 1. Sorte 5.20—6.20, 2. Sorte 5 bis 
5.40. 
ringert. Die Tendenz ist etwas fester geworden. 
Sie kann aber wieder zurückgehen, besonders wenn 
sh die Tendenz im Auslande nicht bessert. 

ier. Warschau, 2. August. Der Verband der 
Molkereigenossenschaften in Warschau notiert Eier 
im Grosshandel pro Kiste (24 Schock) franko Lager 
Warschau 220—235. Tendenz schwach. 

Flsche. Warschau, 2. August. Auf dem Fisch- 
markt wurden pro kg franco Station Warschau im 
Grosshandel gezahlt: Karpfen lebend 5.70; Klein- 
verkaufspreise in den Mirowskischen Hallen: Karpfen 
lebend 7, tot 5, Bleie lebend 4.50—6,50, tot 4, Ka- 
rauschen lebend 6—7.50, tot 4, Lachs 12—13.50, 
Aal 7, Weichselzander 6.50—7, inländische Brassen 
4—6, Wels in Stücken 4—5.50, Hecht tot 4.50—6. 
Ausreichende Zufuhr bei nicht grosser Nachfrage. 

Thorn, 2. August: Preise für % kg: Aal 3, 
Zander 1.80--2.50, Bleie 1.60—2, Hecht 1.80—2, Ka- 
rauschen 4, Barsch 0.80—1.50, Brassen 1.20—1.80, 
Krebse 1.50—3 für 15 Stück. 2 

Obst. Warschau, 2. August. Grosshandels- 
preise auf dem ba tris nach dem Verband 
der Obstgartenbesitzer pro kg: Garten-Erdbeeren 4 
bis 5. Waldbeeren 3, Himbeeren 1. Sorte 4, rote 
und weisse Johannisbeeren 1.80—1.20, Stachelbeeren 
2—3, Sauerkirschen 1.50—2, Wassermelonen 1.80. 

Kohle. Warschau, 2. August. Kohlenpreise 
pro Tonne mit Zustellung, in Klammern loco Lager: 
Grob- und Würfelkohle I 68 (62), Nusskohle I 60 (54), 
Nusskohle II 55 (49), Nusskohle III 47 (41); ober- 
schlesischer Koks 90 mit Zustellung, 83 ohne Zu- 
stellung. Die städtischen Versorgungsanstalten no- 
tieren pro Tonne loco Keller: Kohle 64,50, ober- 
schlesischer Koks 84 zł. : i 

Wolle. Lublin, 2. August. Auf dem. Wollmarkt 
nicht der geringste Absatz. Richtpreise pro kg in 
Zloty: Dunn 4.25—4.75, mittel 3—3.50, dick 3. Ten- 
denz sehr schwach. 

Metalle. arschau, 1. August. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise pro Kilo: 
Bankazinn in Blocks 11, Hüttenblei 1.25, Zink 1.40, 
Antimon 2.25, Hüttenaluminium 4.30, Zinkblech Grund- 
preis 1.72, Kupierblech 5.30—5.80, Messingblech 4 
bis 4.80. * 

Kattowitz, 1. August. Rohgusseisen der Frie- 
denshütte Nr. 1 und der Vereinigten Hütten Königs- 
hütte und Laura pro Tonnen 220 zł, loko Aufgabe- 
station. x 
Leder und Häute. Posen, 30. Juli. Preise für 
Rohleder; Ritfishäute gesalzen I. 1.60 pro Kilo, 
trocken 2.60, Kalbshäute gesalzen I. 9 zł pro Stück, 
trocken 5—7 21 pro Stück, Schafshäute gesalzen 1.80 
bis 2.20, trocken 3--3.50, Rosshäute gesalzen I. 25 zł 
pro Stück, trocken 20, Ziegenfell I. 7 zt das Stück. 
Tendenz beständig. 

Lemberg, 31. Juli. Preise pro Kilo: Leichte 
Rindshäute 1.93, schwer 1.84. im Schlachthof 13.32, 
in der Provinz 11.10. Rosshäute grosse 24.42 pro 
Stück. kleine 12.40. 3 


Wegen der Ernte haben sich die Zufuhren ver- | Paris 


Sonntag, 4. August 1929 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in %% 


11 


Notierungen je Stuck: 

6%, Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk.) 
31/99, Posener Vorkr.-Prov.-O (1000 Mk.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
90 u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
. Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-zt) 

8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig, 
Industrieaktien. 

3.8. | 2. 8. 3. 8. 2. 8. 

Bank Polski — 165.000 Hartwig C. — — 
— Re — — H. Kantorow. + — 

— — Herzt.- Viktor.| 43, 43.005 

Bk. Zw. Sp. Zar. 78.50 — Lloyd Bydg. = — 
P. Bk. Handl. — — Luban — — 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Roman May] 102.000 — 
Bk. S — — MiynWagrow, — — 
Arkona — — Miyn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — Piechcin — — 
Browar Krot. — — Plötno — — 
Brzeski-Auto _ — P. Sp. Drzewua — — 
Cegielski H. — — Sp. Stolarska — — 
ent. Rolnik, — — Tri — — 
Contr, Skór — — U — — 
Cukr, Zduny — — Wytw. Chem) — — 
oplana — — Wyr. Cer. Krot. — — 
Gródek Elekt] — — Zw. Ctr" Masz, — — 


Tendenz: ruhig. 
3. = Nachfrage. B. = Angebot, + == Geschäft = ohne Ums. 


Fest verzinsliche Werte. 


` 2. 8.| 1,8, 

5% Dollarprämien-Anleibe Il. Serie (6 Doll) 65.25 | 67,50 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł.) 47.25 47.75 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) 8400 — 

10% (100 G. Fr. 102.50 102,50 
50% Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 zt) n 

40% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 115.00 | 113.50 
o Stabilisierungsanleihe 91.500 — 

Industrieaktien, 

2.8.1 1. 8. 2. 8.] 1. 8. 

Bank Polski 164.50 | 164.00 ] Wegiel 71.25 70.00 
Bank Dyskont, — — I. Nafta — — 
Bk. Handl. W“ — = Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni 73.00 — Nobel-Stand. — — 

Bk. Zw. Sp. Z. 78,50 | 78.50 Cegielski — rl 

Grodzisk — — Lilpop 31.25 31.50 

Puls — Ar Modrzejöw 2450| 24.50 
Spies — 1130,00 | Norblin — — 
Strem — — Orthwein — — 

Elektr. Dabr, — Ostrowieckie 82,00 
— — Parowozy — ps 
P. Tow. Elekt. — — Pocisk — pa 
Starachowice — — Roha — — 
Brown Bovery — — Rudzki, — — 
88241 É e 1 
wiato | — — raus — — 
3 — — Zieleniewski — — 
C zer — — Zawiercie — — 
Cagstocice — — Borkowski — ag 
Goslawice — — Br. Jabikow. — 
chalöw — — Zyndykat — = 
wite = — Haberi 2 — 
W. T. F. Cukru | — 34.50 ae — — 
Lazy — — 0 — — = 
Wysoka — — Ae — — 
Drzewo — — Mirko — — 

Tendenz; nicht einheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 

1. 8. 1. 8. 

Geld Briet 

len ë 356.72 358.52 
Berlin) PIA PN — — 

Brüssel n 128.71 124.33 
Helsingfors ae a u 

aden — 43.17 43.39 

FF 8% 8392 

e 4.87 35.05 

n 26,325 | 26.46 

Rom . aa a 46.52 46.75 
Kopenhagen — — 

hs . 238.49 | 239 69 

ge M 125.38 | 125.99 

SG ` 172.06 


*) Ueber London errechnet, 
* Tendenz fallend, . 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 2. August. 
Wie gewöhnlich zum Wochenschluss war die Nach- 
frage nach Aktien sehr gering. Von der Schwäche 
des Interesses zeigt am besten die Tatsache, dass 
Geschäfte nur auf zwei Gebieten zustande kamen, 
und zwar mit Bank und Metallaktien, während alle 
übrigen Aktien, selbst die populärsten, wie chemi- 
sche, Elektrizitätspapiere, Zuckerwerte, Kohlenaktien, 
Handelspapiere, Textil- und Lebensmittelwerte keine 
Käufer fanden: Eine der Ursachen dieses augen- 
blicklichen Stillstands ist zweifellos die schwache 
Frequenz, wegen der Ferienzeit. Unter den Bank- 
werten erfreute sich nur Bank Polski einer grösseren 
Nachfrage und zog an. Behauptet lagen k Za- 
chodni und Bank Związku. Von Metallaktien wurden 
Ostrowieckie zu unverändertem Kurse gehandelt, 
während Lilpop und Modrzejöw nachliessen, 

Für festverzinsliche Staatspapiere behauptete sich 
die bisherige Tendenz. Nur Prämienanleihen waren 
veränderlich. Während die Nachfrage nach der 
4proz. Investierungsanleihe recht stark war, so dass 
dieses Papier alle davongetragenen Verluste aus- 
leichen konnte, fand die Dolaröwka für grössere 
osten schwer Abnehmer und ging erheblich zurück. 

Die heutige Devisenbörse fand bei schwacher Ten- 
denz statt. Fast sämtliche Devisen wurden zu nie- 
drigeren Kursen abgegeben. Nur Devisen Italien 
hatten einen Kursgewinn zu verzeichnen. Für Bar- 
gelddollar der Vereinigten Staaten lag keme Nach- 
frage vor. 

Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.88, Gold- 
rubel 4.61% (gefordert), Czerwoniec 2.27 Dollar, 
100 Dollar im Kabelverkehr zwischen den Banken 892. 

Nichtamtliche Devisen: Belgien 124.01, _ Belgrad 
15.65%, Budapest 155.63, Bukarest 5.28%, Oslo 
237.72, Helsingfors 22.41, Spanien 130.35, Kopenhagen 
237.62, Riga 171.35, Stockholm 239.07, Danzig 173.08, 
Berlin 212.51, Montreal 8.87, Sofia 6.45. 

—ͤ — 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 3. August für 1 Dollar 8.88 zl, 1 engl. Pfund 
43.10 zł, 100 schweizer Frank 170.85 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34.79 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.00 zł und 100 Danziger Gulden 172.52 zł. 

— — 


Der Zloty am 2. August. Zürich 58.30, London 
43.28, New Vork 11.25, Budapest (Noten) 64.10 bis 
64.40, Prag 378.25, Mailand 214.50. 


Ostdevisen. Berlin, 2. August. Auszahlung 
Warschau 46.95-47.15, Kattowitz 46.925—47.125, Posen 
46.925—47.125. Grosse Zlotynoten 46.825— 42.225. 


name 


| > _Pofener ann <e 


Vom 1. bis 15. Belt 


£ Propaganda. Verkauf ner handgeknpfier Teppiche 


Pesi- und Orient- Perser- und Orient-Teppiche. \\ \KK. K. Smyrna-Teppiehe (Landesprodukt). 


Vor Eingang eines neuen Transportes Inländische Handknüpfer sind in Qualität 
beschlossen wir, unser Lager in S V, sehr verschieden. Wir haben uns zur 


Teppichen gänzlich zu räumen u. verkaufen Aufgabe gemacht, darin nur das aller- 
diese, solange der Vorrat reicht, zu beste Erzeugnis zu vertreiben. Dank 
anssergewöhnlichreduzierten Preisen diesem Grundsatz beherrschen wir in diesem 


Es liegt in Ihrem Interesse, diese Gelegen- Artikel das Feld und sind bei gleichwertiger 


heit wahrzunehmen. Qualität e m Preise. u 
Ein schöner, sorgfältig ausgewählter nehmen volle Garantie unverwüstliche 
echter Teppich wird Ihrer Einrichtung die Haltbarkeit und für Echtheit der Farben. — 
Krone aufsetzen. — Wenn Sie gut und Höchste Leistung in Qualität, Preis, Sor- 
reiswert bei fachmännischer, reeller Be- timent und Auswahl. — Während 3 
ienung kaufen wollen, so besuchen Sie Propaganda - Verkaufs sind die Preise 
unser Spezialhaus. 1705 Ma bis zum Minimum ermäßigt. 


Mn Aa Min Mn — Aa Ar Ar An — An 


; Qualität an erster Stelle — denn nur Qualitätsmare ist billig! 
! Beachten Sie bitte unsere Fensterauslagen. | 


Í Teppich Naziniez RUZAJ u.27Gruanias $ 


Grösstes Spezialhaus in Poznan _ | Gegründet 1896 


Ú Mit nden in der la 
bolt der Mater ühersLand. A 


Lewalds»e Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 

BadObernigk bei Breslau 
an der Schnellzugslinie Poznań— Breslau. 

Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Złoty. 


SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 
Erholungsheim. Entziehungskuren. Drei Aerzte. 
Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Dr. W. Fischer, 
Facharzt für Psychiatrie Nervenarzt, 
u. Norvenkrankheiten. ` 
Telefon: Obernigk Nr. 301. 


DIESELMOTOREN 


mit und ohne Kompressor von 30— 2000 PS. 
Erstklassige Referenzen. — Prompte e 
Kostenlose Angebote und Auskunft durch: 


Generalvertretung für Polen 


Alfred r 


Kraków, ul. Studencka I, 2, Postfach 310. 


Lanz- 
| Dampi- und Motoräresthsätze 


können bei sofortiger Bestellung umgehend 
Er werden zu bequemen Zahlungs- 
ngungen. Gebrauchte Maschinen werden 

in Zahlung genommen, 


GENERALVERTRETER: 


N itsche«Co,, el | 


Poznań, ul. Kolejowa 1/3. Tel.6043, 6044, 6906 


Sugenie Arlt, 
% sw. Marcin 13 I, 


» Trauringe zeta 


Sn 
jed. Art in ben An lg empl.bill 


aller Art auf Raten zu 

günstigst. Bedingungen 
empfiehlt 

Stefan Pahl, 


ul. Marszatka Focha29. 
Möbel-Magazin. Tel.64-25. 


Kenner bereiten ihren 


WEINE u. SPIRITUOSEN | 
KAROL RIBBECK J 
in: ALEKSY LISSOWSKI 4 


e „POZNAN od 45 
N 2 u 


1 Gravierungen. 


en 


Das But Schulzenbruch, 


Netzekreis, Prov. Grenzm. Poſ., Weſtpr., un 
Zelte diele (ORbahı), ca. 300 Morgen, Davon 60 Fee Se wa 
Morgen gute Wieſen, 25 Morgen Waldbeſtand, Reit Fachliteratur. Preisliſt 
beſter Acker, gut arrondiert, mit guter Hofitelle, e PE fa n Poſen bei K 
Gebäude, geräumiges Arbeiterwohnhaus, überkom⸗ 7 dee 
plettes totes Inventer, durch mich unter überaus Neufomiſchel B. Rraft 
günftigen Bedingungen, evtl auch als zwei Wirt. Jutroſin 8 frengi, g 
ſchaften mit ausreichenden Gebäuden und Inventar zitte W. Lan e, 15 
ſofort zu verkaufen. — Wohnung ſofort beziehbar! eiſſa Laſte & Sand 


Otto Prietz N Wieleń A und in vielen anderen Orten. 


Generalvertretung 
powiat en C. Pirſcher, |G. Bieicher; Rogoźno. 


9 
Reinzuchtheſe 
r als 20 Raſſen u. 
2075 en, ferner Gärſalz⸗ 


andgewehte Stoffe: 


Elegante Westenstoffe mit einfarbigen 
Röcken, enen und Seidenstoffe. 


aus der 


Ausverkauf 


e er von ir 25 21 
Gate e 


dagen 0 0 Handweberei Haus Stoehr, 
Fruchty 


Puszczykowo p. Poznań. 
Alezunden ver Jupiter⸗ 


— Univerſalmaſchinen Man verlange Muster zur Wahl! 
Eisſchränke — Fliegenſchränke = Alleinverkauf für Poznan: 


as rg rg orale Textillager Raiffeisen, uliea Wjazdowa 3, 
für Bydgo szez: ul. Dworcowa 30. 


Meine Spezialität: „Taſelſervice “ 
Rieſengroße Auswahl! 500 Stück auf Lager! 


Dom 25.7. bis 15. 8. d. Js. gewähre auf Tafelſervice 
Roſenthal, Kaeſtner, Epiag uſw. 15 0% Extra- Rabatt! 


Tafelſervice 6 Perſonen von 29.— 21 an 
Tafelſervice 12 Perſonen von 55.— bis Nu: — zł 


Bleitrifal. — Marmor — Bron , ® i 
Geichentartifel empfiehlt die als billigt bekannte rs * CS 2 5 Ki 2 x 


„Serwis W. Ziętek Poznan 


Ein „krautes Daheim“ 


gn, alle Ihre Erhofilungswünsche. 
Ale Krane ann rg 
lassen Ste sich im Reise büro unser neues 


jezt nur ul. 27 Grudnia 2 möchte ich, ein engl. treues Mädel, groß, gejund, naturi. 
Telefon 3812 — 5419. mit ebenſ. Herrn von edler Herzensbildung, ernſter Le⸗ Schönste Sommerfreude: * 
der W bensauffaſſg. am liebſten Poſener u. Beamter, v. 31 J. n 
Beachten Sie bille meine Ausſtellung wer 2. pitawa ab, bauen in die Zukunft hinein. Ernſtgem. Zuſchr. Von Westerland! G 
l Krajowa 1929, in der 2 2 p- an die Ann. Exped. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, \ 
Ae Sie genau auf die Jirma! Zwierzyniecka 6, unter 1265. 2 


Poſener Tageblatt « 


Unſere Karte zeigt die von dem Luftſchiff bis] Vergleich ijt der Weg des „Graf Zeppelin“ auf 
Freitag nachmittag zurückgelegte Strecke; zum ſeiner erſten Amerikofahrt ſowie die Fluglinie 


Noch nicht dageweſen. 


Große Freude über deuffche 
Ausſtellungsgäſte. 

Poſen, 3. Auguſt. Die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet im Zuſammenhang mit dem 
zweiten Beſuch aus Leipzig: „Es iſt dies ein 
wahrer Triumph der Landesaus⸗ 
ſtellung, wenn man die Einſtellung der deut⸗ 
ſchen Preſſe bei der Eröffnung bedenkt. Die 

deutſchen Kreiſe haben fih davon überzeugt, daß 
ein Boykott der Landesausſtellung den Boy⸗ 
kottierenden nur Schaden zufügen würde (2), 
weil man auf der polniſchen Ausſtellung viel 
lernen kann. Damit erklärt ſich auch die Tat⸗ 
ſache des großen Intereſſes der Deutſchen für die 
Landesausſtellung. Nach bisherigen Berichten 
des Generalkonſulats in Berlin und der Konju- 
late in Schneidemühl, Breslau und Königsberg 
nimmt der Ausflugsverkehr aus Deutſchland faſt 
mit jedem Tage zu. Bisher ſind insgeſamt faſt 
1000 Viſen herausgegeben worden (täglich, 
monatlich oder ſeit dem 16. Mai? D. Red.) 
Angeſichts des großen Intereſſes für die Landes⸗ 
ausſtellungin der deutſchen Preſſe und der 
ſpeziellen Propaganda, die jetzt in Deutſchland 
betrieben wird, iſt zu erwarten, daß bis zur 
Schließung die Deutſchen ſicherlich — vorſichtig 
gerechnet — über 30 000 Beſucher ſtellen werden. 
Wir denken nicht daran. die Ausdrücke der 
Freude, wie ſie in obigen Sätzen zur Auswirkung 
gelangt, irgendwie zu beeinträchtigen, und wir 
laſſen es auch dahingeſtellt, ob die Arſachen, die 
fie herbeiführten, konkrete Geſtalt haben. Be- 
merken möchten wir nur, daß die Einſtellung der 
deutſchen Preſſe bei Eröffnung der Landes⸗ 
ausſtellung und ſpäter nur korrekt war. 
Wenn man die deutſche Sprache derart 
boykottiert, wie es im Rahmen der Lan⸗ 
desausſtellung geſchehen iſt, dann darf ſich nie⸗ 
mand wundern, wenn die Deutſchen hieraus die 
einzig möglichen Konſequenzen gie 
hen. Dieſe Tatſache wird auch der größte Freu⸗ 
denausbruch nicht verwiſchen können. 


Franzöſiſche Parlamentarier 


tommen na Bolen. 
War 3 Auguſt. Eine G e 1 
u Bände iele 


öf 
38. Auguſt nach Polen kommen und eine Reihe 
von Städten, wie Poſen, Warſchau, Lemberg, 
Kattowitz, Zakopane und Gdingen deſuchen. Der 
Beſuch von Warſchau ijt in den Tagen zwiſchen 
dem 31. Auguſt und dem 3. September angeſetzt. 
Anläßlich der Wichtigkeit, die man dem Beſu 
beilegt, iſt ein beſonderes Empfangskomitee er⸗ 
nannt worden, an deſſen Spitze der Vorſttzende 
der Auslandskommiſſion des Sejm, Fürſt Janusz 
Radzwikk, ſteht. Zum tenaus ge: 
hören der franzöſiſche otiga er i arſchau, 
Laroche, ferner der eimmarigat a⸗ 
ynſki und der Genatsmatihall Szyman⸗ 
i, der Acer ifter Jaleſki und der pöl- 


ni 


Das Opfer nächtlicher Schüſſe 
Nürnberg, 3. Auguſt. G) Vergangene Nacht 
tam es hier zwiſchen drei Männern und National- 
ſozialiſten zu einem Wo ſel, wobei von un⸗ 
bekannter Beile plötzlich mehrere Schüſſe fie 
len, durch die eine vorübergehende Kaufmanns⸗ 
gattin aus Lambertheim getötet und ein 19: 
jähriger Schloſſer verletzt wurden. Es iſt noch 
nicht gelungen, den Täter ſeſtzuſtellen. 
Aeberſchwemmungen in Indien. 
London, 3. Auguſt. (R.) „Daily Mail“ be- 
richtet aus Karachi: In der ganzen Provinz find 
ſchwere Regen niedergegangen, die große 
Ueberſchwemmungen fur Folge hatten. 
Viele Eingeborene, die auf Bäume geflüchtet 
hatten, wurden von den ſteigenden ern weg⸗ 
geriſſen. Etwa 30 Perſonen ſind durch Einſtürze 
von Häuſern getötet worden. Die allgemeine 
Not wird noch durch eine Choleraecepidemie 
geſteigett. 
Ein Großinduſtrieller ertrunken. 
Grabenſtätt, 3. Auguſt. G) Geſtern mittag 
ertrank beim Baden im iemſee in der 
de Bucht der Fabrikbeſitzer Leo Simjon 
aus Suhl in Thüringen, der an der jen: 
inbrif beteiligt ift. Der 52jührige ere tielle 
hatte ſich zu weit Übet die abgegrengte gi che in 
den See hinausgewagt, trotzvem er Schwim⸗ 


Aus der Republik Polen. 


die legten Telegramme. 


Bern. 
“ATLANT, 

OCE 
HERE DIE. 


Der Weg des „Graf Zeppelin“. 


des „Z. R. III“ angegeben. 


Zloty Geldſtrafe verurteilt. Gleichzei⸗ 
tig wurde den Privatklägern die Befugnis zuge⸗ 
ſprochen, dieſes Urteil in der „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“, der elite ſowie der „Polſka Zamo: 
dnia“ zu verb entlichen. Gegen dieſes Urteil hat 
der Beklagte durch feinen Verteidiger Beru⸗ 
fung eingelegt. 


— — 


Deutſches Reich. 


Bayreuth im Rundfunk. 

Berlin, 3. Auguft. Laut „Vörſenkurier“ find 
Abmachungen getroffen worden, auf Grund deren 
es möglich ſein wird, die Bayreuther Feſt⸗ 
ein 1930 durch den Rundfunk zu ver⸗ 

reiten. Dieſer wird dafür eine finanzielle 
Garantie für die Feſtſpiele übernehmen. Der 
bisherige Braunſchweiger Intendant Dr. Neu- 
A 5 beck, der die Leitung des Leipziger Rundfunk 

Bilfudfti übernommen hat, wird für die Durchführung 
kommt nicht zur Legioniſtentagung. ſorgen. 

Warſchau, 3. Auguft. Marſchall Pilſudſti ſoll, Polniſches Militär flugzeug 
wie ee, zu * Le g ioniſtentagung über Schneidemühl. 
in Rowy Sarg nit eintreffen, In ſeinem Schneidemühl, 1. Auguft. Heute na 1 


Der franzöſiſche Konſul in Poſen 
legt ſich ins Mittel. 


Poſen, 3. Auguft. (Pat.) Das franzöſiſche 
Konſulat in Posen i bekannt: Die hieſige 
Preſſe bringt Anformationen aus Warſchau, aus 
denen hervorgeht, daß letztens (ohne Angabe eines 
näheren Datums) zwei Mitglieder einer Aus⸗ 
flugsgruppe 1 pes Studenten auf dem Nord» 
bahnhof in Paris Gegenſtand eines unge⸗ 
rechten l der Polizei, ja ſogar Opfer 
von Gewalttätigkeiten geweſen fein ſollen. Der 
franzöſiſche Konſul in Poſen hat ſich an feine Res 
gierung mit der Bitte gewandt, ihm Informa⸗ 

ionen zu erteilen, die es ermöglichen könnten, 
die öffentliche Meinung über die erwähnten Vor⸗ 
fälle genau zu unterrichten. 


Namen ſpricht General Rydz⸗Smigty. 


kun 15 3 Uhr Bu ein lich ni Hr A z 
A ärflugzeug, das aus er ung tam, 
Die . auer über Sch 2 eidemühl Ae Das Flugzeug 

0 ſüberflog das Sommer 60 und das Scharfſche 
Z Warſchau, 3. Auguſt. Geſtern wurden in die Sägewerk und einen Teil der Bromberger Bot- 


Verkehrsabteilung des Regierungskommiſſariats ſtadt, um dann wieder denſelben Weg einzuſchla⸗ 
die Chauffeure en berufen. Es re A 


a gen den es gekommen war. Das weiß⸗rote Er⸗ 
gibt wohl kaum eine Großſtadt, in der der Ver⸗ kennungszeichen war deutlich ſichtbar, da das 
ehr fo unregelmäßig und gefährlich Flugzeug nur in etwa einhundert Meter Höhe flog. 
wäre wie in Nose Hierzu kommt, daß zahl⸗ $ — 
reiche Pferdedtoſchten vorhanden find, was dem e SET 
Verkehr einen recht gemiſchten Anſtrich gibt. Es 
iſt beinahe ein Kunſtſtück, an gewiſſen Kreuzungs⸗ 
punkten von det einen Seite der Straße unbehel⸗ 
ligt auf die andere Seite zu gelangen. Von fet: 
ten det Behörden find nun den Chauffeuten 


Aus anderen Ländern. 


Neue ell in der Wiener 
. 


renge Strafen angedroht worden, wenn N 
ka Pflichten Lig * Die Chauf⸗. Wien, 2. Auguſt. In der Angelegenheit des 
feure wollen einen Demonſtratlongſtreik Mordes an Frau Fellner im Lainzer Tier 
in die Wege leiten, um zu zeigen, daß fie nicht | Hatten bei Wien hat der unter ſchwerem Verdacht 


„geneigt“ find, ſich das Vorgehen der Behörden 
Och en“ zu laſſen, Obwohl Re die S rather 


verhaftete Guftan Bauer nun ub geben daß er 
des Publitüms nicht auf ihter Seite haben. 


die Ermordete am Mordtage, dem 17. Juli 1928, 
am Wiener Südbahnhof bei ihrer Ankunft aus 


y Trieſt abgeholt und in feine Wohnung 

Die „Aattowihzer Zeitung“ gebracht habe. Angeblich habe Frau Fellner 

zu 900 21 verurteilt. dann mittags um 1 Uhr feine Wohnung allein 

Rattowig, 2. August. In ihrer Rune m 2 Fragte an, et ide t rau Fellner 

n 1 kte bie 910 90 A $ i h c Jels racht, aber er wiſſe nicht, wohin fie 
“ unter der Ueber „Schulelend in n 

feet den Lehrern der dortigen Minder⸗ La a e perag Pienen Boli ang” o 

heitsſchule vorgeworfen, daß dieſe nut teilweife Aahrerin des von der ermordeten 11 Fellner 

Und mangel ſtammenden Aſtrachanmantels feſtgeſtellt. Bauer 


t die deutſche Sprache beherrſchen. 
Durch ee führen 1 k e 
ter dieſer Schule Furey und Ciupka, getroffen, 
obwohl in dem Wititel kein Name irgend eines 
Lehrets genannt worden war. Die beiden Herten 
rengten gegen den Nr Redakteur 
es Blattes, Dr. Hoffmann, die Privatklage 
an, welche nunmehr vor dem Kattowitzet Gericht 
üm Austrag kam. des Kläger verlangten die 
Ge einer Entſchädigüng von je 5000 
loty für jeden Kläger. Dieſer Antrag wurde 
vom Gericht abgelehnt, 


dagegen De. Hoffmann ten erzählt hat d die Abſicht 
des Vergehens gegen $ 186 Str. G. B. für Aa im Werte von 1 | 9 viele e = 
erklärt und we Dire 1 Monaco ſei aber kein Semuetteuf zu di 


kommen. i 
Wie ſchon berichtet, iſt bereits vor einiger Zeit 
vom Landesgericht in Wien der Haftbefehl 
gegen Bauer erlaſſen worden. 5 Aus isje 
u 


2 2 kungs verfahren ijt noch nicht al geſchloſſen. 
mens nicht kundig war. Die Leiche konnte im Grund det lteiche ider il ò 
Laufe des Nachmillage geborgen werden. Laufe der 8 et lien EA 4 
Exploſion eines Benzintanks. abet wohl nicht mehr 10 daß dem Aus⸗ 
attgegeben werden 


j Zune Mr Serien), g Auguſt. Ri og 
tnem omo 
explodierte der Benzin * i er "sen um 


< 


nden Perſonen wurden durch das b d 
3 22 Kinder o Fer urch das brennende 


Anſchlag auf einen Perfonenzug. 

Goratpur (Bengalen), g. a. (R.) Auf 
det bengaliſchen Nordweſtbahn entgleiſte infolge 
eines verbrecheriſchen Anſchlages ein P etjo: 
nenzug, wobei eine Perſon getötet und ſieben 
verletzt wurden. 

Erdrutlſch bei Adine. 

Nom, 3. Auguſt. (R.) Bei Udine wurde geſtern 
abend durch einen Erdrutſch ein erzug 
verſchüttet. Der a wurde tot aus den 
Erdmaſſen geborgen. Vier Perſonen des Begleit⸗ 
petfonais baben etletzungen erlitten, 

Vernichteter Tabak. 

Neuhort, 3. Auguſt. [R.) Im Nordoſten der 
Vereinigten Staaten von p aiin wurde in 
einem Tabalbaubettieb durch Wolten⸗ 

abe Schaden angerichtet. Es wurden 


bt 
Ga nde im Werte von nahezu zehn Mil: 
lionen Mark vernichte 


ils. Paukr 80 demnächſt 
wird. Bauer befindet fih zurzeit im Berliner 
Polizeigefängnis. Er regelt von dort aus auch 
eine ge ein n Angelegenheiten. Ein Ber⸗ 
liner und ein Wiener Rechtsanwalt haben den 
fed de n ſchon mehrmals aufgeſucht. Bauer 
ſelb eſtrekket nach wie vot, den Mord be⸗ 
gangen zu haben. 


London, 3. Auguſt. (R.) „Daily Herald“ be⸗ 
richtet, Macdonald habe in un heute in 
der „Saturday Evening Poſt“ von Philadelphia 
veröffentlichten Unterredung erklärt, ein mitt 
ſamer Abrüſtungsvorſchlag müſſe auch die 
ausgebildeten Reſerben berückſichtigen, er 
müſſe die Zahl der jährlich einzuberufenden Nez 
kruten und die Ausbildungszeit beſchränken, 
chenjo Waffen und Munitionsvoträte. 
Auch die Zahl der ſchweren Geſchütze, 
Tanks und Kampfflugzeuge müſſe feſt⸗ 
geſetzt werden. Ein wirkſamer Abrüſtungsvorſchlag 
müßte die Flottenſtärke beſtimmen. Gas- 
und Bakterienktrieg müſſe unterſagt werden. Die 
Ausgaben jedes Staates für ſeine Streitkräfte 


Anreiz zum 


Macdonald über die Abrüjtungsfrage |7 


müſſen in gleicher Weiſe feſtgeſezt werden Fur 
die internationale Ueberwachung der 
Durchführung dieſer Beſchränkun gen und Verbote 


durch den Völkerbund oder eine gröhjere 
ganiſation, die auch die Nationen umfaßt 
nicht dem Völkerbunde angehören, müſſe Vorſorge 
getroffen werden. 
England joli feine Kreuzer verjenien. 
Washington, 2. Auguft. Senator Borah hat 
eine Erklärung n in der er England 
auffordert, einen Teil ſeiner Kreuzerflotte 
zu verſenken. Borah jagt: N 
England hat jetzt 59 moderne Kreuzer fertig 
oder im Bau mit einer Tonnage von 375 000 To.; 
Amerika hat nur 18 moderne Kreuzer fertig oder 
im Bau. England ſolle dem Beiſpiel folgen, das 
Amerika auf der n Sei feiner onferenz ſeiner⸗ 


die 


zeit gab, und einen Teil feiner Schiffe verſen⸗ 
ken. Dies wäre der einfachſte Wea, gut Parität 
zu kommen und würde nicht nur den Steuerzahler 
ſchonen, ſondern auch die kriegeriſche Atmoſphäre 
beſänftigen. Falls dagegen umgekehrt Amerika 
gezwungen ſein würde, zur Erreichung der Parität 
neue Schiffe zu bauen, ſo würde das eine neue 
Laſt für die Steuerzahler und ein neuer Anreiz 
zum Kriege gr Jede Art von Waffen jei ein 
riege. 


So weit geht man nicht. 

Waſhington, 3. Auguſt. (R.) Die Meldung 
eines Londoner Blattes, daß Amerika und 
England beſchloſſen hätten, den Bau von 
Linienſchiffen und Unterſeebobten ganze in zu⸗ 
ſtellen, wird hier als frei erfunden be⸗ 

zeichnet. f 

Der Streit in der engliſchen 
Baumwollinduſtrie. 


London, 3. Auguſt. (R.) Im Lohnkampf 
in der engliſchen Baumwollinduſtrie iſt 
in den Verhandlungen zwiſchen den Unternehmern 
und Arbeitern eine Einigung bisher noch nicht 
erzielt worden. Dagegen haben die Verbünde der 
engliſchen Spinnereibeſitzer N einen Ausſchuß 
eingeſetzt, der verſuchen ſoll, auf eine Herab⸗ 
jesung der Preiſe für die Meiterverarbeis 
ung und Fertigſtellung hinzuarbeiten. Die Ver⸗ 
einigung der Spinnereibeſitzer ift ferner an den 
Verband der Webereibeſitzer herangetreten und 

at um deren 8 in dieſer Angelegen⸗ 
heit gebeten. Man ay” adurch die engliſchen 
Spinnereierzeugniſſe auf einen konkurrenzfähigen 
Weltmarktpreis ermäßigen zu können. 

Weibliche Konſuln. 

London, 30. Juli. Die Regierung des Präſi⸗ 
denten Hoover experimentiert gegenwärtig mit 
dem Verſuche, Frauen im diplomatiſchen 
Dienſt zu beſchäftigen. Erſtmalig in der ame: 
rikaniſchen Geſchichte haben zwei Damen, Miß 
Stogsdall aus Indiana und Miß Warner 
aus Maſſachuſetts, die Nachricht erhalten, daß ſie 
auf den wichtigen Konſulpoſten in Beirut 
und in Genf angeſtellt werden. 


ange Flieger 
über franzöſiſchem eg 
aris, 3. Auguſt. (R.) Nach einer Agentur- 
meldung aus ai 5 bie ſollen geſtern früh 
mehrere italteniſche Flugzeuge franzö⸗ 
en Greist nd Ch I Der Gegend des Mont 

e e i 

iag De Mi ee 
* egen 3 
me: G r 15 Truppenübungen ſtatt⸗ 


ſind dann wieder 


Kite | 


ngelegenheit von Galinys 
auptaus 25 es der Sozialdemo⸗ 
tatiſchen Partei Litauens] und der anderen An- 
eklagten. Sämtliche Angeklagte waren auf 
tund der a und abgeänderten Bes 


Mitglied des 


ee 


timmungen des Strafgeſetzes und des Gonder- 
8 es dum Schutz des Staates angeklagt. Aus 
der Verhandlung klat hervor, daß Galinys 


ing 
und die anderen Angetlagten dem Verband zum 
der Republik angehört haben, der be⸗ 
neten Umſturz und eine Reihe von 
Tertotakten vorbereitet hat. Ferner hat dieſer 


rganiſation von 
Wiel chkaitis 


Fan der Organiſation gefü 


rüfun i 

8 ipy für janibie A einen 
Teil von ihnen zum Tode, die übrigen zu ge: 
tingeren Salle verurteilt. Sämtliche zum 
Tode. Verurteilten haben an den Staatspräſiden⸗ 
ten Gnadengeſuche gerichtet, denen auch 
entſprochen würde. Die Todesſtrafen wut: 
den in lebenslänglich Dae umge⸗ 
wurden 15 Todes⸗ 


udolf Herbrechtsmeper 
und für die uſteierte 
urſch. Für den 


à 9 
umen⸗Pelzmänte 
N Große Auswahl. 
Außergewöhnlich billige Preife vor Beginn der 
Satiſon. Bitte um baldigen Beſuch zwecks Beſichtigung 
ohne Kaufzwang. N 


F, Stanisz, 


Poznaú, ul Nowa 2. 


>> Polener we. « 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unſeren 
Mitgliedern bekanntzugeben, daß unſer allverehrter Vor⸗ 
ſitzender des Aufſichtsrats, der Gutsbeſitzer 


Herr Emil Jaeger 


Zatom Nowy 
am 1. Auguft d. Is. im Poſener Diakoniſſenhauſe ent- 
ſchbsfen ift. 
Lange Jahre hat der Verſtorbene zu Gunſten unſerer Genoſſen⸗ 


gewirkt, ſein Amt mit Pflichteifer verwaltet und uns ſtets 


P ſchaft 
Wir werden ſeiner ſtets 


mit Rat und Tat zur Seite geſtanden. 
in Ehren gedenken. 


Landw. Gin- und Verkaufsgenoſſenſchaft 
Miedzychöd. 


Von der Reise zurück! 


A. Kroll 


Dentist 
Qórna Wilda 61 


* 


Verreist his 1, Senlanher 1929 
Otto Westphal, Dentist. 


Bulkanifieranftalt 
„Centrum“ 
POZARN, Piekary 24 


repariert 
Aukomobilſchläuche 
und -mäntel 
billig u. ſchnell. 


Akademiſcher 
Zufchneide - urfus 
Ein einmaliger Zuſchneide⸗ 
Kurjus ſämtlicher Damen⸗, 
Kinder⸗Garderobe beginnt 
mit dem 8. Auguſt in dtſch. 
Sprache in Rogaſen (Ro⸗ 
vun im Hotel Polski. 
Lähkenntn. find n. erforderl. 
z. erlern. d. Zuſchn. Anmeld. 
am 7. 8. nachm. im H 


Gutgehende 


Stelimacheret $ 


u pachten oder kaufen in 
ähe Poſens geſucht. Gefl. 
gaa Angebote erbeten an 
Ann.⸗Exp. „Kosmos“ Sp. z 
o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter Nr. 1272. 


200-auD Giler 


i. all. Größen, mittels nd 


Jeee edene 


Poznan-Wilda 
ul. Traugutta 9 
(Haltestelle der Straßen- 


bahn ul. Traugutta, 
Linie 4 u. 8) 


À ; fet zum vert. an 
Werkplatz: Krzyżowa 17 Selbig. 5 in all. eg 
Moderne v. Gente eſt. Rüb.⸗ und 


Grabdenkmäler 


ERTRAGEN" 
Grabeinfassungen 


in allen Steinarten 


Gutes in Frage kommt. 
Ausführl. Off. geht ſofortzu. 
PAUL HHNE, 
Hirſchberg / Schl. 
Bahnhoſſtraße 58 a. 


 Pillengrundftüd mit Obftgarten in 
Motor- und Wafier- 
mühlengrundſtück 


Krotoszyn mit 28½ Morg. aut. Boden 


2900 qm. groß, 5 Zimmer, preiswert zu verkaufen.] und Lage, privat, iſt zu ver- $ 
Angebote, nicht vom Vermittler, an Ann.⸗Exp. Kosmos | kaufen. H. Buhse 3 
Sp. 3.0. 0, Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 1276. Rudki, p. Trzemeszno. 


= > 


Nur noch einige Tage! m 


Das größte Naturphänomen 


in lebender Mensch mit tierischem Kopf u.Gesicht 
unter 1000 anderen sehenswerten Dingen im 


‚anal dong Manet: 


für venerische Mrankheiten 
in der ul. Bukowska 20 (Offizierskasino). 
Jas Museum ist von 10 Uhr frih bis 10 Uhr abends geöffnet! 


4 
2 


Ne rr 
K 


buen dr, 
bel 


Dringende Anfertigung in 2½ Stunden! 


ERDMANN KUN TZE Sehmeidermeister, Poznai, ul. Nowa 1, .. 


Werkstätte für voornehmste Herren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikale 


Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


Ein neuer Beweis unserer En nee Auf dem Auto- 
Schönheits-Wettbewerb, veranstaltet durch den Automobilklub 
Wielkopolski u. die P. W.K wurde unter allgemeiner Begeisterung 


als der schönste, eleganteste aller 
gestarteten Wagen das 


23/100 Minerva Cabriolet 


7-sitzig, mit Karosserie eigenen Fabrikats 
in Luxusausführung anerkannt und 


erhielt den I. Preis 


Ausserdem erhielten: 


15/75 FIAT Type 8575 mit Originalkarosserie den A Preis 
10/50 59 79 * „ ” 59 
9745 „ jy 520 $; 3 5 m. 55 
Die erzielten Erfolge beweisen erneut, dass die von uns ver- 
tretenen Fabrikate dank ihrer allgemeinen Vorzüge, insbesondere 
aber die Karosserien eigenen Fabrikats infolge der Formschönheit 
und Ausführung gegenüber teurerer Konkurrenzfabrikate den Vor- 
zug geniessen. — Interessenten empfehlen wir, vor Ankauf gefl. 
unsere permanente Ausstellung zu besichtigen. 


BRZESKIAUTO Sp. Akc., Poznań, 


Tel. 65-23 ul. Dabrowskiego 29 Tel. 65-65 


Aeltestes u. grösstes Automobilspezialunternehmen Polens. 


Karosseriefabrik, Reparaturwerkstätte, Grossgaragen, 
Chauffeurschule. 


ld Il 


Untertaillen, re 2.95 2.50 1.95 1.45 1.05 


Bresla 


ehannte Sona, 


in Schleſien ſucht zum Antritt per 1. 9. evtl. fpäter 


Ei jüng. jüd. Lageriſten, 


der auch kleine Reiſen unternimmt. 
ra unter B. G. 1056 an Rudolf Mofje, 


Jorſtlehrling, 


oiności 3. 5 bi 
— 


allerersten Ranges 
(Tailor Made) 


Pelze Geh-, Spori- 
u. Fahrpelze 
nehme ſchon jetzt Aufträge 
f. d. nächſte Saiſon z. niedrig. 
Preiſe an. Eigene Werkſtat'. 


Magazyn Futer i Odzieży 


B. Hankiewicz, 
Poznań, Wielka 9. 
Eingana ul. Szewska. 


„odmiedegeumitü id 


6 Morg: Land mit Hand 
werkszeug trantgeitähalbe r 
billig zu verkaufen. Off. 
an Ann.⸗Exp. Ko. mos, Sp. 
3 0. o. Poznan, ul. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1255 


| atmen 


Stellenangebote 


Drees 
Zuverl. ſelbſtändigen 
Uhrmachergehilſen 

ſtellt ſofort ein. 
Okto Foth 
Ponad, S Sele ee 
Suche zum 15. 8. 1929 


is Mädchen 


m 1 Kochen und Ein⸗ 
wecken kann und bei allen 
Hausarbeiten mithilft. 

Frau K. Sander 


Poznan, ul. Cicha 15. 


Aleiunübgen 


ochkenniniſſen für 

Pif en Hau 1 geſucht. 

1 RA oznan, oſtowa 39 
inks. 


— — — —Uà4 —— 
Eygl. rm ſucht p. 15.8. 
oder 1. 9. Bedienung: 

Off. * ha „Exp. Kosmos 

I Sp. z o. o. Pozuan, Zwie⸗ 


rzyniecka 6, unter 1279. 

Intel. junge Dame f. Stel- 
lung als Gutsſekr. Perfekt in 
DeutſchupPoln. übers. Majhi 
nenſchr. u. landw. Buchführ. 
Ang. an Kosmos, Poznan 
wierzyniecka 6, u. 1273. 


16—17 jährig, evgl., zum baldigen ng, eſucht, bei 
Büstenhalter 3.50 2,95 2.50 1.95 1.75 1.50 1.25 B ig e Je ea Schellen und 
etztes Schulzeugnis an Forſtve t 
Damenhemden, Spitzengarnierung . . . . 2.95 2.75 1.25 5% Bojanowo, po, Sezn ung Jablonna 
En ASIEN RA. 17-19 B: E 3.75 3.50 2.09 Für mein Eiſengeſchäft ſuche von ſofort einen 
V 6.50 5.50 4. L 
se 5o 4.50 1 Lehrling a 
Damennaehth emden 7.50 6.25 5.50 4,50 aus anſtändiger Familie. Arnold Uih Wi Uta € 
1 Wielka 6. 
Sehürzen, Wiener u. Hansformen 450 3.75 2.95 1.75 Aindergäctneri 
5 1 erin 
Strumpfbandhalter mit 4 Gummihändern . . . . . 325 2.30 1. Kl. al je Nen ray re für Polen, für 
einen 7 jähr. Knaben und ein 6 jähr. Mädche 
55 : 55 4 55 Adamaszek 8.50 5.25 8 9. 5 Sihi nagp gigt, Sage m. Se oe 
4 eugnisabſchriften un ehaltsforderung erbeten an 
Partie Korsetts RR 3 Eee ae = 6.50 Adminiſtrator A. Wenski, onin, poc ta 
3 
Hüftenformer mit Gummizusatz 17.50 15.00 10.50 9.50 4 Briewy, powiat Syamotuly. 
Flor-Strümpſe, haltbar ..... 2.96 2.50 1.96 1.50 1.25 um inja ri W u- 
Kunstwasehseiden strümpfe. 3.75 ein ache ir tin 
5 r nicht unter 40 Jahren, firm in Geflügelzucht, für frauen 
Strümpfe, Prima fil d'e cose. 6.— 5.50 5.00 3.50 75 le, Zeugniſſe und Gehalts 
anſprüche an Ann smos f € 
Strümpfe, Seide Bemberg nn 2.0) 4 12.50 9.50 6.73 Zwierzyniecka 6 maia P. P. 1266 5 5 


Handilieher, Taschentücher, spottbilig. 


K. Pravbyiskt, 


N Stary Rynek 56 Półwiejska 24. 
Tel. 50-55. Wäsche- und Korseti-Fabrik rel. 50-55. 


DDr 


Uhren, oli- wd Siherwaren | 


zu billigsten Preisen empfiehlt 
Trauringe — auf Lager 


j Alert Brie 


aa. ul. vn 19 


Gegr. 


K 2 


` 


